55. 

Biertejähriger Mbonnementspr. in Brezlau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 

außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Iufertionsgebühr für den 
Naum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 80 Pf. 


Nr. 27. Morgen: Ausgabe. 


Breslau, 17. Januar. 

Der Kaiſer iſt von ſeiner leichten Erkrankung wieder vollſtändig ge⸗ 
neſen, doch bleibt das Feſt des Ordens vom ſchwarzen Adler, das auf 
morgen als den Tag, an welchem König Wilbelm in Verſailles vor zehn 
Jahren zum Deutſchen Kaiſer proclamirt worden war, auf Anrathen der 
Aerzte aufgeſchoben. Im Laufe des Vormittags bat der Kaiſer bereits 
einige Beſuche empfangen und Mittags einzelne Vorträge entgegengenommen. 

Graf Hatzfeld, der deutſche Geſandte in Konſtantinopel, kehrt gegen 
Ende der Woche auf ſeinen Poſten zurück und wird vorläufig auf demſelben 
verbleiben. Die Dispoſitionen, wonach der Graf die Leitung des auswär⸗ 
tigen Amtes übernehmen ſollte, find geändert. Man unterhandelt that: 
ſächlich mit anderen Perſonen wegen Uebernahme dieſes Poſtens, da Graf 
Hatzfeld unter den jetzigen Verbältniſſen in Konſtantinopel unabkömmlich. 

Ueber den Steuererlaß haben ſich die Conſervativen in einer geſtri⸗ 
gen Berathung ſchlüſſig gemacht. Die Beratbung über dieſen Gegenftand 
wird im Laufe dieſer Woche in der Budgetcommiſſion ſtattfinden; das Ver⸗ 
wendungsgeſetz dagegen dürfte während der jetzigen Seſſion gar nicht zur 
Beratbung kommen. 

Bezüglich der Vorgänge, welche zu einer theilweiſen Umgeſtaltung des öſter⸗ 
reichiſchen Miniſteriums führten, verweiſen wir auf die Mittheilungen unſeres 
Wiener „ Correſpondenten. Alle verfaſſungsfreundlichen öſterreichiſchen 
Blätter conſtatiren, daß mit dem Austritt der Herren v. Streit und Kremer 
ein weiterer Schritt nach rechts geſcheben ſei und das Cabinet nun auch 
den Schein eines Coalitions⸗Miniſteriums verloren habe. Für die zwei 
Miniſter, welche aus dem Cabinet ſcheiden, tritt nur ein neues Mitglied 
in daſſelbe ein; denn mit der Leitung des Juſtizminiſteriums wird provi⸗ 
ſoriſch der Miniſter obne Portefeuille Dr. Pra zak betraut. Es wird da: 
mit der Status vor Eintritt des Freiherrn von Streit wieder bergeſtellt, 
der bekanntlich das Juſtiz⸗Portefeuille aus den Händen des proviſoriſchen 
Leiters Dr. Prazak übernahm. Nur das Handelsminiſterium wird durch 
die Ernennung des Freiherrn Pino v. Friedenthal neu beſetzt. Der 
neue Handelsminiſter war zuerſt Landes⸗Präſident in der Bukowina, fo: 
dann Statthalter in Trieſt und zuletzt Statthalter von Oberöſterreich. In 
dieſer letzten Stellung hat er durch ſeine Haltung in den oberöſterreichiſchen 
Großgrundbeſitz⸗Wablen und in jüngſter Zeit durch feine Stellung in der 
Bauernbewegung fein Bemühen gezeigt, ſich unter allen Umſtänden die 
Zufriedenheit des Miniſter⸗Präſidenten zu verdienen. Was über ſein han: 
delspolitiſches Programm verlautet, klingt ſehr merkwürdig. Der neue 
Handels miniſter ließ ſich nämlich von einem Correſpondenten der „Pr.“ 
interviewen. Auf die Frage, zu welchen Grundprincipien er fi bekennen 
werde, ob er Freihändler, Schutz⸗ oder Probibitirzöllner ſei, erklärte der 
Miniſter, daß unter den beutigen Umſtänden ein öſterreichiſcher Handels⸗ 
miniſter diesbezüglich fein feſtes Programm aufftellen, weder ein aus⸗ 
geſprochener Freihändler, noch ein Schutz oder Probibitivzllner fein könne. 
Die beutigen Handelsverbältniſſe in Oeſterreich ſeien unendlich ſchwierig. 
Im Weſten die vorgeſchrittenſte Cultur und Indaiſtrie, die weit voraus iſt, 
m Oſten eine erſt im Werden begriffene Welt, die gerade Oeſterreich in 
erſter Linie berührt. Bei ſolchen Verhältniſſen kann man ſich nicht zu 
einem Schlagworte bekennen, keine allgemein giltige Norm, kein feſtes 
Princip verfolgen. Da beißt es ſowobl bier als dort fur Oeſterreich retten, 
was zu retten iſt, eine Handelspolitik „von Fall zu Fall“ zu beobachten. 
Ein Handelsminiſter ohne wirthſchaftliches Programm mit einer Politik 
„von Fall zu Fall“ iſt jedenfalls ein Unicum! 

Noch iſt das Project eines Schiedsgerichts in der griechiſch⸗tůͤrkiſchen 
Frage nicht definitiv begraben und ſchon überraſcht die Pforte mit einem 
neuen Vorſchlag. Sie beantragt die Einberufung einer Conferenz der 
europaiſchen Botſchaften in Konſtantinopel zur Löſung der Streitfrage. 
Da müßten aber vorber die Machte ſich darüber einigen, auf welcher 
Grundlage und auf welches Programm bin dieſe Conferenz einberufen 
werden ſollte, ebenſo müßten die Pforte und Griechenland ſich von vorn⸗ 
berein den Beſchlüſſen derſelben unterwerfen. Da hierzu wenig Ausſicht 
vorhanden iſt, ſo ſcheint uns die türkiſche Idee einer Conferenz die Zahl 
der bereits vorhandenen Projecte eben nur um eines zu vermehren. 

Es wurde in den letzten Tagen viel von einer Wiederauflebung des 


Lobe Theater. 
Drei Trotzköpfe. 

Carnevalsſcherz in 4 Bildern von Oscar Juſtinus. 
Wir glauben nicht, daß der Verfaſſer, 
zanden heitern Stücken bedacht hat, auf fein neuſtes Opus großen | bereitet dem Mann die Liebe, 
erth legen ſollte; dazu merkt man demſelben allzuſehr die Flüchtig⸗ 
Arbeit an. Der Autor hat 
ihm zufallig in den Sinn kamen, 


Drei⸗Kaiſerbündniſſes geſprochen. Es iſt dies, wie die „H. N.“ berichten, 
auf die Thatſache zurückzuführen, daß Rußland ſich der Anregung der 
beiden anderen genannten Mächte, welche auf moͤglichſt friedliche Löſung der 
griechiſch⸗türkiſchen Frage gerichtet war, in zuſtimmendem Sinne geantwortet 
dat. Es iſt nicht gut erfindbar, wie man bierin bereits eine Wiederbelebung 
des Dreikaiſerbündniſſes erblicken konnte und wie nun gar bereits von einer 
Zuſammenkunft der drei Katſer die Rede hat fein können. Jene zuſtim⸗ 
mende Antwort Rußlands bat nicht überraſcht; bei der jetzigen politiſchen 
Lage und den verſchiedenen Verwickelungen Englands war mit Sicherbeit 
vorauszuſehen, daß Rußland mehr als irgendwie in den letzten Jahren 
alles unterſtützen würde, was zur Erhaltung des europäiſchen Friedens bei⸗ 
tragen möchte. Jedenfalls bietet die ganze Situation keine Handhabe 
dafür, daß Rußland darum zu thun fer, das Dreikaiſerbündniß wieder ber: 
zuſtellen. 


Deutſchlan d. 

= Berlin, 16. Januar. [Das Arbeiter⸗Unfallverſiche⸗ 
rungs⸗Geſetz und der Volkswirthſchaftsrath. — Fürſt 
Bismarck und das Verwendungsgeſetz. — Keine Nach⸗ 
feffton. — Die Stellung des Finanzminiſters.] Die Ueber⸗ 
weiſung des Arbeiter⸗Unfallverſicherungs⸗Geſetzes an den VBundesrath 
hat überraſcht, weniger die Veröffentlichung des Textes und der Mo: 
tive durch die gouvernementalen Blätter, da Derartiges längſt vor⸗ 
geſehen war. Man wollte das Urtheil der offentlichen Meinung über 
den Entwurf kennen lernen, bevor derſelbe in die legislatoriſchen 
Stadien gebracht war. Es hieß indeſſen bisher, die Berathung und 
Begutachtung gerade dieſes Entwurfes ſolle die Hauptarbeit des Volks⸗ 
wirthſchaftsrathes bilden, und gerade dies erweiſt ſich ſchwerlich als 
zutreffend, nachden die Materie bereits dem Befinden des Bundes: 
rathes unterbreitet iſt, und doch wohl nicht anzunehmen iſt, daß nun 
das Gutachten des Volkswirthſchaftsrathes den Ausſchüſſen oder dem 
Plenum als Material für die Berathung dienen ſoll. Dffictöfe und 


ſchaftsraths anfänglich für den 10., dann für den 20. Januar an⸗ 
gekündigt, und nun trifft auch das nicht zu; man will vermuthen, 
daß für die Berathungen jetzt anderweites Material feſtgeſtellt werde, 
das Verſicherungsgeſetz ſcheint nun zweifellos den Reichstag in ſeiner 


auch nicht beabſichtigt. — Die Theilnahme des Fürſten Bismarck an 
den Berathungen des Abgeordnetenhauſes über das Verwendungsgeſetz 
wird jetzt von verſchiedenen Seiten gemeldet, die Nachricht begegnet 


nichts ſeſt, und es iſt daran zu erinnern, daß es bis vor Kurzem 
noch hieß, der Fürſt werde nur zur Beantwortung der Interpellation 
über die ruſſiſche Zollerhöhung erſcheinen, die inzwiſchen ganz auf- 
gegeben iſt. Die erſte Berathung des Verwendungsgeſetzes dürfte ſich 
an die erledigte zweite, über das Competenzgeſetz, anſchließen und auf 
Verweiſung der Vorlage an bie Budgetcommiſſion hinauskommen. Der 
Schwerpunkt der Verhandlungen darüber wird ſich erſt dort und in der 
zweiten bezw. dritten Plenarberathung finden laſſen. — Bezüglich der 
Frage einer Nachſeſſion des Landtages nimmt man durchaus irrthümlich 
an, daß eine ſolche, wie im vorigen Jahre, durch die Vorlagen des 
Miniſters des Innern bedingt und von Letzterem gefordert fein ſoll. 
Wir hören, daß die Regierung darauf gefaßt iſt, das Competenzgeſetz 
und die Abänderung der allgemeinen Kreisordnung feſtgeſtellt, die 
einzelnen Kreisordnungen aber vertagt zu ſehen. Nur dle Finanz⸗ 
Geſetze könnten eintretenden Falles eine Nachſeſſton unvermeid⸗ 
lich machen, doch glaubt man in Regierungskreiſen nicht, daß es 
dazu kommen möchte. — Die erneuten Dementis der Officlöſen über 
die angeblich erſchütterte Stellung des Finanzminiſters Bitter berühren 
in Abgeordnetenkreiſen, in denen derſelbe perjönlich ſehr beliebt if, 


R Nr. W. Außerdem übernehmen alle Bo 
ren . die 1 Sonntag und Montag 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


conſervative Blätter hatten den Begin der Thätigkeit des Volkwirth · 


nächſten Seſſion beſchäftigen zu ſollen. Wie derſelbe aber neben dem 
Etat alle für ihn fertig geſtellte Entwürfe, und nun auch noch dieſe 
überaus umfangreiche und ſo hochwichtige Materie bis zum Ablauf 
der Mandate der jetzigen Verſammlung bewältigen ſoll, das iſt freilich [dad Schiedsgericht beinahe vollſtaͤndig aufgegeben hat. Obgleich es 
ſchwer abzuſehen und — wie verſchiedentlich behauptet wird — vielleicht alſo eine Zett lang den Anſcheln hatte, als ob beide betheiligte 


eitung. 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 18. Januar 1881. 


peinlich, da die Berichtigungen bei der Sachlage überflüffig erſcheinen. 
Charakteriſliſch für die letztere iſt wohl folgendes Scherzwort. Man 
bezeichnete bereits einen Nachfolger des Herrn Bitter in der Perſon 
eines Beamten ſeines Reſſorts, der im letzten Jahre eine ſehr glän- 
zende Beförderung erfahren hat und in parlamentariſchen Kreiſen 
durch langjährige Thätigkeit in der Budgetcommiſſton viele Freunde 
hat. Ach nein — riefen die letzteren bel dieſer Nachricht — der iſt 
zu klug, der — wartet erſt den nächſten Finanzminiſter ab. 


+ Berlin, 16. Januar. [Deutſchland und der Orten.!) 


Wir konnen zunächſt über die Anweſenheit des Grafen Hatzfeld be⸗ 


richten, daß derſelbe ſchon mehrere Beſprechungen mit dem Fürſten 
Bismarck gehabt hat und daß er bald auf ſeinen Poſten nach Kon⸗ 
ſtantinopel zurückreiſen wird, um daſelbſt, wie wir hören, zunächſt bis 
Oſtern zu verbleiben. Ueber eine Verlängerung feines Aufenthalts 
daſelbſt ſoll übrigens, wie man uns aus guter Duelle mittheilt, noch 
teine Beſtimmung getroffen ſein, weil man die Unterhandlungen nicht 


gern in andere Hände legen möchte und weil man hofft, daß bis da⸗ 


hin die griechiſch⸗türkiſche Differenz zum Ausgleich gekommen ſein 


werde. Gegenwärtig wird mit großem Nachdruck dahin gearbeitet, 


Griechenland zur Anerkennung des Schiedsgerichtes zu veranlaſſen; 


Comunduros hat ſich zwar in einer Unteredung mit dem franzöſiſchen 
Geſandten vertraulich dahin ausgeſprochen, daß Griechenland das 
Schiedsgericht nicht annehmen würde, jedoch legt man auf dieſe erſte 
Erklärung kein großes Gewicht, eben weil ſie nur eine vertrauliche 
war, von Seiten der Mächte und Frankreich wurde deshalb vorge⸗ 
ſchlagen, einen Collectioſchritt bei Griechenland zu thun. Diefer Bor: 


ſchlag iſt bereits von Deutſchland und Italien angenommen, und auch 


die anderen Mächte ſollen demſelben zuſtimmen; man erwartet bereits 


N 


in dieſen Tagen die officielle Erkläcung von England, Rußland und 
Oeſterreich. In dieſem Collectioſchritt der Mächte ſoll Griechenland 


auf der einen Seite allerdings das Wohlwollen der Mächte geäußert 
werden, auf der andern Seite aber will man der griechiſchen Regle⸗ 
rung zu bedenken geben, daß, wenn ſie das Schiedsgericht ablehne, 
dann auch die Mächte es ablehnen würden, irgend etwas für Griechen⸗ 
land zu thun und dieſem allein dann die Verantwortlichkeit für alle 
daraus erwachſenden Folgen überlaſſen werden müßte. Man nimmt 
Hier an, daß einer fo nachdrückich und mit folder Energie und Ueber⸗ 


werde ausweichen können. Außerdem iſt hervorzuheben, daß die Tür⸗ 
kei bereits gelindere Saiten aufgezogen und ihren Widerſpruch gegen 


Mächte ſich gegen das Schiedsgericht erklären würden, kann man doch 
jetzt erwarten, daß es zu Stande kommen wird; jedenfalls ſteht feſt, 
daß die ſechs Mächte in dieſer Angelegenheit vollſtändig einig 


c. Berlin, 16. Januar. [Das Verwendungsgeſetz. — 
Die Frage der ruſſiſchen Zollerhöhung.] Ven conſervativer 
Seite wird geſchrieben: Durch 
wnedungegeſetzes die Nachricht, daß die Regierung auf die Durch⸗ 
bringung deſſelben kein Gewicht lege. Bekanntlich ſcheint das Abge⸗ 
ordnetenhaus keine rechte Neigung zu haben, Stellung zu dem Geſetz 
zu nehmen; die Conſervativen und die Nationalliberalen wollen ſich 
allerdings nicht gegen das Geſetz erklären, ſie möchten daſſelbe aber 
auch nicht annehmen, weil ſie ſich dadurch gewiſſermaßen für eine Be⸗ 
willigeng neuer Steuern binden, fo daß alfo ſtillſchweigend etwa das 
Uebereinkommen zu herrſchen ſcheint, das Gefeg gar nicht zu berathen, 
weil auf dieſe Weiſe die Parteien nicht genöthigt find, ſich offen in 
Beziehung auf dieſe Frage auszuſprechen. Diefe Art und Weiſe aber; 
die Frage zu behandeln, iſt der Regierung entschieden unangenehm. 
Sie will, daß das Abgeordnetenhaus klare Stellung zu dem Verwal⸗ 
tungsgeſez nimmt und daß letzteres nicht einfach durch Hinausſchieben 
und Nichtberathen todt gemacht wird. Ste wird alſo an das Prä- 
ſidium des Abgeordnetenhauſes die Forderung ſtellen, dies Geſetz auf 
jeden Fall zur Berathung zu bringen. 


ſich dabet viel Scrupel darüber zu machen, ob das Ganze noch in] Heſtod hat ſchon geſungen: Vor das erhabene Ziel haben die Götter größer erſcheinen wollen, als die, die drei kleinen Worte: Ich liebe 


einem leibt 
des Sti des den Zuſammenhange 


aufmerkſam ae Carnevalsſcherz folite die Kritik von vorherein darauf achtzehnjähriges Ziel wird auch nicht ohne Mühe errungen. Dabei] herauszubringen. 


möge, mit dem 

dn „ Poſſe⸗ Een gewohnlich den Werth 
be bezüglich 
in letzterer Zeit ch] Geſtändniſſes feiner Liebe und andererſelts der des officiellen, hoch⸗ 


wenn nämlich irgend eine höͤchſt! nothpeinlichen „Anhaltens“ um die Hand der Angebeteten gekommen iſt. 


Worten beginnt: 
ber Bühne wird Be die Unwahrſcheinlichkeit der Vorgänge auf „Ein Jüngling liebt ein Mädchen“, und die von einem Meiſer in 
charakteriſtiſche Muſik geſetzt 

Act, ee We 1 har 125 fie, und fie liebt ihn. Wenn fie ſich ſehen, 

töͤnnte, was um] dann breitet das Morgenroth der jungen Liebe feinen verklärenden 
ſo leichter geſchehen könnte, als er mit . Aeg u . 1 5 8 Aa! ihr sie Angeſcht und ja fein Auge ſtrahlt 
5 rd wo eiheller, und feine Pulſe jagen haſtiger. Die fühe Ahnung iſt au 
ee et der bel Kann, tenen Mittel angeregt, im beiden Seiten zur Gewißheit ee die FR, = er 
0 f . nene Carnevalsſcherz recht er⸗ lich einfach. Ein Liebespaar mehr im Weltgetriebe; ein thörichtes, 
5 bald jubelndes, bald in ſchwerſter Kümmerniß ſich grämendes, ein 
himmelſtürmendes, grundgeſcheites, herrlich verrücktes, mit Einem 
Worte ein verliebtes Paar junger Menſchenkinder — es war ſchon 
zu millionenmal da und wird noch millionenmal da fein, daran iſt nichts 
Außerordentliches. Das Merkwürdige an der Sache iſt nur, daß alle 
dieſe Menſchenkinder über eine enorme Schwierigkeit hinweggekommen 


n abzugewinnen. Die übrigen Mitwirkenden bemühten ſich, 
retten, was zu retten war. 
ff Das gut beſetzte Haus ſpendete lauten Applaus und rief den Ver⸗ 
hab 


en mehrfach hervor, doch wird ſich derſelbe kaum darüber getäuscht] find, dle doch eine enorme Schwierigkeit bleibt, auch wenn von 
| 5 gc der Beifall mehr der Perſon des her beliebten Autors allen Verliebten, ſelbſt den ſchächteruſen und Köthen ee 
| m Werke galt, ? I worden iſt: über das Geſtändniß. 


ſelbſtoerſtändlicher 

der Bühne, als ein Kniefall vor der Geliebten. 5 — hi 
mir fagen, daß Sie. 
mich lieben!“ Die Heldin geräth in Verwirrung, 1.5 a zwar 
nicht, weil das ein billig denkender Menſch unter den erſchwerenden 
Umſtänden der Schminke auch nicht verlangen wird, aber ſie ſenkt 
das Köpfchen, fie lauſcht: um Gotteswillen, er naht, der Nebenbuhler, 
fie hört ſeine Schritte, fie fieht blutige Verwickelungen voraus. Er 
kniet todesmuthig weiter, ihre Beängſtigung erreicht den hoͤchſten Grad, 
Ne iſt gebrochen, fie erhört ihn, nur aufſtehen foll er. Er ſpringt 
auf, er ſchlleßt ſie ſtürmiſch in die Arme — die Sache iſt gemacht. 
Soll's Einer mal im gewöhnlichen Leben verſuchen, er wird die 


überwunden] Wahl zwiſchen zwei Eventualitäten haben: entweder er wird wegen 


Erpreſſung belangt, namentlich wenn er erklart haben ſollte, ſich lo⸗ 


einfimmung der Mächte geäußerten Vorſtellung Griechenland ſchwerlich 


16 


aber berechtigten Zweifeln. Es ſteht über ſolche Abſichten noch gar And und keine einzige eine diſſenttrende Meinung oder Politik verfolgt. 5 


die Blätter geht in Betreff des Ver⸗ 


— Was die Erhöhung des 


ruſſiſchen Zolles um 10 Procent Betrifft, fo ſcheint von Selten des 


ratb Magnus, deſſen weſentlichen Inbalt wir im Mittagblatte nach der in London, Major Baron von Vietingboff, iſt in Berlin eingetroffert. 


Landtages die Abſicht aufgegeben zu fein, eine Interpellation in dieſer „Trib.“ mitgetheilt haben. Die „Nat.⸗Z.“ bringt folgenden genaueren Ber — Der rumäniſche Geſandte, Herr Liteann, if vom Urlaub nach 


Beziehung an die Regierung zu richten. Man muß ſich in Abtze⸗ richt über dieſes Geſpräch: 
ordnetenkreiſen eben davon überzeugt haben, daß ſolche Interpellation 
ohne jeden erheblichen Nutzen fein würde. Die Regierung iſt nicht 
in der Lage, ſich irgend welchen Erfolg von einer Vorſtellung bei 
Rußland zu verſprechen, die ruſſiſche Regierung hat ja durch ihre Or⸗ 
gane erklären laſſen daß die Erhöhung der Zölle eine ausſchließlich 


age, „wie er mit dem vergangenen Jahre zufrieden geweſen ſei!“ Der 
mgeredete erwiderte, daß angeſichts der Sr. kaiſerlichen Hobeit wohl 
dekannten Agitation das Jahr für ihn eines der trübſten ſeines langen 
Lebens geweſen ſei. Wenn ihm und unzähligen feiner Glaubensgenoſſen 


Berlin zurückgekehrt und hat die Geſchäfte der Geſandtſchaft wieder über: 


Zuerſt wandte ſich der Kronprinz an Geheimrath Maguns mit der nommen. — Die 38 Kriegervereine Berlins, welche den erſten Bezirk 


des Deutſchen Kriegerbundes bilden, feiern am Dinstag, den 18. Januar, 
Abends 8 Uhr, gemeinſam die sehnijäbrige Erinnerung an die Kaiſer⸗Pro⸗ 
clamation in Verſailles. — In den Volkswirtbſchaftsrath if von den 


inmitten dieſer traurigen Bewegung ein ſtarker Troſt geblieben wäre, ſo[ Berliner Arbeitern nur allein der Eifenformer Hugo Kamien berufen 


finanzielle Bedeutung habe, und fo wird es auch hier in den map: r es die lebendige Grinnerung an den an dieſer Stelle getbanen Aus worden. Derſelbe, eines der Alteften und lüchtigſten Mitglieder der Hirſch⸗ 


pruch des Kronprinzen, daß er die Bewegung bedauere, und 
daß ſie eine Schmach für unſere Zeit ſei. Mit allem Nachdruck 
bemerkte bierauf der Kronprinz, daß er dieſelbe Anſchauung 


gebenden Kreiſen aufgefaßt. Die ruſſiſchen Finanzen leiden bekann⸗ 
lich immer noch an den Folgen des Krieges und der neue Finanz⸗ 
miniſter legt das größte Gewicht darauf, das Deſicit und die Ver⸗ 
mehrung des Papiergeldes zu beſeitigen. Dieſem Zwecke diente ſchon 
die Einführung des Goldzolles, welche in Wirklichkeit eine weit höhere 
Hinaufſetzung der Zölle war, als die jetzige um 10 Procent, weil ja 
bekanntlich die ruſſiſche Valuta ſo niedrig ſteht, daß der Rubel gegen⸗ 
wärtig nur den Werth von etwas über 1 ½ M. hat. Dieſe Erhöhung 


heute wie damals hege, daß er die gedachten 
Entſchiedenſte mißbillige und verwerfe. Was fein Gefühl dabei am 
meiſten verletze, ſei die Hineintragung dieſer Tendenzen in 
die Schule und die Hörfäle; in die Pflanzſtätten des Edlen und 
Guten ſei dieſes böͤſe Samenkorn bineingeworfen worden. Hoffentlich werde 
es nicht zur Reife gelangen. Er vermöge es nicht zu faffen, wie 


bei Weitem nicht fo hoch. Jedenfalls aber würde, wenn es gelingen 
ſollte, die ruſſiſchen Finanzen zu beſſern und in Folge deſſen die 
ruſſiſche Valuta zu heben, ſich der Zoll dadurch nach und nach er⸗ 
mäßigen. Eine ähnliche Lage war ja auch früher in Oeſterreich, wo 
die Valuta beinahe entwerthet war, was ſich als viel größerer Schutz⸗ 
zoll erwies als die wirklichen Zölle. Andererſeits aver hören wir 
auch, daß von unſerer Seite nicht beabſichtigt wird, eine Erhöhung 
unſerer Zölle Rußland gegenüber in Ausſicht zu nehmen, da man das 
Princip aufgeſtellt hat, zunächſt an den Zöllen überhaupt keine Aen⸗ 
derung eintreten zu laſſen, bis die Wirkung derſelben ſich klar heraus⸗ 
geſtellt hat. Retorſtonszölle find von unſerer Seite nicht in Ausſicht 
genommen. ö 


* Berlin, 16. Jan. [Berliner Neuigkeiten.] Von dem Kron⸗ 
prinzen iſt dem Staatsſecretär Dr. Stephan folgendes Beileids⸗ 
ſchreiben zugegangen: 

„Die Nachricht von dem Tode Ihres Schwiegervaters, des Oberpoſt⸗ 
directors und Geh. Poſtraths Balde in Potsdam, erfüllt mich mit auf 
richtigem Bedauern. Ich bitte Sie, den Hinterbliebenen meine herzliche 
Theilnabme an ihrem Verluſt auszuſprechen. Sie iſt um fo inniger, als 
ich den Verſtorbenen ſeit langen Jahren kannte und ſchätzte und mich 
mit beſonderem Danke aller der Aufmerkſamkeiten erinnere, die er mir 
und der Kronprinzeſſin, meiner Gemahlin, auf unſerer Hochzeitsreiſe er⸗ 
wieſen. 

ie ge fin, den 6. Januar 1881. * 
Ihr wohlgeneigter (gez.) Friedrich Wilbelm. 

Unter dem Vorſitz des Kronprinzen als Protector hielt das Central⸗ 
Comite der „Victoria⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung“ am Freitag 
feine ſtatutenmäß ige öffentliche Sitzung zur Erſtattung des Rechenſchafts⸗ 
berichts für den Zeitraum vom 3. Auguſt 1879 bis dahin 1886. Wenige 
Minuten nach 4 Uhr, erzählt die „Trib.“, öffneten ſich die Flügelthüren und 
der Kronprinz trat, gefolgt vom perſönlichen Adjutanten, Rittmeiſter bon Platz eingefunden. Nachdem die Hoftrauer beendet, hatten die Damen 
Nyvenheim, in den Saal. Auf dem General⸗Jnterimsrock trug „unſer Fritz“ wieder helle Toiletten angelegt, in denen hauptſächlich Lichtroſa und Lichtblau 
nur die Zeichen des Eiſernen Kreuzes. In zwangloſer Weiſe begrüßte er] vorberrſchte. Die Diplomatie war vertreten durch die Botſchafter Oeſterreich⸗ 
die Anweſenden, indem er einige beitere Bemerkungen machte, z. B. über 
die Menſchenanſammlung vor dem Hauſe, welche einer gleichzeitig im großen 
Saale ſtattfindenden Hochzeit galt. Dann wandte er ſich an einen anderen 
Herrn vom Centralcomite: „Ich wollte ſchon Profit Neujahr jagen, doch iſt 
es wohl ſchon zu ſpät.“ Endlich äußerte er in Bezug auf die ſplendide Be⸗ 
Ieuchtung: „Ach fo, hier iſt ſchon Abend!“ Dann nabm der Kronprinz auf den Geſandten Mecklenburgs v. Prollius mit Gemahlin, ſowie eine große 
dem Präſidentenſitze Platz und eröffnete die Verſammlung, indem er der Zahl Secretäre aus den einzelnen Botſchaften und Geſandiſchaften. Vom 
beiden im verfloſſenen Jahre verſtorbenen Mitglieder des geſchäfsführenden 
Ausſchuſſes gedachte. Er bedauere, daß er gerade dieſe beiden werthen Mit⸗ 
glieder nicht mehr in der Verſammlung ſebe, welche ſich für die Stiftung fo 
verdient gemacht hätten. Gerade fie miſſen zu müfjen, ſei ihm außerordent⸗ 
lich ſchmerzlich. Nachdem der Kronprinz dann einige entfernter ſitzende 
Herren in feine Nähe genöthigt hatte, ertheilte er dem Marineminiſter von 
Stoſch das Wort zum Jahresbericht. Aus dem Centralfonds wurden im 
abgelaufenen Geſchäftsjabre 1154 Invaliden und Hinterbliebene fortlaufend 
zuſammen mit 166,937 Mark, 440 Perſonen einmalig mit zuſammen 28,750 
Mark unterſtützt. An Zweigvereine wurden Subventionen im Betrage von 
10,000 Mark gegeben. Im Vergleich zum Vorjahr haben ſich die Ausgaben 
um 3551 Mark verringert. Das Capital der Stiftung beläuft ſich auf 
1,976,819 Mark. Es hat ſich alſo um 115,633 Mark gegen das Vorjahr 
vermindert. Die Zweigvereine verausgabten für Unterſtützungen 73,795 M., 
ihr Capitalbeſtand beläuft ſich auf 642,410 Mark. Nach Entgegennahme 
des Berichts ſchritt die Verſammlung zur Ergänzungswahl in den geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß. Die Wabl fiel auf die Herren Oberbürgermeiſter von 
Forckenbeck und Stadtrath Wöldechen. Nach Aufhebung der Sitzung 
ꝓflog der Kronprinz ein langes Privatgeſpräch mit dem Geh. Commerzien⸗ 


Der Kronprinz 


„Reichshallen“ ſtattgefundene Worte der Verurtbeilung. 


ſchwächen. Der 


Sande verlieren, derartige ungeſunde Dinge 


Wünſche. 
Die Unterredung, welche eine Dauer von etwa 15 Minuten hatte, ver⸗ 
ließ ſodann die Frage. Schließlich ſagte der Kronprinz, wie herzlich er ſich 


und den übrigen Vorſtandsmitgliedern in ſeiner gewohnten freundlichen 
Weiſe verabſchiedet hatte, die Verſammlung. — Bon den drei Empfangs⸗ 
abenden, welche in dieſer Saiſon bei der Oberhofmeiſterin der Kaiſerin, 


zahlreich beſucht, als die erſte. 


Stabsoffizieren und jüngeren Offizieren der Garde⸗Regimenter. Kurz vor 
10 Uhr wurde die Anfahrt der Koiſerin gemeldet. 


Hauſe, Grafen Alexander Perponcher, Lieutenant im 13. Ulanen⸗Regiment. 


Spitzen⸗Garnitur und eine Spitzen⸗Coiffüre im Haar. 


ruhigende Nachrichten mitbringen. Kurz vor 11 Uhr verabſchiedete ſich dieſelbe. 


Wernigerode, welcher ſich zur Abhaltung von Jagden auf ſeine Güter 
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fort vor den Augen der Geliebten töbten zu wollen, oder er wird,] das hohe C erklommen, moͤglichſt lange droben bleibt, um da recht 
was wahrſcheinlicher iſt, ausgelacht werden. effectvoll zu paradiren, ſo muß ſich der geſtändige Liebhaber mit Hilfe 
Was find wir Menſchen doch für ſchlechte Schauſpieler! So eine 
winzige Rolle, aus den drei Worten: „Ich liebe Dich!“ beſtehend, 
bringen wir nicht ordentlich zuſammen. Es ſoll's doch nur Einer 
verſuchen und ſich die Rolle zu Haufe vor dem Spiegel einſtudiren, 
oh, wie jämmerlich wird ihn ſeine Kunſt im Stiche laſſen, gerade 
wenn es zum Treffen kommt. Im entſcheldenden Augenblicke, in der 
Hitze des Gefechtes wird er nicht mehr wiſſen, was er thut und was 
er redet, und ſo wird er noch auf die beſte Art davonkommen. Die 
Rolle ift klein, es iſt wahr, aber fie iſt doch ſchwer. Sehen wir uns 
daneben die berüchtigteſten kleinen Rollen der Schauſpieler an, fie find 
wahrhaft kinderleicht: „Die Pferde find geſattelt!“ Wie mobulationd- 
ähig iſt doch dieſe Rolle! Der Knappe drückt ſich verſchmitzt bei der 
Eile herein, er winkt verſtändnißinnig mit dem Finger und flüftert 
mit einer gewiſſen unterwürfigen Vertraulichkeit dem Ritter zu: Die 
Pferde ſind geſattelt! Knappe und Ritter ſind durch dieſe wenigen 
Worte ſcharf charakteriſirt vor unſeren Augen; wir wiſſen, es geht an 
ein unerlaubtes Liebesabenteuer; der Ritter iſt ein „verfluchter Kerl“ 
und der Knappe ein Spitzbube. Wie anders, wenn der Knappe be⸗ 
geiftert hereinſtürmt und herolſch ausruft: „Die Pferde find geſattelt!“ 
Wir wiſſen, jetzt geht es um Ehre und Leben, in Kampf und Tod. 
Man kann die Rolle beſchwoͤrend, mahnend, anfeuernd, kampfesfreudig, 
mit hoffnungsloſer Trauer, unterwärfig, väterlich oder agltatoriſch 
herausbringen, immer wird man aus ihr etwas machen können, aber 
mit der Rolle: „Ich liebe Dich!“ iſt, beſonders wenn fie im Leben 


Hilfsmittel ſtehen ihm nicht zu Gebote. Es wäre freilich leicht, ſich 
nach Heine ſcher Vorſchrift zu helfen und mit einer gewiſſen Selbſt⸗ 


ich liebe Sie! Aber damit kommt man nicht durch, eine ſolche Er⸗ 
klärung wird nicht für voll genommen, und wie Shylock auf ſeinem 
Schein beſteht, will die hold erröthende Geliebte keine Abſchlagszah⸗ 


die entſetzlichen, auch ihr bevorſtehenden Verlegenheiten. 


schriftliche Urkunde hat doch mehr Gewicht und mehr Beweiskraft, als 
das geſprochene, flüchtige Wort, und doch rettet uns der kühne 
Schwung der Feder nicht vor der fabelhaft ſchwierigen mündlichen Er⸗ 
klärung. Es muß fein. So lang dieſe nicht abgegeben worden iſt, 
ſteht etwas Fremdes zwiſchen den Liebenden. Nicht einmal ein glü⸗ 
hendes Liebesgedicht erſetzt die kurze, trockene Formel. Es wird unter 
Umſtänden mit beſonderer Hochachtung aufgenommen werden, aber die 
Geliebte, die große Heuchlerin, wird demſelben, wenn es noch ſo 
ſchlecht ſein ſollte, eine vorwiegend literariſche Würdigung zu Theil 
werden laſſen und das perſönliche Element in demſelben als für 
den künſtleriſchen Effect ziemlich irrelevant weniger beachten. Dann 
ſleht aber der unglückliche Dichter wieder da, wo er vor Abfaſſung 
ſeiges herrlichen Gedichtes ſtand. 

Den einzigen Troſt in dieſen Schwulitäten bietet der alte Satz: 
Wem Gott ein Amt giebt, dem giebt er auch den Verſtand dazu, 
und alle Liebenden haben den für fie nöthigen Verſtand, der ihnen 
da glücklich durchhilft, wo der Nichtverliebte feinen Witz vergeblich an⸗ 
ſtrengen würde. Mit ganz bemerkenswerther Schlauheit warten ſie 
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ſelbſt und nicht auf der Bühne gefpielt werden ſoll, nichts anzufangen. 
Für eine feinpointirte Betonung iſt gar kein Spielraum geboten. 
Betont man das erſte Wort, ſo kommt es wie eine Inſolenz heraus. 
Ich, hoͤrſt Du, liebe Dich, weißt Du auch, was das heißen ſoll ?! 
Legt man den Ton auf das letzte Wort, ſo wird die Sache noch ver⸗ 
wickelter. Man giebt damit entweder zu, daß man von dem Ver⸗ 
dachte belaſtet ſei, Mehrere zu lieben, und daß man ſich eigentlich erſt 
jetzt für die Betreffende entſchelde, oder es kommt noch ärger heruns: 
Ich liebe Dich! Es iſt eigentlich eine unglaubliche Eſelei, aber wa s] gewöhnlich die Dämmerung ab, weil fie ſich gegenſeitig nicht fo genau 
kann man machen, es iſt doch ſo: Ich liebe Dich! auf den Mund ſehen konnen, den fie ja, wenn fie ihn zum gegen⸗ 

Es bleibt alſo gar nichts Anderes übrig, als ſich krampfhaft an ſeitigen Gebrauche nöthig haben follten, im Nothfalle auch im Finſtern 
bas mittlere Wort anzuklammern. Wie ein Tenoriſt, wenn er einmal! finden und damit ihre Verwirrung nicht gar zu augenfällig werde. 


in den glänzend erleuchteten Räumen der prächtigen Wohnung am Leipziger | 9 


Ungarns, Englands und der Türkei, Graf Szechenvi, Lord Odo Ruſſell mit] nachdem fie ſich von ihren früberen Parteigen 
Gemahlin, welche eine mit hellblauen Volants und Blonden reich garnirte| Polizeipräſidium der Aufenthalt in Berlin wieder geftattet wurde, hat ſich 
Toilette von bellblauem Damaſt gewählt batte, dazu Perlen um den = 10. Januar in Berlin ein Verein unter dem Namen „Socialer Arbeiter: 


Militär waren anweſend der Kriegsminiſter v. Kameke, General⸗Adiutant] des Reichsgeſundbeitsamtes. 
des Kaiſers, General der Cavallerie Graf v. d. Goltz, General v. Rauch mit] bei der Zuſammenſetzung des Volkswirlhſchaftsratbes. 
Tochter, der Gouverneur General v. Franſecky, ſowie eine große Zahl von] weiterung des Staatsbetriebes in arbeiterfreundlichem Geiſte. 3) Sörberung 


eingenommen war, machte die Kaiſerin einen Rundgang durch die einzelnen] der privaten A 
Salons. Auch über das Befinden des Kaiſers konnte die Kaiſerin ſehr ber | Ausland, namentlich gegen deſſen arbeiterfeindlichen Betrieb der Arbeit. 


— Der Vicepräfivent des Staatsminiſteriums, Graf Otto zu Stolberg: do 


lung und keine Ausflucht, fie will die volle, die ganze Verlegenheit. im Pariſer „Gil Blas“, 
Sie hat ein Recht, fie zu fordern als ein ſchwaches Aequivalent fürſſeine Zeit“, nicht, wie das genannte Blatt behauptet hatte, zuerst 


Man kommt darüber nicht hinaus. Wie wohl wäre es uns, wenn] ſchen Revue” bereits im December⸗ und jetzt wieder im 
wir die Erklärungen ſchriftlich, ſchwarz auf weiß, abgeben könnten!] wenigſtens längere Abschnitte aus dem noch nicht erſchienenen Buche 
Mit der Feder in der Hand find wir ja große Helden, und eine] zuerſt veröffentlicht worden, und wir find heute in der Lage, vor 


Duncker ſchen Gewerkvereine, gehört zur Zeit dem Generalrath des Gewerk⸗ 
vereins der Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter an. — Der Cenutralaus⸗ 


ſtrebungen auf das ſchuß ſämmtlicher ärztlicher Bezirksvereine hat energiſche Beſchlüſſe 


gegen das Gebeimmittelunweſen gefaßt und den Apotbelenbeſitzern mit ⸗ 
getheilt. Der Ausſchuß ſteht auf dem Standpunkt des Miniſterialreſcripttz 
vom 17. Auguſt 1880. 

[Der Antrag Windtborſt] bat nach der „Tribüne“ keine ernſte 


1 gel a 5 5 1 8 ihrem m won Beben rg 121 Bde 1 he pin 1 geben | ſich diesbezüglich 
; ; ollten, ier zu Trägern und Hilfsmitteln einer in ihren Voraus: keinen Illuſionen bin. Von den Conſervativen ſogar 
ann eee de dates bie ar . und Zielen gleichmäßig verwerflichen Bewegung bergeben könnten.] Bruchtbeil den Wünſchen des Centrums ſich geneigt zeigen. Die Reihe der 


nur ein kleiner 


zog zur Erläuterung dieſer Anſchauungen eine Anzahl] conſervativen Gegner des Windtborſt'ſchen Antrages ſchließt nicht einmal 
markanter Zwiſchenfälle der letzten Zeit herbei, wobei er auf die Geſchichte] bei Herrn Stöcker ab, welcher in Kaſſel gegen die Freigebung des Meſſe⸗ 
der Agitation und ihrer einzelnen Phaſen einging. Gelegentlich der] leſens und des Spendens der Sacramente Stellung genommen bat. Man 
Verſammlungen knüpfte der Kronprinz insbeſondere an die in den en das, namentlich der Motivirung wegen, welche Zeitungsberichten zu⸗ 
mi ſolge 
weiteren Verlauf der Unterredung fragte der Kronprinz, ob es wahr fei,| Möglich iſt es allerdings, daß Herr Stöcker durch eine neue Schwenkung 
daß viele jüdiihe Familien Berlin zu verlaſſen beabſichtigten. Herr] das Wohlwollen und die Freundſchaft des Centrums wieder zu gewinnen 
Magnus enigegnete, daß ihm kein einziger derartiger Fall zur Kenntniß] ſucht, welche ihm letzthin verloren gegangen find. — Der agitatoriſche Zweck 
gekommen ſei und er auch nicht daran glaube. Unter den Juden berrſche] des Windtborſt'ſchen Antrages tritt immer klarer bervor. Es wird 
wobl eine leicht begreifliche und tiefgehende Erregung, aber keinerlei Furcht.] der Discuſſion fein, dieſen Zweck tbunlichſt zu vereiteln und vor dem Lande 
Die früheren Worte des Kronprinzen, die „Erklärung“ der Notablen, die] klar zu ſtellen, daß Regierung und Volksvertretung allen kirchlichen Anz 
Reſolution der Berliner Wahlmänner und Allem doran die Antwort des] forderungen Genüge zu thun gewillt find, ſobald dieſe kirchlichen Anforde⸗ 
Kaiſers an die Stadtvertretungen von Berlin hätten mächtig dazu beige-] rungen nicht eine Maske für polltiſche, der Autorität des Staates abträgliche 
tragen, die feindſeligen Beſtrebungen in ihren nächſten Wirkungen abzu-] Zwecke find. — Treffend bemerkt das „Berl Tagebl.“: 


Herrn Stöcker in Kaſſel gefallen bat, Letzterem im Centrum ſehr übel. 


ache 


Der Antrag des 


Kronprinz meinte bierauf auch, er gebe ſich der] Herrn Windthorſt erinnert uns an eine alte Anekdote, Ein Bauer tritt in 
ſicheren Hoffnung hin, die Bewegung werde ſich langſam im] die Stube feines Pfarrers: „Hochwürden“, ruft er, „ich babe auf der 
könnten] Straße einen Stick gefunden. Darf 
keinen Beſtand haben. Auch er babe von den eben genannten] „Ein Strick“, ſagt der Pfarrer, „it eine wertbloſe Sache, die vielleich! Einer 
Acten mit wahrhafter Genugthuung Kenntniß genommen und glaube] gern verloren bat und Dir ſogar ſchenken würde. Du kannſt ibn nehmen, 
an deren gute Wirkung. Er ſelbſt babe dafür nur die aufrichtigſten — Sobn — und gebrauchen, wie Dein Eigentbum!“ „Dank, tauſend 


ich ihn als Eigentbum nehmen?“ 


ank, Hochwürden“, jubelt der Bauer auf. „Ich nehme mit Ibrer Er⸗ 
laubniß den Strick % 6s bangt eine Kuh daran!“ Der „Ende den 
das Centrum durch den Antrag Windthorſt verlangt, iſt die Freigebung des 
Meſſeleſens Wenn der katboliſche Clerus dieſen einmal in der Hand halt, 


des Antheils freue, den man hier und überall der Vermählung des Prinzen] dann beſitzt er auch, * der Maigeſetze — die Seelſorge. Und mit ihr, 
Wilhelm entgegenbringe, fein Sohn thue eine wirkliche Neigungsbeiratb. | durch ſie die volle, vom 


taate unautoriſirte Herrſchaft über die Seelen und 


[Das Programm der behördlich conceffionirten Social 
demokraten.] Auf Anregung der Herren Körner und Finn, welche früber 
als bekannte ſocialdemoktaliſche Agitatoren auf Grund des kleinen Be⸗ 
lagerungszuſtandes aus Berlin ausgewieſen wurden, denen aber ſpater, 
arteigenoſſen losgeſagt hatten, vom 


erein“ gebildet. In den allgemeinen Grundſätzen des Programms dieſes 


Hals und ein Diadem von Perlen in dem blonden Haar und Sadullab] neuen Arbeitervereins wird betont, daß der Verein feithält an der politiſchen 
Bey. Ferner ſab man den niederländiſchen Geſandten v. Rochuſſen und Grundlage des Staates und des Reiches, insbeſondere an der conſlitulio⸗ 


nellen Monarchie. Die poſitiven Forderungen des Vereins ſind die folgen⸗ 
den: Vom Staate reſp. dem Reiche als ſittlichem Geſellſchaftsbande * — 
der Sociale Arbeiterberein: 1) enen Arbeitsamtes nach Analogie 

Erweiterte Berückſichtigung des Arbeiterſtandes 
2) Möglichſte Er⸗ 


obligatoriſcher Gewerkſchaftsverbände der Arbeiter, analog den unungs⸗ 
berbänden der Arbeitgeber; Ausſtattung derſelben mit Corporationsrechten. 


Am Arme des Grafen] 4) Organiſation von obligatoriſchen Alters: Unfallverſi 

al 8 i \ h : ſicherungs⸗ un s 
Perponcher ſchritt die Kaiſerin die Treppe hinauf, gefolgt vom Grafen validenkaſſen. 5) Verpflichtung der Unternehmer von Shas 2 de 
Bernſtorff, der Palaſtdame Gräfin Oriolla und dem älteften Sohne vom] meindearbeiten, die von ihnen beſchäftigten Arbeiter nicht unter einem be⸗ 


ſimmten, zur Beſtreitung der er en Lebensbedürfniſſe erforderlſchem 
Satze zu lohnen. 6) Einführung eines fachlich geſchiedenen Normalarbeits⸗ 


Die Kaiſerin trug eine Robe von ſchwerem ſilbergrauen Atlas mit weißer tagetz. Thunlichſte Beſchränkung der Sonntagsarbeit. Verbot der Kinder⸗ 

Im oberen Veſtibül] arbeit und jeder die Geſundheit und Sittlichkeit ſchädigenden Frauenarbeit. 
wurde die hohe Frau von ihrer Oberbofmeiſterin und deren Tochter Comteſſe] 7) Ausdehnung der Befugni 
Eliſabeth begrüßt und in den rotben Eckſalon geleitet. Nachdem der Thee 1 auf alle mit befonberer Welser für 


der Fabrikinſpectoren auf das Baugewerbe, 

für Leben und Geſundheit der Ars 
8) Befreiung der Gefangnißarbeit von 
usbeutung. 9) Schutz der nationalen Arbeit gegen das 


er betriebene Induſtriezweige. 


10) Ausgleich der indirecten Steuern durch ein ſtarkes Syſtem progreſſiv 
Einkommen⸗ und Erbſchaftsſteuern 11) Cinführung einer Dörfer und 
ber Luxusſteuern. 12) Organiſation des Auswanderungsweſens. 


—ch Von der ſächſiſchen Grenze, 16. Jan. [Ausbreitung der 


in Schleſien begeben bat, trifft von dort in den erſten Tagen dieſer Woche Antifemitenagitation. — Tanzverbot für funge Mädchen unter 
bier wieder ein. — Der Militärbevollmächtigte bei der deutſchen Botſchaft “16 Jahren. — Facultative Civilehe.] Nach einer Bekanntmachung 


Dann finden ſich ‚die Hände zum innigen Bunde, fie neigen ſich die 
Köpfe zu und eh man ſich's verſah, iſt das Ungeheure geſchehen. 


dieſes Wortes hinüberſchwingen über feine ganze ungemüthliche] Eine bebende Lippe hat es ausgeſprochen, ein roſiges, kleines Ohr hat 
Glückſeligkeit, und das iſt ein recht dürftiges Hilfsmittel. Andere es aufgefangen das thörichte, das herrliche Wort: Ich liebe Dich! 


„Da war's um ihn geſchehen!“ — — — 
Nicht leichter als die Liebeswerbung iſt die Brautwerbung. Dieſer 


tronie in die Kniee zu ſinken und pathetiſch auszurufen: „Madame, aber gedenken wir ein beſonderes Capitel zu widmen. 


Nattazzi und feine Zeit. 
Vor einigen Wochen erklärte Frau Maria Cätitia Rattazii 
daß ihr neueſtes Werk, „Rattazzi und 
Indeß find doch von der „Deut⸗ 
Januarhefte 


in Deutſchland erſcheinen würde. 


jedenfalls in mehr als einer Beziehung ſehr 


Publication des ganzen, 
1 charakteriſtiſche Vorwort zu demſelben mit⸗ 


intereſſanten Buches das 
theilen zu können. 

Zur Erklärung der Art, wle ſie ihre Aufgabe aufgefaßt und zu 
löͤſen verſucht hat, ſchickt Frau Rattazzi ihrem Werke Folgendes vorauß: 

„Es war in einer Juninacht des Jahres 1872, als in einem 
matt erleuchteten Zimmer ein ganz kleines Mädchen, das ſich auf 
meinen Knleen zuſammengekauert hatte, am Bett eines Sterbenden 
weinte, während ich dieſem einen Schwur leiſtete. Der mit dem 
Tode Ringende war Urban Rattazzi. Das Kind war ſelne Tochter. 
Der Schwur, den ich that, ging dahin, die Trümmer des Slandblldes 
welches der Tod vorzeitig. zerſlören ſollte, wieder zuſammenzufügen 
und fle für die Nachwelt auf ihr Piedeſtal zu heben. Indem 
ich mein Versprechen hielt, entſtand dieſes Buch. In demſelben er⸗ 
fälle ich eine Pflicht, halte ich einen Eid. Aber als ich dieſen lelſtete, 
berechnete ich nicht die Tragweite der Verpflichtung, welche ich damit 
übernahm. Ich dachte, daß ich nur das der Welt verborgene Leben 
eines Menſchen zu ſchildern haben würde. Dagegen fand ich, als ich 
ans Werk ging, daß ich die Geſchichte eines Volkes zu ſchreiben hatte. 

„Im Allgemeinen kennt man in Italien, wo es ja auch weder 
ein Salon⸗, noch ein Hofleben giebt, im eigentlichen Sinne des 
Wortes nicht das at home des Engländers, nicht den Foper des 
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Dresdener d Steformbereind, der Ad 3 
3 hen 1 1 demnach 


Man will „Leben in die Bude“ bringen, da der ebemalige Blumenfabrikaut 


a Beitrag 
det eine Verfügung 
o der Zutritt zu 


Deſterreich Ungarn. 
2 Wien, 16. Jan. [Der Miniſterwechſel.] Ueber den 
Urſprung und Verlauf des Wechſels in dem Juſtiz⸗ und Handels- 
Departement habe ich meinen Depeſchen nichts Weſentliches hinzuzu⸗ 
fügen. Streit, Kremer, Konrad drangen am Sonntag in einem 
Conſeil unter dem Präſidium des Kalſers mit ihrer Anſicht durch, 
daß die von der Majorität des Cabinets vorbereitete Liſte für einen 
Maſſen⸗Pairsſchub von 23 Mitgliedern beſeitigt werden müſſe. Sie 
unterlagen aber mit der Forderung, daß die neue Pairsliſte allen 
Parteien gerecht werden müſſe. Wenn nicht noch heute oder morgen 
eine Aenderung ſtattfindet, wird die „Wiener Zeitung“ übermorgen 
nur zehn oder zwölf Herrenhaus⸗Mitglieder publictren, d. h. fo viele 
als zur Ausfüllung der entſtandenen Vacanzen gehören — aber 
lauter feudale Römlinge. Das wäre nun immerhin eine Enttäuſchung 
der Rechtspartei: denn da auch mehrere in der Wolle gefärbte Gau⸗ 
grafen, wie eben jetzt Graf Erwin Schönborn, geſtorben find, kann 
auf dieſe Weiſe nicht annähernd jene Majorität im Oberhauſe her: 
geſtellt werden, die zur „Reviſton“ der Schul: und confeſſionellen 
Geſetze erforderlich iſt. Beide Theile hatten eine Niederlage zu ver: 
zeichnen; überdies waren ja bei dieſem Anlaſſe nur alte Widerſprüche 
zum Ausbruch gekommen: ſo verlief denn der Cabinetsrath vom 
Donnerstag derartig ſtürmiſch, daß zunächſt Streit und Kremer ihre 
Demiſſion einreichten, die ſofort acceptirt ward. Beide Männer find 
über jeden Verdacht liberaler Tendenzen erhaben und haben niemals 
irgend einem Vertretungskörper angehört. Ihr Fall conſtatirt fomit 
ein derartiges Fortſchreiten des Föderalismus, daß auch die einfachſte, 
altöſterreichiſche, joſephiniſche Bureaukratie mit den Maßnahmen des 
Miniſteriums nicht mehr Schritt halten kann, weil daſſelbe fi) derart 
dem Cesky⸗Club aſſimilirt hat, daß zwei Miniſter ihre Plätze räumen 
mußten, ſobald die Organe Rieger's es verlangten. Wie ſie jetzt 
gegen Conrad Sturm laufen, iſt es ſehr unwahrſcheinlich, daß er 
noch lange auf feinem Poſten verbleiben wird, nachdem ihn die Krifis 
ſo hart geſtreift hat. Graf Taaffe ſteht alſo jetzt an der Spitze einer 
czechiſch⸗polniſchen Kampfesregierung unter Controle des Fünfzehner⸗ 
Comites der Rechten und als Executiv⸗Chef der Abgeordnetenhaus⸗ 
Majorität; Deutſche haben in dem Cabinet nur noch Platz, inſofern 
ſie wie Graf Falckenhayn feudale Römlinge von der Couleur Hohen⸗ 
wart find. Daß fie nicht zur Verfaſſungspartei zählen, genügt nicht 
mehr; ſie dürfen auch nicht pflichttreue Beamte der alten Schule ſein: 
Verſöhnungs⸗Miniſterium, Cabinet der Neutralen, Kampfes regierung, 
das find die drei Metamorphoſen der Aera Taaffe! Der Premier hat 
jetzt gar keine andere Looſung mehr als „biegen oder brechen!“ er 
kann keine andere haben. Die Rechte drängt ihn und außer dem 
deutſchen Elemente zieht ſich jetzt auch die Bureaukratie von ihm 
zurück. Er hat das Juſtizportefeuille, ehe er deſſen Leitung Prazat 
übertrug, vergebens dem Statthalter in Graz Baron Kübeck und 
dem Dberlandeögerichtöpräfidenten in Brünn Edlmann angeboten. 
Ermeſſen Sie ſelbſt den Eindruck in Böhmen, daß gerade jetzt das 
Juſliz⸗Departement unter einen fanatiſchen Czechen kommt, der regel: 
mäßig im Executiv⸗Comite der Rechten erſcheint und den Eindruck 
auf die Verſaſſungspartei, daß gerade Baron Pino für feine „Revl⸗ 
ſton“ der oberöfterreihifchen Großgrundbeſitzer⸗Wahlliſte mit einem 
Portefeuille belohnt wird. Heißt es doch gar, auch Schmerling ſolle 
penfionirt werden und Lienbacher Statthalter in Linz werden! 
Wien, 15. Jan. [Demiſſionen.] Der hieſige Landescom⸗ 
mandirende Maroicic hat aus Geſundheitsrückſichten um feine Pen⸗ 
ſionirung angeſucht. Wie der „N. Fr. Pr.“ aus Zara gemeldet 


Franzoſen. Die italieniſche casa iſt ein einfacher Zufluchtsort für 
die Nachtzeit. Der Politiker lebt in der Oeffentlichkeit, und von dem 
Augenblicke an, wo er ſich ſeinem Lande gewidmet hat, nimmt ihn 
dieſes vollſtändig in Beſchlag. 5 

„Allerdings hätte ich in die Jugendjahre Rattazzi's zurückgreifen 
und daraus einen ganzen Schwarm von Geſchichichen über den 
Schüler, den Verſchwoͤrer, den Advocaten in der Provinz, den Publl⸗ 
ziſten und den Parteigänger fliegen laſſen können. Das hab' ich aber 
verſchmäht, denn wer würde es wagen, einem Mauſoleum die Vorder⸗ 
ſeite eines kleinen Landhauſes zu geben! 

„Uebrigens gleicht ſich die Jugend aller großen Männer. Per⸗ 
ſönlichkeiten wie die eines Macaulay, eines John Stuart Mill, eines 
Pascal, die ſchon im Alter von zehn Jahren große Männer waren, 
find Phänomene. Ich habe daher bei Rattazzi mit dem Momente 
den Anfang gemacht, in dem er glanzvoll die politiſche Arena betritt. 

„In dieſem Augenblicke identlfieirt er ſich mit der Natur. Er 
if fortan nicht mehr das Einzelweſen, nicht mehr der Sohn feines 
Vaterk, nicht mehr der Bürger von Aleſſandria. Er iſt Piemont, er 
af das Vaterland, er iſt ganz beſonders der Staat! Von dieſer 
Cpoche an, gleichviel ob er in der Macht iſt oder ſich in der Oppoſt⸗ 
tion befindet, wirkt ſein unbeſtreitbarer Impuls auf die Geſchicke Pie: 
monts und dann Italiens ein. 

zauberte ich nicht länger, 


„Nachdem ian dies mir klar gemacht, 
ſondern nahm allen meinen Muth zuſammen. Und dann vergrub 
ich mich — es war vor fünf Jahren — in jenem dunklen und ſtaub⸗ 
reichen Kapernaum, wo der Staatsmann Parlamentsacten, Berichte, 
Documente, Geſeze, mee Art, Notizen, Broſchüren, Bücher ıc. 
im koloſſaler Menge ee hatte, und machte dort einen Aus⸗ 
zug aus der Geſchichte Italiens von 1848 bis 1870, und zwar fo 
gewiſſenhaft, als es nur immer mitten unter den ftets leidenſchaftlich 
bewegten Zeitgenoſſen möglich = dedattant ging aus feiner Zeit 
bervor, und ihr wiederum hat er en ſchleden feinen Stempel aufgedrückt. 
„Das iſt nicht Alles. Die Jahre 1848, 1859, 1860 und 1870 
ſind Folgerungen, die natürlich ihre Prämiſſen haben. 1848 — das 
erſte Läuten mit der Sturmglocke im Leben der italleniſchen Nation 
— war eine Exploſion. Die Mine war ſchon ſeit fünfzehn Jahr⸗ 
hunderten geladen. Es galt, ihren Anfang nachzuweiſen, ihre Spuren 
zu verfolgen und ihre Entſtehung in den ſieben Staaten zu erörtern, 
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wird, beabſichtigt auch Statthalter Baron Rodich um die Penſio⸗ 
nirung einzufchreiten. 

Prag, 15. Jau. [Gründungsfeier der Pr 
Die Decennalfeier des deutſchen Schriftſteller⸗ und 
cordia“ in Prag wurde heute im deutſchen Landestheater mit 
vorſtellung eröffnet. Gegeben wurde in neuer Inſcenirung „Götz von 
Berlichingen“. Den von Alfred Klar gedichteten Prolo ſprach Fräulein 
Bognar als deutſche Muſe. Der Pal wurde mit großem Beifalle auf» 
genommen; insbeſondere wurde die Stelle: „Tief wurzelt deutſche Kunſt 
in dieſem Boden, und keine Kraft vermag fie auszuroden“, lebhaft accla- 
— eee fo zahlreiches wie diſtinguirtes Publikum wohnte der Bor: 

ellung bei. 

Olmütz, 14. Jan. [Der Nothſtand im Römerſtädter Bezirke] 
iſt derart geſtiegen, daß viele Familien nach Bosnien auswandern. An 
die Abgeordneten Dr. Weeder und Hermann wurde das Erſuchen geſtellt, 
für die Nothleidenden im Reichsrathe Abhilfe zu ſchaffen. 


Schweiz. 

Bern, 12. Jan. [Volkszählung.] Endlich wird das Ge⸗ 
ſammtergebniß der ſchweizeriſchen Volkszählung, Reviſton noch vor⸗ 
behalten, mitgetheilt. Demzufolge beträgt die Bevölkerung der Schweiz 
Ende des Jahres 1880 2. 841,118 Seelen gegen 2,666,848 Ende 
des Jahres 1870, was eine Vermehrung von 174,270 Seelen aus⸗ 
macht. Bei der nächſten Nationalrathswahl werden alfe in dieſe Be⸗ 
hörde zehn Volksvertreter mehr als bisher zu wählen ſein. Von 
dieſen kommen je zwei auf die Cantone Zürich und Bern und je 
einer auf die Cantone Schwyz, Baſelſtadt, Appenzell A. Rh., Teſſin, 
Waadt und Genf. 


Großbritanuien. 


A. C. London, 15. Januar. [Die Zuftände in Irland.] Die 
iriſche Regierung empfängt fortwährend beunruhigende Gerüchte, infolge 
deſſen es für wünſchenswerth erachtet wurde, den Marine⸗Befebls haber in 
Queenstown nach Dublin zu berufen, um mit dem commandirenden General 
der in Irland ftationirten Truppen eine Cooperation der Flotte mit der 
Armee an gewiſſen Punkten, im Falle es nothwendig werden ſollte, zu ver⸗ 
abreden. Auf Anſuchen der iriſchen Regierung ſoll eine weitere Anzahl 
von Kanonenbooten nach der irischen Küſte entſendet werden. 

Geſtern Abend kurz vor ſechs Uhr wurde in Salford ein Verſuch ge⸗ 
macht, die mit der Infanteriekaſerne in Verbindung ftebende Waffenkammer, 
in welcher ſich nebſt den Waffen des Regiments, die Gewehre der vier 
Mancheſter Freiwilligen⸗Regimenter im Ganzen 5000 Schießwaffen befinden, 
in die Luft zu ſprengen. Die Exploſion war eine überaus heftige und zer⸗ 
ſtörte die Fleiſchkammer des Regiments, in welcher die Dynamitladung 
untergebracht war, vollſtändig. Eine Frau und ein Knabe, die ſich in der 
Nähe befanden wurden ſchwer verletzt; letzterer dürfte die Nacht kaum über⸗ 
lebt haben. Die Waffenkammer ift nur wenig beſchädigt, fo daß der eigent- 
liche Zweck des Attentats nicht erreicht worden iſt. Die bisherigen Nach⸗ 
forſchungen der Polizei haben zu keinem Reſultat geführt; es unterliegt 
jedoch kaum einem Zweifel, daß das Sprengmaterial von einem Bedienſteten 
der Kaſerne in die Fleiſchkammer geſchmuggelt worden war. Die Kaſerne 
iſt nunmehr geſchloſſen und darf von keinem Civiliſten betreten werden 
Die Polizei überwacht das Gebäude. In der ganzen Umgegend herrſcht 
die größte Aufregung. Wie gewöhnlich, wird der Anſchlag den Feniern 
zugeſchrieben, umſomehr da in der Nachbarſchaft baupiſachlich Irländer 


wohnen. 
Rußland, 

[Die Vermählung des Kaiſers.] In den Archiven des 
ruſſiſchen Senats befindet ſich nunmehr ein ÜUkas, in welchem der 
Kaiſer Alexander jener Körperſchaft feine Vermählung mit der 
Fürſtin Dolgoruki, oder, wie ſie nunmehr genannt wird, Fürſtin 
Juriewska anzeigt. Die Urkunde, welche, wie es ſcheint, nicht für 
die Oeffentlichkeit beſtimmt iſt, beginnt, nach einer Petersburger Mel⸗ 
dung des „Standard“, mit folgenden Worten: „Nachdem ich eine 
zweite geſetzliche Ehe mit der Demolſelle Fürſtin Dolgorukt u. ſ. w. 
abgeſchloſſen habe“ und beſtimmt ſodann die Stellung der Fürſtin 
und ihrer Kinder. Letztere find dem ruſſiſchen Geſetze gemäß durch 
die erfolgte Ehe der Eltern legitimirt, von der Thronfolge aber aus⸗ 
geſchloſſen durch einen Artikel des Geſetzbuches, der ſich, ſoweit be⸗ 
kannt, auf einen Ukas des Kaiſers Paul ſtützt und zugleich die Aner⸗ 
kennung der Mutter als Kaiſerin von Rußland verhindert. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 16. Januar. 


5 — „Concordia“. 
ünftlerbereins „Con: 


einer Feſt⸗ 
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namentlich gravirend wurde der ſechſte Abſchnitt bezeichnet, der mit den 
Worten beginnt: 825 — 

„Herrſcht in einem de Unzufriedenheit, i 
unte as Bolt bat ein le: 50 en e ebele 
ſtänden dinzuwirken, und Pflicht einer jeden guten Regierung ift es, nach 
Kenntnißnabme derſelben, oder auf ausdrückliches Verlangen des Volkes, 
ph Uedelſtände zu befeitigen und etwas Beſſeres an deren Stelle zu 
etzen.“ 

Gleich nach dem Erſcheinen der Flugſchrift hatte der Verfaſſer dieſelbe 
den ſächſiſchen Behörden überfandt, unter anderen dem Polizeiamt Leipzig, 
dem Stadtrath zu Leipzig, den Kreisbaupt mannſchaften zu Leipzig, Dresden, 
Zwickau und Bautzen, den ſächſiſchen Miniſterien des Innern und der 
Juſtiz ꝛc., ohne daß der Inbalt beanſtandet worden wäre. Um fo auf⸗ 
fallender mußte das Vorgehen der Breslauer Behörden erſcheinen. Deetz 
erhob gegen das Verbot rechtzeitig Beſchwerde und die Reichscommiſſion 
bat in ihrer Sitzung vom 20. December a. p. das Ber bot aufgehoben 
und den Vertrieb der Flugſchrift freigegeben. 


Der Winter hat feine Heriſchaft verſpätet, aber mit um fo größerer 
Strenge angetreten. Wie alljabrlich, fo wollen wir auch diesmal die Bitte 
an die Bewohner unferer Stadt richten, der armen Vögel zu gedenken, 
welchen jetzt das Auffinden von Lebensmitteln im Freien unmöglich iſt. 


—r. [Stadtverordnetenverſammlung.] Die nächſte Sitzung der Stadt⸗ 
verordneienverſammlung findet Donnerstag, den 20. Januar ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht unter Anderem ein Commiſſinsgutachten über nach⸗ 
trägliche Bewilligung der Mebrloften von 15,299 Mark 16 Pf. für Ver⸗ 
legung der Waſſerleitungsröhren von den Filtern nach dem Reinwaſſer⸗ 
baſſin und von dort nach den Pumpen. Der Magiſtrat erſucht die Stadt⸗ 
verdnetenverſammlung, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß die ent⸗ 
ſtandenen Mebrtoften von 15,299,16 Mark und zwar 

a, mit 804801 Mark aus den bei dem Bau des Reinwaſſersbaſſins, 

zweiten Dampfſchornſtein und der Terrain⸗Erböhung gemachten Erſpar⸗ 
niſſe beſtruten werden und 

b. der Ueberreſt mit 7251,15 Mark bereits 

Fonds in gleicher Höhe gedeckt worden ift. 

Die Baucommiſſion empfieblt die Genehmigung der Magiſtratsanträge. 
— Auf der Tagesordnung ſteht ferner ein Commiſſionsgutachten über die 
Einführung einer gemeinſchaftlichen Gehaltsſcala für die Vorſchullebrer 
und Glementarlehrer an den ſtädtiſchen Gymnafien und Realſchulen. Der 
Magiſtrat erſucht die Stadtverordnetenverſammlung ergebenſt: 

ſich damit einverſtanden zu erklären, daß für die Vorſchullehrer und 
Elementarlehrer an den ſtädtiichen Oymnaſien und Realſchulen eine 
neue gemeinſchaftliche Gebaltsſcala mit dem Durchſchnittsgeballe von 
400 Mark feſtgeſetzt und am 1. April 1881 eingeführt werde. 

Die Schulcommiſſion empfiehlt, dem Magiſtratsantrage zuzuſtimmen. — 
Den nächſten Punkt der Tagesordnung bildet ein Commiſſionsgutachten 
über die Errichtung von 16 reſp. 18 neuen Klaſſen für Elementarſchulen. 
Der Magiſtrat erſucht die Stadtverordnetenverſammlung, ſich mit ſeinem 
Beſchluſſe einverſtanden erklären zu wollen, die von der ſtädtiſchen Schul⸗ 
N auf Grund der von dem Stadtſchulrath Thiel ausgearbeiteten 
und im 
Theilung reſp. Errichtung von 18 reſp. (nach Combinirung von 2 bisber in 
je- 2 Parallelklaſſen 3 in je 1 Klaſſe) 16 Klaſſen der ſtädtiſchen Elementar⸗ 
ſchulen zu Oſtern 1881 nach Maßgabe drr gemachten Vorſchläge vorzunehmen. 

Die Schulencommiſſion empfiehlt, den Magiſtratsantrag zu genehmigen. 
— Auf der Tagesordnung ſteht ferner ein Commiſſions⸗Gutachten über 
die Dienſtinſtruction für die Bezirks⸗Armenärzte der Stadt. — Schließlich 
erwähnen wir noch ein Commiſſtons⸗Gutachten über die Feſtſezung des 
Gaspreiſes für das Etatsjahr 1881/82. Der Magiſtrat erſucht die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß für die 
dahin 1802 nächſten Etatsjahres, d. i. für die Zeit vom 1. April 1881 bis 

ahin 2, 

a. der Gaspreis für die Privatflammen wie bisher auf 18 Pf. à Cubik⸗ 
Tr unter Beibehaltung der zur Zeit geltenden Rabatt⸗Scala feſt⸗ 
geſetzt: 
die bisberige Einnahme an Gasmeſſermiethe von den Privatconſumen⸗ 
ten in Wegfall komme: 
der Gaspreis für die ſtädtiſchen Verwaltungen (incl. öffentlichen Flam⸗ 
men auf 103 Mark à Mille Cubikmeter und 
der Preis für Gas als bewegende Kraft zur Erwärmung von Räumen: 
und zum Betriebe von Kochberden à Cubikmeter auf 14 Pf. netto 
feſtgeſetzt werde. Die Sicherungs⸗ und Feuer⸗Aſſecuranz⸗Commiſſion em⸗ 
pfiehlt die Genehmigung der Magiſtratsanträge. 

H. I Stadtverordnetenwahl.] An Stelle des im 17. Wahlbezirk 
(I, Abtdeilung) auf 4 Jahre zum Stadtderordneten gewählten De med. 

edrich Rofemann, deſſen Wahl (weil Armenarzt) von der königlichen 

egierung für ungiltig erllärt worden, war zu heute Mittag von 12—3 
Ubr ein neuer Wahltermin in der katholiſchen Elementarſchule Nr. VI auf 
der Sternſtraße angeſetzt worden. Dabei haben von 298 1 

r. 


durch die Einnahmen dieſes 


b. 
0. 


d. 


Wie wir erfahren wird am nächſten Sonnabend eine Verſammlung] Wählern 202 ihre Stimme abgegeben. Es erhielten: Rechts anwa 
von Wählern der Fortſchrittspartei und der ihr befreundeten] Porſch 110 und Kaufmann Trautwein 92 Stimmen. Erſterer ift ſomit 


Parteigruppen ſtattfinden, in welcher der Abgeordnete Eugen Richter 
über die Handwerkerfrage ſprechen wird. 


Von dem Lackfabrikanten Heinrich Deetz in Leipzig erſchien im October |? 


vorigen Jahres eine Flugſchriift, betitelt: „Zur Beſprechung vor den 


Wahlen.“ Dieſe Schrift iſt von der Breslauer Regierung, wie der „Trib.“] herzlichen Glückwünſche dargebracht und zuglei 
mitgetheilt wird, auf Grund des Socialiſtengeſetzes verboten worden. Als auf den Tag bezüglichen Widmung überreicht. 


welche die politiſche Geographie Italiens zählte. — 1859 war ein 
Vermächtniß des Haſſes, den Napoleon I. gegen Oeſterreich hegte; es 
mußten die Urſachen davon zuſammengebracht werden. — 1860 war 
eine nationale Schluß folgerung; es war an den einzelnen Gliedern, ihrer 
Kette nachzugehen. — 1870 bildete eine Ergänzung; es mußte er⸗ 
klärt werden, wie man zu ihr gekommen war. 

„Eine Einleitung ſchien mir nothwendig. Jedes Heiligthum hat 
fein Perifigl, das zu ihm führt. Auch die italieniſche Einheit, der 
Sturz der weltlichen Herrſchaft des Papſtes hatten das ihre; ich konnte 
durch keine Hinterpforte eintreten, und deshalb mußte ich eine Ein⸗ 
leitung ſchreiben. Was aber ſollte ſie enthalten? Die Geſchichte der 
italieniſchen Einheit? Dieſe iſt ebenſo gut die Geſchichte des ſoclalen, 
politiſchen, intellectuellen, ökonomiſchen, religiöſen und atheiſtiſchen, wie 
des nationalen Lebens des italieniſchen Volkes. Das würde mich zu 
weit geführt haben. Ich habe daher meine Aufgabe beſchränkt. 


„Rattazzi kam in einer Stadt zur Welt, welche an die beiden 
größten Heldengedichte erinnert, deren Schauplatz Italien geweſen iſt. 
Aleſſandria hallte einſt wieder von den Siegesrufen des lombardiſchen 
Stäbtebundes, dem ein Barbaroſſa unterlegen war. In der erſten 
Lebensluft, die der kleine Urban einathmete, ſchwebten noch die Seelen 
der Rieſen von Marengo, und die Klagetöne, welche der Abendwind 
an ſein Ohr trug, waren vielleicht Flügelſchläge der Geiſter, welche 
die Stadt durchirrten, um ein theures Grab zu ſuchen. Seine 
Mutter — eine zweite Frau Cavaignac — hatte jene Lawinen von 
Franzoſen und Oeſterreichern geſehen, welche aufeinander ſtießen und 
ſich einander zerrieben. Daraus machte fie für das Kind eine Le 
gende, und dieſes prägte ſie ſich ein und lernte daraus, was es nie 
wieder vergeſſen ſollte: Frankreich zu lieben und Oeſterreich zu haſſen. 

„Hierdurch war mir der Anfang für meine Geſchichte gegeben. 
Die italienifhe Revolution, welcher durch Marla Thereſia, Leopold 
und Joſeph II. vorgearbeitet wurde, begann, als Napoleon I. ein 
Königreich Italien bildete und einen König von Rom ſchuf. Solcher 
Daten erinnern ſich die Völker, welche eine fremde Tyrannei zu er⸗ 
tragen gehabt, bis an ihr Grab; im Kalender des Herzens ſtehen fie 
unauslöfhlic verzeichnet. 

„Folgerichtig habe ich die Geſchichte der Auferſtehung Italiens an 
ſeinem Taufſtein begonnen. Heute iſt Italien in Rom. Es hat ſein 


Jahrhunderte altes Utopien zu einer Wirklichkeit gemacht. Es iſt in die Sphinx 


ge 


= [Herrn Geh. Rath Wachler] find zu feinem 79. Geburtstage 
ablreiche Glückwünſche und Beweiſe der Zuneigung und Hochachtung zu⸗ 
gegangen. Seinen Platz im Abgeordnetenbauſe zierte ein Blumenſtrauß. 
Die Seceſſioniſten haben ihm vor der Sitzung durch eine Deputation ihre 
eine goldene Dofe mit einer 


0 einer Hauptſtadt eingezogen angeſichts des erfinunten Papſtthums. 
Nicht aber durch die Nation iſt Italien geſchaffen worden, ob⸗ 
wohl der Trieb dazu ſtets in ihr wohnte. Es war vielmehr nur eine 
Anzahl hervorragender Männer, welche mit Hilfe dieſes Triebes die 
Einheit Italtens zur Thatſache machten. Zu dleſen Männern gehörte. 
in erſter Linie Rattazzi. Habe ich alſo unrecht, wenn ich mein Buch: 
„Rattazzi und feine Zeit“ betitele? 


„Seit dem 15. Jahrhundert trug Italien ein öſterreichiſch⸗ſpaniſches 
Gepräge. Die franzoͤſiſche Revolution beſtrebte ſich, ihm ein franzöſiſches 
zu geben. Napoleon drückte ihm durch ſeine Armeen und ſeine 
Diplomatie ein europälſches auf; in feinen Heeren marſchirten die 
Söhne Italiens von einem Ende des europälſchen Continents bis 
zum anderen. Dieſes Gepräge konnte auch durch den Congreß von 
Wien nicht verwiſcht werden. Der Fürſt von Metternich fürchtete, 
ſeine koſtbare Beute zu verlleren, und machte deshalb Italien zu einem 
Popanz, den er auf allen Congreſſen der Nordmächte und in allen 
Kanzleien an die Wand malte und als dle leibhaftige Gefahr für den 
europälſchen Frieden bezeichnete. Ueberall, wo es eine Bewegung 
gab, ließ Metternich Itallen als eine ſchlechterdings nothwendige Perſon 
in der Tragödie der Freiheit figuriren. Sichtbar war diefelbe zwar 
nicht immer, allein was that das? Metternich's Agenten verſicherten 
es, und das genügte. So wurde Italien in die zeitgenöſſiſche Ge⸗ 
ſchichte gezogen. Konnte ich es iſoliren, wenn Europa feine Gegen⸗ 
wart fühlte? Der Congreß von Wien war darauf verſeſſen, die Volker 
zu zerſtückeln; feitdem war Europa nie wieder fo einig. 

„Bei Einzelheiten des häuslichen Lebens Rattazzi's werde ich nicht 
verweilen. Die Italiener führen im Allgemeinen nur in 8 
Grade ein intimes Leben; Rattazzt insbeſondere kannte ein ſolches 
gar nicht. Er hatte keine Jugend. Von ſeiner Jünglingszeit an 
feſſelten ihn die Gefgäfte und abſorbirten ihn vollſtändig. Dann 
lebte er in feinem Advocatenbureau, im Parlamente, in den Miniſterlen 
und in jenen Verſammlungen, 
Mittel zur Vertreibung der Defterreicher, 
macht, zur Gmancipation der Nation 
Freiheit berieth. Die 


zur Verminderung der Papſt⸗ 
und zur Begründung ihrer 
Politik aber macht das Herz vertrocknen. Ein 


Staatsmann fürchtet immer, daß die Schlangen, welche er in feiner 


Bruſt trägt, entſchlüpfen; man muß ihn entziffern. Ich hatte ſchließlich 
bezwungen — da entführte ihn der Tod. 


Pr 


November v. J. vollendeten Denkſchrift einſtimmig empfohlene 
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wo man in heftigſter Erregung die 
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— [Die Allgemeine Deutſche Stiftung „Kaiſer Wilhelms ⸗ Spende“, 

Alters-, Renten⸗ und Capitals erung, iſt nacht landes berrlicher 90 
nebmigung auch dier für Breslau eröffnet, und es ftebt dieſelbe mit der 
Allerböchſt bewilligten Spende von 1.750 000 und jetzt ſchon von circa 
2.600.000 M. unter Protection Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen von Deutſch⸗ 
land und von Preußen. — Mitglied und Theilnebmer aus den Ertragniſſen 
dieſer patrietiſchen Anſtalt kann jeder Minderbemittelte, d. i. der ärmere 
Theil des deulſchen Volkes, mit einer Einlage von nur 5 Mark ab werden, 
nicht aber auch die vermögende Klaſſe; doch ſteht auch dieſer, wie allen 
Ständen, dieſe Anſtalt zur Capitalverſicherung und zu Einzahlungen mit 
dem Rechte und darauf bezüglichen Vorbehalts⸗Beſtimmungen auf Renten 
oder Capital zu Gunſten anderer Perſonen ebenfalls pin — Für unſere 
Stadt und für den Landkreis verwaltet der königl. Diſtricts⸗Commiſſarius 
und Bürgermeiſter a. D. Alexander Schmidt, Alibüßerſtraße Nr. 39, 
1. Etage, die Annahme⸗ und Zahlſtelle dieſer Anſtalt; auch iſt derſelbe 
ermächtigt, Proſpecte und Auskunft koſtenfrei zu gewähren. 

—d. J Schleſiſche Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung zu Breslau.] 
Weitere nachträgliche Meldungen ſind eingegangen: Bei Gruppe VII, um⸗ 
4 Stein, Porzellan⸗, Steingut und Glaswaaxen: Glas⸗ 
abrit von Gebrüder Putzler in Penzig bei Görlitz; Kryſtallfabrik und 
Raffinerie Gebr. F. G. Rohrbach in Waldſtein und Friedrichsgrund bei 
Rückers; Grünboblglasfabrik von Rudolph Palm in Königswalde bei 
Weißſtein; Glasbüttenbetrieb von Pangratz u. Co. in Kaiſerswalde bei 
Langenbrück; Glasſabrik von C. Scharff in Gleiwitz; Glaſermeiſter C. Sams 
pioni in Breslau; Zimmer⸗, Decorations⸗, Schilder: und Holzmaler Moritz 
Lewkowitz in Tarnowitz. . 

Bei Gruppe VIII, die Holzinduſtrie umfaflend, find nachträglich an 
Anmeldungen zu verzeichnen: Tiſchlermeiſter 5. Wehſe in Breslau; Lehr: 
mittel⸗ und Buchhandlung von Priebatſch in Breslau; Kunſttiſchlerei und 
Specialgeihäft für Kirchenausbau⸗Gegenſtände von C. Buhl in Breslau: 
Hohblodiabrit von Carl Zingler in Breslau; Ingenieur E. Glaſer 
in Breslau; Rahmenfabrik von Heinrich Haydamm in Ober⸗Glogau; 

alouſien⸗Fabrit von Rudolph Cbriſt in Breslau; Holzinduſtrie von 
. Porada in Gogolin; Tiſchlerei von J. Glier in Breslau; 

laſerei von Max Pietſch in Breslau; Moͤbel⸗Fabrik von Adolf 
Sturm ın Breslau; Sattler und Tapezierer Heinrich Hapel in 
Freiburg; Vergolder und Staffirer Paul Mornhinweg in Breslau: 
Kork⸗ und Holzſpunde⸗ Fabrik von S. Weiß in Brieg; Breslauer 
Actien⸗Geſellſchaft für Möbel⸗, Parquet⸗ und Holzbau⸗Arbeit 
vorm. Gebr. Bauer und vorm. Friedrich Rehorſt) in Breslau; Fabrik von 
Bau: und Möbelarbeiten von E. Langer u. Co. in Schweid mz: Baus 
und Möbeltiſchlerei von Carl Jäkel in Schweidnitz; Waldmoſaik⸗Arbeiterin 
gt Herrmann in Breslau; Bildhauer Johann Luce in 
N 


reslau; Tiſchler Iſidor Lamla in Neumarkt; Tiſchler und Holzbildhauer ö 


obert Anders jun. in Ober⸗Dertmannsdorf bei Markliſſa: Drechsler 
Carl Schramm in Breslau; Schmiedemeiſter Otto Brettſchneider in 
Oels; Bildhauer Theophil Wanitzeck in Neiſſe; Lebrerin im Zeichnen 
und Malen Hedwig Koch in Breslau; Tiſchlermeiſter Herrmann 
3 in Herzogswaldau bei Groß ⸗Roſen; Kunſttiiſchlerei und Drechslerei 
avid Kanter in Breslau; Stellmachermeiſter Heinrich Weiß in 
Breslau und die Billard⸗ und Queusfabrik von Franz Hampel in Breslau. 
Für Gruppe IX: Textilinduſtrie haben nachträglich angemeldet: die 
Flachs⸗ und vorzugsweiſe Werggarnſpinnerei von Meyerotto und Co. 
in Sudau bei Neuſtädtel; Landezälteſter Richard von Donat in Ehmiello: 
witz; Seilerwgarenfabrik von Hugo Roithner und Co. in Schweidnitz: 
3 von Beitzeugen, Züchen ꝛc. von Fr. Finger in Pfaffendorf bei 
Landes hut; ee Flachs⸗ und Werggarnſpiunerei von Gebr. Alberti 
in Waldenburg; Fabrik leinener und baumwollener Gewebe von C. H. Roth 
in Reichenbach; Fabrik von Leinenwaaren von S. Fränkel in Neuftadt; 
. Paul Conrad in Breslau; Baumwollſpinnerei von Joſeph 
Fröhlich in Ober⸗Langenbielau; Tuchfabrik von Auguſt Metzke und Co. 
in Sagan; Poſamentier⸗ und Strumpfwaarenhandlung von J. Fuchs jun. 
in Breslau und die Zeichnerei und Stickerei von Geſchwiſter Seidel in Breslau. 
In Gruppe X: Bekleidungsinduſtrie ſind folgende Anmeldungen 
nachzutragen: Schuhwagrenfabrik von Wilhelm Eckert in Breslau; Hand: 
ſchubfabrik von E. B. Schmidt in Görlitz; Cravattenfabrit von M. Löwy 
in Breslau; Wäſchefabrik von Ewald Böhm in Breslau; Zweigverein 
des vaterländiſchen Frauenvereins für den Kreis Toſt⸗Glei⸗ 
witz in Gleiwitz; Wollwaarenfabrik von Benno Samter in Liegnitz; 
Schubwaarenfabrik von J. Fuhrich's — 4 —..U— Carl Linde in Bres⸗ 
lau; Conſervator am königlichen zoologiſchen Muſeum Fr. Tiemann; 
Coiffeur und Parfümeur Alwin Fiſcher in Breslau; Handſchubfabrik von 
Joſepb Göbel in Ziegenbals; Gamaſchenfabrik von Wohlauer und 
Vittauer in Breslau; Strumpfwaarenfabrik des Innungsalteſten Benja⸗ 
min Frommberger in Breslau; Wäſchefabrik von Louis Schuſter in 
Brieg; die Strob⸗ und Filzbutfabrilen von H. L. Breslauer, Gebrüder 
Heymann, Ferdinand Roſenſtock und Rabatt und Guttmann in 
Breslau; Schneidermeiſter Georg Achtelik in Breslau: 5 
Auguſt März in Breslau; Schuhmachermeiſter G. Frühling in Breslau; 
Frau Kaufmann Clara Kügele, Inhaberin einer Fachſchule für Stickereien, 
in Königshütte und das Sückmaſchinenatelier von H. Beigel in Breslau. 
Für Gruppe XI: Leder und Gummiwaaren liegen noch folgende nach⸗ 
trägliche Anmeldungen vor: Gerberei und Roßlederfabrik von P. Aer 
in Breslau; Weißgerberei von Moritz Scheurich in Bernſtadt; Riemer⸗ 
meiſter F. W. Roſenbaum in Breslau; Poſamentierwagrenfabrik von 
R. Schärff in Brieg; Stellmachermeiſter C. Friede, Schmiedemeiſter 
C. Zillmann und Schloſſermeiſter Julius Möslinger in Breslau; 
Wagenfabrikant E. Melzer in Oblau; Riemer: und Sattlermeiſter Rein⸗ 
bold Klemm in Schönau; Sattlerei von Carl Bartholdy in Guhrau: 
Wagenbauer Auguſt Brendel in Reichenbach; Lederfabrik von C. 
Frommelt (Inhaber Gebrüder Schenk) in Jauer; Riemen⸗ und Leder⸗ 
fabrik von A. König in Breslau; Fabrik von Gerberwerkzeugen 
und Schuhmacherleiſten von Richard Standfuß in Breslau; Lederhaudlung 
von A. M. Remak in Breslau; 8 Julius Wittig in 
Breslau; Lederfabrik von Julius Scholz in Parchwitz und Wagenbauer 
Heinrich Köhler in Striegau. 


— d. JSchleſiſche Gewerbe: und Induſtrieausſtellung.] Bei Gruppe XII: 
Papier⸗Induſtrie, haben nachträglich angemeldet: die Buchbinderei, 
Papier⸗ und Spielwagrenhandlung von Rudolph Gottwald in Breslau 
und Tapezierer und Decorateur Richard Pfeifer in Breslau. 

Bei Gruppe XIII: das polygraphiſche Gewerbe umfaſſend, ſind 
folgende nachträgliche Anmeldungen A verzeichnen: Lithographiſche Anſtalt 
und Papierhandlung von Franz Weingartner in Görlitz; Buch⸗ und 
Lehrmitteldandlung von Priebatſch in Breslau; Verlagsbuchbandlung 
und Buchdruckerei von S. Schottländer in Breslau; Photograph, Del: 
und Aquarell⸗Maler Friedr. Haller in Breslau; Profeſſor Dr. 
Schmidt in Breslau; Steindruckerei von Albert Baumert in Breslau; 
Verlagsbuchhandlung und Buchdruckerei von Eduard Trewendt in 
per 3 königl. Univerſitäts⸗ und Verlagsbuchbandlung von 

erdinand Hir 

Für Gruppe XIV: enthaltend wiſſenſchaftliche Inſtrumente, 
baben noch angemeldet: Dentift E. Koſche in Breslau und Uhrmacher und 
Mechaniker Alwin Kotſchansky in Breslau. 

Bei Gruppe XV: Muſikinſtrumente, bat nachträglich nur noch 
Pianoforte⸗Fabrikant Joſeph Preiß in Ratibor angemeldet. 

u Gruppe XVI: Bau: und Ingenieurweſen, find folgende nad: 
trägliche Anmeldungen einge 15 Steinbruchbeſitzer G. Lux in Krum⸗ 
mendorf bei Prieborn; Müblenbaumeifter C. W. Haaſe in Breslau: 
Schildermaler und Ladırer Paul Hentſchel in Breslau; die Deutſche 
Thonröhren⸗ und Chamotite⸗FJabrik in Münſterberg; Baumeiſter für 

eize und Ventilations⸗Anlagen Gottfried Tſchammer in Breslau; 
fenfabrik von F. Altmann, früher E. Liebner in Ober⸗Peilau dei 
Gnadenfrei; Steinmetz- und Bildhauerwerkſtatt von Zeidler u. Wimmel 
in Bunzlau; Steinmetzmeiſter und Vertreter der Laaſer Marmorwerke L. 
Niggl in Breslau; Maſchinenbauer Th. Mätzke in Rauſchwitz bei Glo⸗ 
gau; Ziegelfabrit von O. Wilde in Borganie bei Ingramsdorf; Hirſch⸗ 
berger Holz⸗Cement⸗Fabrik von G. Fensky u. Beer in Hirſchberg; Bild: 
bauer Alfred Dähmel in Breslau; Kunſtziegelei und Thonwaarenfabrik 
von L. Dableke u. M. Krauſe in Texas bei Schweidnitz; Maſchinenbauer 
ulius Reimann in Glatz; die Ziegelei in Klein⸗Martinau, 
reis Trebnitz: Maſchinenpapier⸗ und Dachpappenfabrik von Reimann u. 
Tbonke in Breslau; Dachdecker Carl Münzberg in Wohlau; Civil⸗ 
genieur und Bauunternehmer F. Thiel in Breslau; Steinmetzmeiſter 
. 8 in Lahn; die verſchiedenen Induſtriezweige von C. Kulmiz 
4 a⸗ und Marien⸗Hütte bei Saarau; Tapezierer und 
ichard Pfeiffer in Breslau; Zimmermeiſter C. Schubert in Breslau: 
Ofenfabrik von Ludwig u. Felbrich in Breslau. 

Zu Gruppe XVIa: Deutſches Wohnbaus, find noch folgende Aus⸗ 
eller zugetreten: die Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Möbel-, 
arquet⸗ und 3 (vormals Gebr. Bauer und vormals 
0 5 Rehorſt) in Breslau; Tapezierer und Decorateur Otto Milde jn 

au. 


wärtigen ſtrengen 
Nachtſtunden im ee rer 0 
Arbeiter auf Koſten der genannten Bahnderwaltung mit je einem Liter 
beißen Warmbiers belöjtigt werden. Mit der Lieferung dieſes Getränkes iſt 
der Bahnhofsreſtaurateur Nicolai befraut worden. 


N N 


Ueber die 3 letzten Gruppen Nr. XVII, XVIII und XIX: umfaſſend die 
kunſtgewerblichen Alterthämer, den gewerdlichen Unterricht 
und den Gartenbau, behalten wir uns vor, ſpäter zu berichten. 

bl. [Eiſenbahn⸗Abonnementskarten für Schulkinder.) Seitens der 
königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſind von Anfang dieſes 
Jahres an Veränderungen in dem bisber für Schüler⸗Abonnementskarten 
geltendeng Tarif eingeführt worden. Die bisherigen Schüler-Abonnements: 
karten galten für 30 Hins und Herfahrten innerhalb dreier Monate. 
dieſelben wurde eine Fahrpreis⸗Ermäßigung von 66% 
jest ab werden far Schulkinder — Knaben und Mädchen — Abonnements: 

arten für die II. und III. Wagenklaſſe unter Berechnung einer Grundtaxe von 
reſp. 2,00 und 1,33 Pf. pro Kilometer auf vorberige ſchriftliche Beſtellung 
ausgegeben. (Dieſe Berechnung entſpricht einem Rabatt von 66% pCt. 
gegen den tarifmäßigen Preis.) Dieſelben find giltig auf eine beſtimmte, 
auf den Karten angegebene Zeit, für eine täglich einmalige Hin⸗ und Rück⸗ 
fahrt ausſchließlich der Sonntage und der geſetzlichen Feiertage, ſowie der 
auf der Karte vermerkten Schulferientage. Die Karten gelten nur für die 
beſtimmte, auf der Karte bezeichnete Perſon. Der Beſtellung muß ein Atteſt 
der Schulbebörde, daß das zu abonnirende Kind die betreffende Schule 
beſucht, beigefügt werden. In dieſem Atteſt ſind zugleich die Ferientage zu 
vermerken. Das Abonnement muß mindeſtens eu einen Monat genommen 
und kann an jedem Tage eines Monats begonnen werden. Für Schul: 
finder unter 10 Jahren werden bierneben weitere Begünſtigungen nicht 
gewährt. Eine Rückvergütung von Fahrgeld für nicht ausgenützte Schüler⸗ 
Abonnementskarten, namentlich auch für ausgefallene Schultage, findet 
nicht ſtatt. Die Karten werden bei der letzten Fahrt, für welche ſie gelten, 
abgenommen. Freigepäck wird auf Schüler⸗Abonnementskarten nicht gewährt. 


+ [Bugverfpätung.] Der Expreßzug der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
babn, welcher heute Nachmittag um 3 Ubr 50 Minuten auf dem Central⸗ 
bahnhofe bier eintreffen ſollte, hat eine Verſpätung von 67 Minuten dadurch 
erlitten, daß unterwegs zwiſchen den Stationen Hainau und Liegnitz an der 
Maſchine ein Radreifenbruch vorgekommen iſt. Glücklicherweiſe wurde der 
Unfall ſofort wahrgenommen, und nachdem auf telegraphiſchem Wege eine 
andere Locomotive aus Hainau herbeigerufen war, konnte die Weiterfahrt 
fortgeſetzt werden. 

W. [Befreiung von der Prüfung für eine niedere Dienſtſtelle.] Der 
Herr Minifter für öffentliche Arbeiten hat unterm 5. d. M. genehmigt, daß 
diejenigen Beamten, welche die nach den Prüfungsreglements ihnen auf: 
erlegte Prüfung wiederbolt nicht beſtanden, in derſelben aber die Kenntniſſe 
und die Befähigung dargethan haben, welche für die Anſtellung in einer 
niederen Stelle ausreichen, von der beftimmungsmäßigen Prüfung für dieſe 
niedere Dienſtſtelle befreit bleiben, wenn der Prüfungscommiſſion für die 
öbere Stelle Beamte folder Dienſtzweige angebören, aus welchen die Prü⸗ 
ungscommiſſion für die niedere Stelle zu bilden iſt. Das Zeugniß über 
die dargelegte Befähigung bleibt indeſſen von der Prüfungscommiſſton für 
die niedere Dienſtſtelle auszufertigen, an welche zu dem Ende die Prüfungs⸗ 
verhandlungen unter Mittheilung über das Ergebniß des mündlichen Thetld 
der Prüfung abzugeben iſt. Inſofern nach Vorſtehendem in den gedachten 
Fällen gleichwohl die Ablegung der Prüfung für eine niedere Stelle erfor⸗ 
derlich iſt, überläßt der Miniſter unter Hinweis auf eine Verfügung vom 
17. October 1878 den Eiſenbahndirectionen eine Vordatirung des Dienſt⸗ 
alters in Antrag zu bringen. 

— d. [Der Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren Stadt! 
feierte am berg.ngenen Sonnabend im Liebich'ſchen Etabliſſement fein viertes 
Stiftungsfeſt durch Souper und Ball. Die Reihe der Toaſte eröffnete der 
Vorſitzende des Vereins, Director Klinkert, mit einem ſchwungvollen 
Trinkſpruch auf den geliebten Landesvater. Der gemeinſchaftliche Geſang 
eines Feſtliedes, ſowie verſchiedene weitere Toaſte gaben mannigfache geiſtige 
es An dem folgenden Balle machte ſich eine rege Betheiligung 
geltend. 

A. F. [Der geſellige Abend der „Breslauer Dichterſchule“], welcher 
geſtern im Saale des Caſino ſtattfand, lieferte ein erfreuliches Zeugniß der 
Gunſt, deren ſich der rüſtig ſtrebende Verein in den gebildeten Kreiſen nicht 


. 


nur unſerer Stadt, ſondern auch außerhalb derſelben erfreut, da ih unter E. 8 


den hieſigen Mitgliedern und Gönnern des Vereint mit ihren Familien, 
auch eine Anzahl auswärtiger Vereinsgenoſſen und Gäſte aus Vernſtadt, 
Oppeln, Feſtenberg, Berlin ze. zur Theilnabme an der geſelligen Vereini⸗ 
gung eingefunden batte. Wie bei allen feſtlichen Veranſtaltungen der 
Dichterſchnle, hatten ſich auch diesmal zahlreiche, mit den Mitgliedern in 
freundſchaftlichem Verkehr ſtehende künſtleriſch befäbigte Gäfte, zum Theil 
biefige renommirte Dilettanten, zum Theil Mitglieder vom darſtellenden 
Perſonal des Lobetheaters, mit liebenswürdiger Bereitwilligkeit dem Verein 
zur Verfügung geſtellt und ſomit ein Programm ermöglicht, das in Ver⸗ 
bindung mit den poetiſchen Leiſtungen der Vereinsmitglieder den Adend zu 
einem in jeder Hinſicht genußreichen geſtaltete, zu einem Feſtabende, den 
die Dichterſchule als einen ihrer glanzvollſten verzeichnen darf. — Unter 
dem Vorſitz des Herrn Geh. Kanzleirath a. D. Schirmer wurde die ge⸗ 
meinſchaftliche, von der heiterſten Stimmung belebte Feſttafel durch einen 
ſchwungvollen poetiſchen Gruß des Mitgliedes Carl Biberfeld eröffnet. 
— In ſorgſam gewählter Anordnung wechſelten nach den einzelnen Gängen 
des Menus die trefflichen muſikaliſchen Gaben des Frl. Granau (Geſang) 
und der Herren Tb. Freyban (Pianoforte) und Referendar Muscat 
(Violine) mit den ſinnigen, bald in gebundener Rede, bald im Gewand der 
Proſa erklingenden Trinkſprüchen der Mitglieder Ad. Freyban, Rechts⸗ 
anwalt Urbach⸗Feſtenberg, Th. Nötbig, Al. Lomnitz, Dr. Schramm⸗ 
Langenſalza, Jaffa ⸗Bernſtadt, Sittenfeld und Biberfeld, während 
der Heiterkeit durch die humoriſtiſchen Vorträge des Herrn Klein ecke und 
die launigen, mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen Tafellieder der Herren 


S.] Ad. Freyhan und Biberfeld ein weites Feld geöffnet war. — Hoch⸗ 


befriedigt von der wechſelreichen a der gebotenen Genüſſe, deren Zahl 
gleichwohl das ſtatthafte Maß nicht überſchritt, erhob ſich die Geſellſchaft 
nach Beginn der Mitternachtsſtunde von der Tafel, um in vollen Zügen 
die noch verbeißenen Freuden des Tanzes zu genießen, wobei ein originelles 
Cotillonarrangement mit poetiſchem Echo, veranſtaltet von Mitglied Sitte n⸗ 
feld, ſehr beifällige Aufnahme fand. 

— [Schleſiſche Muſikfeſt⸗Lotterie.] Die Hauptgewinne der ſchleſiſchen 
Muſikfeſtfeſt⸗Lotterie zu 5000 Mark ſind ein ſilbernes Tafelſervice im Ro⸗ 
cocoſtyl und ein Tafelaufſatz mit vier Seitenſchalen im Style Louis XVI., 
die zu 3000 Mark zwei Concertflügel, eine ſilberne Reiterſtatuette des Kai: 
ſers auf Ebenholzpoſtament, ein reichvergoldeter und orydirter Tafelauſſatz 
mit zwei Seitenſchalen und ein Tiſchbeſteck zu 24 Perſonen nebſt ſämmtlichen 
Paradeſtücken. 

W. [Stiftungsfeſt.] Der kauſmänniſche Verein „Union“ begeht am 
22. d. 10 die Feier ſeines 22. Stiftungsfeſtes durch Souper und Ball im 


H.] Liebich'ſchen Etabliſſement. Die getroffenen Arrangements ſtellen den Theil⸗ 


nehmern ein heiteres und intereſſantes Feſt in Ausſicht. g 

W. [Die Tyroler Sängergeſellſchaft Nainer,] welche auch in dieſem 

Jahre die alte Anziehungskraft für den Beſuch ihrer Concerte ausgeübt dat, 
rüſtet ſich zum Abzug aus Breslau. Wie verlautet, ſoll der Concertcyelus 
mit nächſtem Sonntag ſein Ende erreichen. 
„I. [Goldene Hochzeitsfeier.] Am 24. pe begeben die Kunſt⸗ 
tiſchlermeiſter Wehſe ſchen Eheleute, Sternſtraße 8e wohnhaft, das ſeltene 
Felt der goldenen Hochzeit. Das Ehepaar erfreut ſich noch feltemer Rüſtig⸗ 
keit und körperlicher, ſowohl als geiſtiger Friſche. Herr Wehſe, der trotz 
feiner vorgerückten Jahre noch heut als wackerer Handwerksmeiſter thätig 
iſt, bat durch ſeine vortrefflichen Leiſtungen auf dem Gebiete der Kunſt⸗ 
tiſchlerei, namentlich durch treue Nachahmung und Reſtauration antiker 
Möbel die Aufmerkſamkeit eines größeren Publikums auf ſich gezogen. In 
einer im vierten Stock gelegenen Wobnung befinden ſich auch zur Zeit 
chöne, mühevoll gearbeitete alte Stücke, deren Beſichtigung jedem Freunde 
gediegener antiker deulſcher Möbels anempfohlen werden kann. Nielleicht 
trägt dieſer Hinweis dazu bei, daß ſich für die kunſtreichen Producte des 
alten Meiſters gerade jetzt ein wohlwollender Käufer findet und ſich fo auch 
äußerlich das bevorſtehende Feſt für ihn zu einem froheren und ſorgen⸗ 
loſeren geſtaltet. 

—d. [Arbeits ⸗Nachweiſe⸗ Bureau des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei.] Bis zum Ende vergangener Woche (15. Januar) find im 
genannten Bureau Arbeilsgeſuche eingegangen insgeſammt 5474, und zwar 
von Männern 3593 und don Frauen 1881. Die Zahl der von Arbeit⸗ 
gebern eingegangenen Arbeitsofferſen beträgt insgeſammt 1873, und zwar 
für Männer 1185 und für Frauen 688. Arbeit wurde bis jetzt zuſammen 
1786 Perſonen zugewieſen, nämlich 1137 Männern und 649 Frauen. Die 
Arbeitsſtellen liegen bierort3 in 1658, auswärts in 128 Fällen. N 

+ [2obenswerthe b Die Verwaltung der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn hat die genis löbliche Einrichtung getroffen, daß bei der gegen: 
alte die ſowohl den Tag über als auch während der 
eien beſchäftigten Weichenſteller, Rangirer und ſonſtigen 


pCt. gewährt. Bon A 


= — föe Geſellſchaftsreiſen.] Die vom Carl Stangen'ſchen 


Reifeburean, Berli, Markgrafenſtraße 43, arrangirte 34. Orientreiſe ift am 
Sonntag, den 16. d. M., von bier aus angetreten worden. Unter den 


Theilnebmern befindet ſich auch ein Ehepaar, welches ſich ſchon zum zweiten 
Male an einer Stangen'ſchen Drientreife betheiligt. Am 20. Februar wird 
der zweite Theil der Nee ut Berlin verlaſſen. Die reſp. Ankunft 
in Cairo erfolgt am 5. März und die Weiterreiſe nach Syrien am 22ſten 
deſſelben Monats, fo daß es den Reiſenden event. noch möglich iſt, einen 
usflug auf dem Nil bis Luxor (Theben) und Aſſouan auszuführen. — 
Der dritte Theil der Reifegefellihaft reift aus Berlin am 10. April ad und 
wird Wien, Trieſt, Corfu, Patras, Olympia, Corinth, Athen, Smyrna, 
Konſtantinopel. Barna und Peſt deſuchen. — Mitte März c. beginnen die 
diesjährigen Stangen ſchen Geſellſchaftsreiſen nach Italien. Profpecte für 
alle Stangen 'ſchen Reiſen werden gratis ausgegeben. 
=pp= [Bon der Oder. Das Eis ſteht jetzt bis hinter Ohlau. Ueber 
das Eis find mehrfache Verbindungen berzeitellt, namentlich an den Stellen, 
an welchen ſonſt Fähren vorhanden find, fo unter anderen von Treſchen 
nach Laniſch und von Villa Zedlitz nach dem Oderſchlößchen. Der Bähter 
der Eisbahn auf der Oder hat heute mit 40 Inquilinen des ſtadiiſchen 
Arbeisbauſes die Bahnmachung von der Leſſingbrücke aus nach Zedlitz zu 
begonnen. Reſtaurateur Jung in Zedlitz laßt von dort aus gleichfalls an 
der Herſtellung der Eisbahn arbeiten. Die Ebenung der Bahn dürfte raſch 
vorwärts ſchreiten, ſo daß bei anhaltender Kalte die Etöffnung der Eis⸗ 
bahn Donnerstag erfolgen kann. 

[Schlittſchubbabnen auf dem Stadtgraben.] Nachdem am Sonn⸗ 
abend die Fertigſtellung der elektriſchen Beleuchtungsanlagen durch die Herren 

ngenieur Lezius und R. Schubert ſtattgefunden, und eine mehrſtüändige 
zrobe zur vollen Zufriedenheit ausfiel, fand am Sonntag, Abend 7 Uhr, 
die Eröffnung der Abendbahn an der Liebichs höbe durch die Herren Mertin 
und Genoſſen ſtatt. Der Eindruck war ein prächtiger zu nennen, und wird 
ſich die Wirkung vorausſichtlich noch ſteigern, wenn der Mond fein Licht 
nicht mehr fo voll ſpendet. Die Beleuchtungsapparate ſtammen ſämmtlich aus 
der weltberühmten Fabrik der Herren Siemens und Halske in Berlin. 
Referent beſichtigte eingebend die geſchmackvolle Form der auf der Eisbahn 
aufgeſtellten 1Leleltriſchen Differential⸗Lampen (Spitem Hefner⸗Altenech), welche 
in jeder Beziehung den an ſie geſtellten Anſprüchen genügen. — Die zur 
Erregung der elektriſchen Ströme in dem eleganten Maſchinenbauſe am 
äußeren Stadtgraben, vis-A-vis der Ausmündung der Babnhofſtraße, auf⸗ 
geſtellten Maſchinen befteben aus einer 2cplindrigen Locomobile, nominell 
10 Pferdekraſt jo wie aus einer größeren Wechſelſtrom⸗Maſchine nebit einer 
dynamo⸗elektriſchen Maſchine mittlerer Größe. Wie verlautet, findet Dinstag 
455 in Bean mit Bu pe * Eisdecke des Stadigrabens 
at nunmehr in Folge der in den letzten Tagen eingetretenen ſtrengen 
Kälte eine Stärke von bereits 10 Zoll erreicht. 1 8 

[Feuer.] In einer auf der Neue Weltgaſſe Nr. 28 belegenen 
Wohnung kam geſtern früh in der 3. Stunde durch den mangelhaft ver⸗ 
kleideten Schornſtein veranlaßt, ein Balken⸗ und Deckenbrand zum Aus⸗ 
bruch, und kam die berbeigebolte Feuerwehr auf kurze Zeit in Thätigkeit. 

+ 1 Xufgefundener Leichnam.] Sonntag Nachmiltag wurde von den 
Wellen der Oder der Leichnam eines unbekannten, ca. 40—50 Jabre alten 
Mannes an den Waſſerrechen bei den Fiſchtrögen angetrieben. Der Auf⸗ 
gefundene, der alsbald nach dem königl. Anatomiegebäude gebracht wurde, 
iſt von großer unterſetzter Statur, bat dunkelblondes Haar und war mit 
dunklen Stoſſhoſen, Lederriemen, rotbkarrirter Unterjade, langſchäftigen 
Stiefeln, braunem Düffelüberzieher bekleidet. Die an dem N en vor⸗ 
bandenen ſtarken Verweſungsſpuren deuten darauf hin, daß derſelbe ſchon 
mehrere Monate lang im Waſſer gelegen haben muß. 

+ [Polizeiliches.] Geſtoblen wurde: einem Profeſſor auf der Agnes⸗ 
ſtraße aus offenem Entree von einem jungen Mann, der ſich als Studioſus 
Neumann anmelden ließ, ein brauner wertbvoller Stoffüberzieher. Als das 
Dienſtmädchen, welches den angeblichen Studenten angemeldet hatte, aus 
dem Zimmer des Profeſſors zurückkehrte, war bereits der Dieb mit ſeiner 
Beute verſchwunden. Geſtoblen wurde ferner: einem Haushälter auf dem 
Cbriſtopboriplatze aus verſchloſſener Bodenkammer eine Menge mit A. O., 

. 8. und J. P. gezeichneter Bett: und Tiſchwäſche; einem Kaufmann auf 
der Albrechtsſtraße ein türliſcher Beltteppich und ein ehenſolcher von Plüſch: 
einem Kaufmann auf der Neue Graupenſtraße eine Bohle von Mahagoni⸗ 
bolz von 60 [U⸗Fuß Flächeninhalt; einer Wittwe auf der Neue Gaſſe mit⸗ 
telſt gewaltſamen Einbruchs aus ihrer Bodenkammer eine große Menge mit 
M. P. bezeichneter Bette, Tiſch⸗ und Leibwäſche; einem Knecht aus Hunds⸗ 
feld von ſeinem am Allerheiligen⸗Hoſpital unbeaufſichtigt gelaſſenen Wagen 
ein weißer Schaſpelz mit ſchwarzer Einfaſſung. — Abhanden gekommen ift 
einem Studenten von der Weidenſtraße eine goldene Damenuhr und eine 
Lorgnette. —: Am 9. d. Mis. wurde auf der Wiehweide unter der dortigen 
Eiſenbahnwegunterführung einem unbekannten Manne von zwei Steuerauf⸗ 
ſebern eine todte unausgeſchlachtete Ziege, welche der Betroffene nach der 
Stadt einſchmuggeln wollte, weggenommen. Als feine Recognoscirung be⸗ 
werfitelligt werden follte, ergriff der Unbekannte, unter Zuräcklaſſung feines 
Rockes, eines bunten Taſchentuches, eines Garnſackes und eines ftarlen 
Hackemeſſers die Flucht. Die todte Ziege ſowie die genannten Gegenſtände 
werden im Hauptſteueramtsgebäude aufbewahrt. — Verhaftet wurden der 
Fleiſcher Joſepb S., der Steinmez Emil W., die Arbeiter Wilhelm S., 

onrad F., Guſtav S., die unverehelichten Marie L., Eleonore H., die Lehr⸗ 
linge Joſeph B. und Arthur F. wegen Diebſtahls, außerdem noch 18 Bettler, 
8 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 1 proſtituirte Dirne. 

Berichtigung] Zu dem Referate über die Studentenverſamm⸗ 
lung am 14. d. M., gehen uns folgende Berichtigungen zu: 1) Die Ver⸗ 
ſammlung wurde eröffnet von Herrn stud. theol. Richter. 2) Die Ver⸗ 
fammlung wurde geleitet von Herrn stud. phil. Bruno Baier. 3) Der 
Verband der Landsmannſchaften bat eine Betbeiligung an dem Commerſe 
nicht zugeſagt. 4) Der Vertreter der „Winfridia“ war anweſend, konnte 
aber der Ueberfüllung des Saales wegen nicht in denſelben gelangen. 

— —ũ—ä— —— — — — 


+ Löwenberg, 15. Januar. [Feuerwehr.] Die neulich an dieſer 
Stelle erwähnten, im hieſigen Feuerrettungsvereine hervorgetretenen Diffe⸗ 
renzen haben dadurch einen allgemein befriedigenden Abſchluß gefunden, 
daß Herr Bürgermeiſter Marzabn fi zur Uebernahme des Vorſizes im 
Verein bereit finden ließ, während die techniſchen Arbeiten und Obliegen⸗ 
beiten wie bisher in den Händen des Herrn Branddirectors Arlt und des 
Herrn Brandmeiſters Moritz verbleiben. 


—ch. Lauban, 16. Januar. [Präparanden⸗Anſtalt. — Bürger: 
ſchule.] Die Ana - Anftalt, welche vor ungefähr 4 Jahren hier 
errichtet wurde, dürfte in nächſter Zeit eingeben, da der bisherige Leiter der 
Anſſalt, Herr Archidiakonus Thufins, das Juftitut aufzugeben gedenkt. 
— Wie verlautet, beadſichtigt man, die bieſige Bürgerſchule in eine Mittel: 


ſchule umzuwandeln. 

A Steinau, 13. Jan. [Oderregulir ung. — Grundeis. — Ver 
kebr. — Zuckerf 46804 er Bedarf an Materialien zu den Oderſtrom⸗ 
bauten während des Gtatsjahres 1881/82 in der Waſſerbau⸗Abtbeilung 
Steinau ift ein ganz bedeutender; denn es follen in dieſem Jahre nicht 
weniger als 45,940 Kubilmeter Faſchinen, 357,000 Pfähle und 5013 Kubik⸗ 
meter Pflaſter⸗ reſp. Schüttſteine Verwendung finden. Die einzelnen Ban: 
ſtellen, für welche eine beſondere Offerte abzugeben ift, umfaſſen den Oder: 
regulirungsbau bei Auras, Reichwald⸗Dphernfurth, Regnig:Maltib, am 
kleinen Ochſenwerder, Kaßzbach⸗Böberle, Böberle⸗Dieban, Pantle⸗Pechberg, 
bei Rabenau und die Unterhaltungsbauten von der Weiſtriß bis Leſchlowiß⸗ 
— Das Waſſer in der Oder iſt in Folge des eingetretenen Froſtes bedeutend 

efallen und treibt nunmehr auf der Oberflache des Stromes ſeit ca. acht 
agen fo bedeutendes Grundeis, daß die benachbarten Fähren geſchloſſen 
und die Schifffahrt mit Beginn der vorigen Woche eingeſtellt werden mußte. 
Viele Schiffer ſcheint der jo lang ausgebliebene endlich eingetretene Froſt 


doch noch unangenehm überrascht zu haben, denn auch in unſrrem gerade 


nicht fehr berühmten, wegen Mangel an Schutzwährung nie ſtark frequen⸗ 
2 — Hafen haben ausnahmslos 43 5 22 der Bergfabrt begriffene 
Oderkahne Winterquartiere beziehen müſſen. I 
eröffneten, zwiſchen Steinau⸗Woblau und Steinau⸗Raudten eingelegten 
Welchen reſp. An: und Abfubrſtationen für Güter iſt der Wagenverkehr 
durch unſere Stadt und über unſere Oderbrücke ein außerſt lebdaſter. Sehr 
häufig reiben ſich Frachtfubrwerke auf der Tour, und abrt fo anein⸗ 
ander, da für einen dritten Wagen ſchwer balt, ohne Unterbrechung 
und Aufenthalt die Straßen zu paflisen. Selbſtverſtandlich trägt die Nähe 
der Zuckerfabrik zu dieſem außergewöbnlich lebhaften Verkehr weſentlich bei. 
Alle Rübenproducenten beeilen ſich, ihrem Vorrath vollends anzufahren reſp. 
zu verwertden, da mit Ende dieſes Monats die Campagne der Zuckerfabrik 
für den Winter 1880/81 beendigt fein dürfte. Die Leiſtungsfäbigkeit der 


— Trotz der in jüngfter Zeit 


bieſigen Zuckerfabrik iſt eine ganz außergewöhnlich bedeutende, da gegen“ 


wärti it längerer Zeit täglich nicht weniger als 
tig, und zwar ſchon fei 9 der een Beilage) 


Mit zwei Beilagen. 


ortſetung in 
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Erſte Beilage zu Nr. 27 der Breslauer Zeitung. en Dinstag, den 18. Iannar 1881. 


© Oppeln, 16. Jan. [Stadtverordnetenſitzung.] Am 13. d. M.] dem vorliegenden Falle handelt es fih um eine Feſtesgabe, die ſpeciell von 


(Gortfebung,) 1 

Centner Zuckerrüben verarbeitet werden. Da nun bekanntlich in der neueren 
Zeit pro Etr. Robmaterial 80 Pf. Steuer entrichtet werden müſſen, fo führt 
die bieſige Zuckerfabrik pro Tag 4000 M. Steuer der Staatskaſſe zu. 


— . ʒ —lj— — 

H. Hainau, 14. Jan. [Bieb: und Krammarkt.] Der geſtrige Vieh⸗ 
markt tech bezüglich des Pferdemarktes feine frühere Bedeutung, 
denn nach ungefährer Zahlung dürften gegen 900 bis 1000 Stuck Pferde 
um Verkauf geſtellt geweſen ſein. Auch wurden verbältnißmäßig zablreiche 
Beſchaſte abgeſchloſſen, obſchon die Preiſeſſich doch erhielten. Es waren neben 
starken, gut genährten Acker⸗ und Wagenpferden durch die Großhändler 
auch viele Kuiſch, Reit⸗ und Luxuspferde aufgeſtellt, die mit 600 bis 1 
Mart und darüber bezahlt wurden. Die bis vorgeſtern Abend noch ſehr 
bolprigen Wege, erſt die vorletzte Nacht brachte den Saaten die längſt er⸗ 
ſehnte, mehrere Zoll bohe Schneedecke, hatten nur ca. 100 Stück Rindvieb 
ugelaſſen; ſtarke Ochſen ausreichender als Maſtvieh, fo daß der dies fälligen 

chfrage nicht ausreichend genügt werden konnte, und war die Verladung 
per Bahn eine weit geringere. Auch hier bielten ſich bei guter Waare die 
Preiſe boch und wurden Nußkübe mit 240-300 M. eritanden. Starke 
Treiberſchweine, ſpärlich vertreten, mit 72-110 M., Saugferkel mit 12 bis 
18 M. bezahlt. Angefütterte oder bereits ſchlachtbare Waare fehlte. Der 
Krammarkt war trotz des prächtigen Wintertages nicht belebt, erreichte 
kaum einen verkehrsreichen Wochenmarkt und zeigte, ungeachtet bei 6 bis 8 
Grad Kälte, beute batten wir 13 Grad, keinen zahlreichen Waarenumſatz 
in Wollenwaaren und Winterbedürfniſſen, wobl aber eine erhebliche Ab: 
nabme der Verkäufer. Und doch haben wir im Jahre vier Jabrmärkte von 
je zweitägiger Dauer, von deren Reducirung auf einen Tag man ſich 
dier nicht zu überzeugen ſcheint. 


DO Sprottau, 14. Januar. [Lands und forſtwirthſchaftlicher 
Verein.] Der land⸗ und forſtwirtbſchaftliche Verein der Kreiſe Sagan⸗ 
Sprottau bielt geſtern im Krückeberg'ſchen Hotel eine Sitzung ab. Dieſelbe 
leitete der derzeitige Vorſitzende Herr Amtsratb Reinecke⸗Ober⸗Mednitz. 
Die diesjährige Thierſchau in Sagan beſchäfligte die Verſammlung längere 
Zeit. Dieſelbe ſoll im Monat Juni, wahrſcheinlich in der zweiten Hälfte 
deſſelben, stattfinden. Abweichend von früheren Thierſchauen ſoll auf dieſer 
ür die zur Ausſtellung gebrachten Thiere kein Standgeld erhoben werden. 
Gr der Thierſchau wird eine Verlooſung und ein Bauernrennen verbun⸗ 
den. Ueber „Viehverſicherungen“ referirte Herr Gutsbeſitzer Eckert⸗Diebau. 
Hierauf bielt Herr Ober⸗Roßarzt Engel einen ſehr eingehenden Vortrag 
über „Zucht, Erziehung, und Verwendung des Pferdes.“ Herr Amtsrath 
Reinecke machte die erfreuliche Mitibeilung, daß ſeitens der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Verwaltung die Aufſtellung einer Centeſimalwaage auf dem 
Bahnbof Sprottau in Ausſicht genommen worden iſt. Dadurch finden die 
Petitionen, welche von dem landwirtbſchaftlichen Vereine und der Kauf⸗ 
mannſchaft in dieſer Angelegenbeit an die Verwaltung genannter Bahn ger 


richtet worden find, ihre befriedigende Löſung. 


W. Goldberg, 14. Jan. [Jahresberichſe. — Geflügel⸗Aus⸗ 
Rellung] Der 23. Jabresbericht der katholiſchen Wobltpätigteitsanitalt 
zur beil. Eliſabeth „graue Schweſtern“ für ambulante Krankenpflege weiſt 
an verpflegten Kranken 101 — 34 katholiſche und 67 evangeliſche —, 640 
Pflegetage und 400 Nachtwachen nach. 2685 Portionen Eſſen und 44,50 
Mark an baarem Gelde ſind berabfolgt worden. — Die biefige „Herberge 
zur Heimath“, welche am 22. Juli v. J. ihr eignes Haus bezogen dat, ger 
währte im berfloflenen Jahre 779 Reiſenden in 889 Nächten Unterkommen 
— gegen 590 in 622 Nächten im Jahre 1879. — Geſtern beriethen der Bor: 
ſtand und Ausſchuß des Vereins für Geflügelzucht und Thierſchutz die am 
5. und 6. Februar zu veranſtaltende, mit einer Verlooſung verbundene Ge⸗ 
flügelausſtellung. 1000 Looſe à 50 Pf. ſollen ausgegeben, 80 pCt. des Er: 
trages für Gewinne, 20 pCt. zur Bestreitung der Unkoſten verwandt werden. 
Um zur Hebung der Zucht möglichft viel gute Thiere anzukaufen, wird die 
Zahl der Gewinne auf 60 beſchränkt. Der Vorſtand bat anläßlich der 
Ausſtellung eine tleine Schrift unter die Mitglieder dertheilt und an 
Freunde der Geflägelzucht außerbalb des Vereins geſandt, in welcher er 
neben prakliſchen Ratbſchlägen das Ziel des Vereins dahin angiebt: den 
Geflügelzüchter zu befähigen, durch ee mit Thieren edler Racen ſich 


die geeigneten Geflügelſorten ſelbſt zu bilden. 
[Volkszählung.] Das nunmebr definitiv 


—1— Strehlen, 15. Jan. 5 5 
feſtgeſtellte Ergebniß der letzten Volkszählung it folgendes: Die Stadt 
Strehlen bat 470 Wohngebäude, 1615 Haushaltungen, 7212 Bewobner, 
und zwar 3699 männliche und 3513 weibliche. 


H. L. Brieg, 16. Jan. daf dee Auf Brieg bewährt auch in der 
Gegenwart ſeinen bekannten Ruf der Aufklärung und der Toleranz, wo⸗ 
durch es ſich vor vielen Provinzialſtädten auszeichnet. Die berüchtigte 
tiſemiten⸗Petition dürfte hier nur ſehr wenige Unterſchriften gefunden 
rg Die Stadtbehörden haben fie nicht unterſchrieben. Den ſchönſten 
Beweis der Eintracht und der Toleranz der hieſigen Einwohner lieferte das 
am 12. d. M. ſtatigebabte Begräbniß der Hebamme Dorothea Breslauer. 
Mehr als zehn Equipagen chriſtlicher Herrſchaften folgten der Leiche. Ein 
offener Wagen, eine Menge koſtbarer Blumenkränze und Bouquets enthal: 
tend, welche den Hinterbliebenen als Zeichen der Verehrung und der Dank⸗ 
barkeit gegen die Entſchlafene von meiſt chriſtlichen Damen zur Ausſchmückung 
ihres Grabes geſandt wurden, fuhr dicht hinter dem Sarge. Was aber 
als ganz beſonderer Beweis der Toleranz bezeichnet werden muß, iſt, daß auf 
Veranlaſſung und auf Koſten des Herrn Tuchfabrikanten Rohrig mit Be: 
willigung des Herrn Paftor prim. Lorenz die Glocken der evang. Kirche 
während des erwähnten Leichenbegängniſſes geläutet wurden. öge die 
Harmonie der Einwohner Briegs auch in Zukunft eine ungeſtörte ſein. 


—n Bernſtadt, 16. Jan. [Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung. — 
Lehrerverein.] Am Freitag veranſtalteten eine Anzahl Mitglieder der 
biefigen Bürger⸗Reſſource zum Beſten der ſtädtiſchen Armen eine Theater: 
Vorſtellung im Hotel „zum blauen Hirſch.“ Zur Aufführen gelangte das 
fünfactige Luſtſpiel von Rudolf Kneiſel „Ein deutſches Mädchen im Elſaß.“ 
Die Aufführung kann als vollſtändig gelungen bezeichnet werden. Das er⸗ 
kaunte das äußerſt zahlreich anweſende Publikum auch durch den am 
Schluſſe jedes Actes geſpendeten rauſchenden Beifall an. — In der geſtri⸗ 
gen Sitzung des bieſigen Lehrervereins bielt Lebrer Neumann⸗Langenbof 
einen Vortrag über „die vorſchulpflichtige Zeit“, an den ſich eine lebhafte 

ebatte über Kinderbewabrungsanſtalten ꝛc. und ſchließlich über Schulſpar⸗ 
kaſſen anſchloß. 


. Kreuzburg, 15. Jan. [ Volkszählung. — Turnverein. — Aus⸗ 
ſtellung von rſprungsgatteſten.] Unſer Kreis weiſt nach den vor⸗ 
läufigen Reſultaten der Volkszählung eine Einwobnerzahl von 43.335 auf 
gegen 42,590 im Jahre 1875, alſo eine Zunahme von 745. Dieſe Kreis: 
einwohnengahj bertbeilt ſich auf die Städte Kreuzburg mit 6049 (gegen 
5238 in 1875, mithin + 811), Conſtadf 2367 (gegen 2366, . 1), Pilſchen 
2307 (a 24 309, alſo — 2) und die Dorfſchaften zuſammen mit 32,612 
(gegen Tur alſo — 65). — In der geſtrigen Haupiverfammlung des 

an tuvereins bielt Herr Seminatlehrer Därr einen mit vielem 
Beif Mtbetlonmenen Vortrag über Friedr. Ludw. Jahn. — Den ſtatiſti⸗ 
ihen ütbeilungen entnehmen wir, daß der Verein gegenwärtig 53 Mit⸗ 
ge 216 zahlt. Betreffs ‚ber von dem Kreisvertreter Herrn Dr. Fedde in 

re — ee Bildung des „Schleſiſch⸗Poſener Grenzgaues“ wurde 
der even clas an den Gau beſchloſſen und der Vorſitzende, Herr 
Därr zum Deputirten zu dem am 23. d. = in Oels zu dieſem Zwecke 
zagend ae aut Jon dentlichen Turntage gewählt. — Um dem Rindvieb⸗ 
ar Kreiſe ang 2 ge en ae 2 2 F Webrevi⸗ 
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v. Neuſtadt, 14. Januar. Gand werterpegein. — Turnverein. 
ammlung des Handwerkervereins wurde 
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am 5. Februar, dem Tage der Gründung des Vereins, durch Schauturnen, 


fand die erſte diesſährige Stadtverordnetenſitzung ſtatt, als deren erſten 
Act die Wahl des Bureaus erfolgte. In dieſes wurden die ſeitherigen 
Mitglieder, der Brauereibeſitzer S. Friedländer als Vorſteher, der Stabs · 
arzt Dr. Wawronowitz als deſſen Stellvertreter, die Herren Kaufmann 
Cbrometzka und Buchdruckereibeſitzer Raabe als Schriftführer reſp. deſſen 
Stellvertreter, wiedergewählt. Dieſe faſt an Einſtimmigkeit grenzenden Wahl⸗ 
reſultate gewähren einen recht erfreulichen und bezeichnenden Einblick in 
die bi ſigen Verhältniſſe. Der vom Vorſitzenden alsdann erſtattete Ger 
ſchäftsbericht für das abgelaufene Jahr beſchränkte ſich auf Interna der 


400 Verſammlung und bekundet die Erledigung aller Vorlagen bis auf eine. 


Dieſe betrifft den Antrag des Magiſtrals auf Einführung von Marktſtands⸗ 
geldern, worüber die Verſammlung ſeiner Zeit die Beſchlußfaſſung aus⸗ 
ſetzte und ein weitreichenderes Material als Unterlage für die Beurtheilung 
dieſer wichtigen Frage begehrte. Vorausſichtlich werden die Erfabrungen 
anderer Städte das gewünſchte Material gewäheen. Com miſſionswahlen 
2 eine geheime Sitzung bildeten die weiteren Gegenſtände der Tages⸗ 
ordnung. 


= Groß ⸗Strehlitz, 15. Jan. [Stadtverordneten ⸗ Sitzung. — 
Volkszählung.] In der erſten diesjährigen Stadtverordneten⸗ Sitzung 
wurde zum Vorſitzenden der königl. Sanitätsratb Dr. Bruck und zu deſſen 
Stellvertreter der königl. Gymnaſial⸗Director Dr. Schröter, zum Pro⸗ 
trokollfübrer Fabrikbeſitzer Louis Prankel und zu deſſen Stellvertreter der 
Kaufmann Burgheim gewählt. Gleichzeitig wurde in derſelben Sitzung 
von dem Bürgermeiſter Herrn Gun drum der ſtädtiſche Verwaltungsbericht 
für das verfloſſene Jahr vorgetragen, aus welchem bervorging, daß nach 
der vorläufigen Feſiſtellung des Reſultates der Volksräblung die wohnhafte 
Bevölkerung bierſelbſt 4039, im Vergleich zu der Volkszahlung vom Jahre 
1875 pon 3862, mithin mebr 177 oder oder 5 pCt. der Bevölkerung betrug. 
An Wohnbäuſern waren vorhanden 227 mit 821 Hausbaltungen. Bei der 
Viebzählung ergab ſich ein Beſtand von 81 Pferden und 128 Stück Rindvieh. 


Z. Kattowitz, 14. Jan. [Kindesmord. — Gewerbeverein.] Eine 
bier in Dienſten ſtehende Wittwe befand ſich in hochſchwangerem Zuſtande. 
In der Nacht vom 13. zum 14. d. M. begab ſich dieſelbe in den Keller, 
in welchem ſie ein Kind gebar, welches ſie mit der Holzaxt gleich nach der 
Geburt tödtete. Die Mörderin wurde vorläufig in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht, um ſpäter dem Gerichte zugeführt zu werden. — In der 
Sitzung des Gewerbevereins am 12. d. M. hielt der Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtnereibeſitzer Seidel von hier einen Vortrag über „die Pflege der 
Zimmerpflanzen.“ Der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Ingenieur Nack, 
tbeilte bierauf noch mit, daß Herr Dr. Brehm noch für einen zweiten 
Vortrag gewonnen worden ſei und über das Thema „Land und Leute im 
bohen Norden von Sibirien“ ſprechen werde. Auch der Wanderlehrer, Herr 
Dr. Wislicenus, wird hier einen Vortrag über „die Bedeutung des Hand⸗ 
werks für die Entwickelung unſeres Vaterlandes im Mittelalter“ halten. 


8 „ 14. Jan. [Einzellohnung. — Verein gegen 
Hausbettelei.] Bekanntlich bat bisher bei den meiſten Gewerkſchaften 
eine ſogenannte Gruppenlohnung ſtattgefunden. Da dieſer Zahlungsmodus 
viele Unzuträolichkeiten für die Arbeiter im Gefolge batte, jo wird einer 
neueren adminiſtrativen Verordnung zufolge von jetzt ab einzeln gelohnt. 
Eine ſolche Einzellohnung fand auch am geſtrigen Lohnungstage zum eriten 
Male bierorts ſtatt. Aber obſchon das Gedinge in letzterer Zeit erhöht 
worden iſt, herrſchte am geſtrigen Lobnungstage unter den Bergleuten eine 
ſolch verzweifelte Stimmung, daß man behördlicherſeits ſich genöthigt ſah, 
bei Zeiten Sicherbeitsmaßnabmen zu treffen. Es ſind jedoch keinerlei Aus⸗ 
ſchreitungen vorgekommen. Die diesmalige ſpärliche Lohnung dürfte wohl 
daraus zu erklären fein, daß die letzten Feiertage größere Vorſchüſſe noth⸗ 
wendig machten. Außerdem ſtellt der plötzlich eingetretene ſtrenge Winter 
— wir hatten heute früh 16,5 Grad Kälte — größere Anſprüche an den 
Geldbeutel. — Um der bier immer läſtiger werdenden Hausbettelei ein Ende 
zu machen, beabſichtigt Herr Amtsvorſteher Rendtſchmid, unterſtützt von 
dem Vorſtandsmitgliede des Orts armenperbandes, Herrn Fröblich, 
demnächſt einen Verein gegen Hausbettelei in's Leben zu rufen. 


Laurahütte, 16. Jan. [Unglücksfall mit tödtlichem Aus: 
gange.] Vorgeſtern Nachmittag ſtürzte der Gaſtwirth und Hausbeſitzer 
Utikal von einer Treppe ſo unglücklich herab, daß ſein Tod in Folge der 
durch den Sturz erlittenen Verletzungen ſofort eintrat. 


X. Zabrze, 17. Jan. [Wohlthatigkeits⸗Vorſtellung.] Geſtern 
führten. bieſige Dilettanten im Saale des Hotel Schüller die beiden Luſt⸗ 
ſpiele „Splitter und Balken“ und „Des Magisters Perrücke“ zum Beſten 
des Frauen⸗ und N Euneins auf. Der 1 n de eee der 
bieſigen Bevölkerung iſt bei derartigen Anläſſen ſtets ein ſehr reger. So 
war auch der Beſuch der geſtrigen Vorſtellung ein ungemein zahlreicher. 
Die Vorſtellung war eine ſehr gelungene, der Applaus ein allgemeiner. 


© Ehorzow, 14. Jan. [Betrifft den Verkauf des Stiftguts.] 
Auf Grund zuverläßiger Information kann gemeldet werden, daß in Sachen 
des Verkaufs des hieſigen Stiftguts, über welchen kürzlich berichtet worden, 
laut! eines dieſer Tage eingegangenen Reſeripts des Miniſteriums letzteres 
im Sinne der Pfarrgemeinde entſchied, alſo gegen die Zuläßigleit des Ver⸗ 
kaufs ſich erklärte. 


O Ober⸗Heyduck, 14. Januar. [Ueber einen entſetzlichen Un: 
glücksfall,] welcher am 10. d. Mts. ſich hier ereignete, haben wir zu 
melden, daß vier Kinder, und zwar in dem Alter von % bis 1%, 3 und 
5 Jabren ſtehend, in der Gefahr, verbrannt zu werden, ſchwebten. Sie 
ſind von ihrer Mutter, welche ihrem auf der unweit gelegenen Bahnſtrecke 
beſchäftigten Manne das Eſſen trug, ohne ſonſtige Aufſicht zurückgelaſſen 
worden und inſofern Urſache des Uuglücks geweſen, als die zwei älteſten 
Geſchwiſter (Mädchen) dünn geſchnittene Kartoffelſcheibchen auf dem rotb⸗ 
erglübten Dien zu braten begannen. Bei dieſer Beſchäftigung entzündeten 
ſich die Kleidchen der Kleinen und geriethen in Brand. Von unſäglichen 
Schmerzen gepeinigt, liefen die beiden Kinder rathlos im Zimmer umher 
und kamen auch in die Nähe der Wiege, worin die zwei jüngſten Geſchwiſter 
lagen. En Augenblick und die Betichen nebſt Strobſack und Wiege ſtanden 
in Flammen. Es erſcholl ein herzherreißender Hilferuf. Zufällig ging der 
Bergarbeiter Kaluza, von der Arbeit heimkebrend, vorbei und dernahm 
das Schreien der Kinder. Ohne ſich lange zu beſinnen, zertrümmerte er, 
weil die Stubenthür verſchloſſen war, eine Fenſterſcheibe, drang in die feuer 
erfüllte Stube und begann das Rettungswerk. G nabm er die beiden 
Kinder aus der Wiege heraus, welche ſeltſamer Weiſe noch unverſehrt waren, 
und übergab ſie einer Nachbarin in Obbut. Inzwiſchen verſuchte der 
Schubmacher Baan, welcher auch berzugeeilt war, die brennenden Kleider 
der beiden in der Stube umherlaufenden Kinder vom Leibe zu reißen, das 
Feuer zu dämpfen und den Schmerz der Kinder durch Firnißauftrag = 
die Brandwunden zu mildern. Leider waren letztere ſchon folder Art, da 
der 0 ge fe zugezogene Arzt fie für tödtlich erachten mußte. Schon nach 
kurzer Zeit ſtarben die Kinder. Leider hat Kaluza bei Vollführung feines 
menſchenfteundlichen Rettungswerkes, auch Brandwunden ji zugezogen 
und er in ſo erbeblibem Maße, daß er auf Anordnung des Herrn 
Dr. Wagner nach dem Lazareth geſchafft werden mußte. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Poſen. 17. Januar. (Hochzeits⸗Geſchenk für den Prinzen 
Wilhelm], Geſſern Mittags 11 Uhr fand in Folge der Einladung ſeitens 
eines aus 31 Mitgliedern beſtehenden Comites im großen Lambert 'ſchen 
Saale eine gut beſuchte Verſammlung von angeſebenen deutſchen Männern 
aus Stadt und Probina Poſen zur Berathung und Beſchlußfaſſung darüber 
ſtatt, ob dem Prinzen Wilhelm von Preußen zu feiner bevorſtehenden Ver⸗ 
Wan i der Provinz Poſen eine Feſtesgabe und welche zu über⸗ 
reichen ſei ze. Die Verſammlung wurde durch den Stadtrath Katz (Poſer), 
als alteſtes Provinziallandtags⸗Mitglied des Comites, eröffnet und alsdann 
auf Vorſchlag deſſelben der Provinzial⸗Landtags⸗Marſchall Freiberr von 


f|Unrube-Bomit zum Vorſitzenden der Verſammlung gewählt. Nach län: 


— Debatte wurde beſchloſſen, dem Prinzen Wilhelm aus Anlaß feiner 
ermäblung eine Kamin⸗üihr mit allegori Len Figuren, welche in der rer 
nommirten Gold: und Silberwaaren⸗Fabrit don Sy u. Wagner in Berlin 
nach beſtimmter Zeichnung angefertigt werden foll, zu überreichen. Die 
dazu erforderlichen Mittel werden durch freiwillige Beiträge aufgebracht 
werden; mit der Förderung der Angelegenheit wurde ein von dem Comite 
15 ernennender, aus drei Mitgliedern beſtehender geſchäftsführender Aus: 
chuß l welcher ſich mit augeſehenen Männern in den einzelnen 
Kreiſen, ſowie in den Städten Poſen und Bromberg in Verbindung ſetzen 
und für jeden Kreis ꝛc. ein Sub⸗Comite bilden wird. Zu bemerken fl, daß 
von dieſem Beſchluſſe nicht berührt wird die bekannte Hochzeitsgabe (ein 
1 ſilbernes Tafelgeſchirr), welche von den größeren Städten der 

onarchie gemeinſam dem Prinzen Wilbelm überreicht werden wird und 
zu der auch die größeren Städte unſerer Provinz beisteuern werden. In 


der Provinz Poſen, reſp. von den Deutſchen der Provinz Poſen, dem 15 75 
Wilhelm gewidmet werden wird. (Poſ. Ztg. 


Sprechſaal. 


Der Staat und das Verſicherungsweſen. 

Unter dieſer Aufſchrift bringt die „Schleſ. Ztg.“ am 11. d. Mis. 
an leitender Stelle ein Expoſé von Fr. H., den ſie als auswär⸗ 
tigen Mitarbeiter bezeichnet und bei ihren Leſern mit der Bemerkung 
accreditirt, daß „er ſich in volkswirthſchaftlichen Dingen ſtets wohl 
informirt erwieſen habe.“ Eine ſolche Empfehlung wiegt um ſo 
ſchwerer, wenn vollſtändig grundloſe Beſchuldigungen gegen das Privat⸗ 
Verſicherungsweſen erhoben und deſſen Organe ungefähr auf die Stuſe 
der Halsabſchneider geſtellt werden. Dies hat aber Fr. H., allerdings 
in blinder Wuth gegen Mancheſterlehre und Mancheſterleute, mit den 
falſchen Behauptungen gethan, daß „die Hälfte der von den Ver⸗ 
ſicherten geleiſteten Beiträge den Geſellſchaften verbleibe“ und daß 
„mehr als die Hälfte der eingezahlten Gelder den Verſicherten 
bel den gegenwärtigen Lebensverſicherungen nicht zu gute komme.“ 
Durch Aufnahme derartiger, das verſichernde Publikum aufs Tiefſte 
beunruhigenden Irrlehren hat die „Schleſiſche Zeitung“ eine Ver⸗ 
antwortlichkeit übernommen, der fie ſich durch die Erklärung, daß „ihr 
eigener Standpunkt zur Sache keineswegs firirt werden ſolle“, um 
fo weniger entziehen konnte, als fie ſelbſt „Wespenneſt“ und „Privat⸗ 
Verſicherungsweſen“ in Verbindung gebracht und damlt über letzteres 
ein abfälliges Urtheil indicirt hat. Unſtreitig if die Klärung der 
Meinungen eine der ſchönſten Aufgaben der Preſſe. In dieſer Auf⸗ 
faſſung hatte ſich der ergebenſt Unterzeichnete am 13. d. M. mit be⸗ 
richtigenden Mittheilungen an die „Schleſiſche Zeitung“ gewandt. Sie 
find dort in den Papierkorb gewandert. Wird die „Breslauer Zeitung“ 
den vorſtehenden und nachfolgenden Bemerkungen daſſelbe Schickſal 
bereiten 

Aus der von Staatswegen geplanten Arbeiter⸗Verſicherung 
auf eine Verſtaatlichung des, Verſicherungsweſens ſchließen zu wollen, 
iſt eine Idee, die man dem Nattonal⸗Oekonom der „Schleſ. Ztg.“ 
laſſen kann, ohne ihn darum zu beneiden. Wenn er aber für dieſe 
ſeine Idee — unſer großer Reichskanzler theilt ſie ſicher nicht — 
die Volkswohlfahrt auf der einen und die Volksausbeutelung 
auf der anderen Seite ins Feld führt, ſo hätte er mindeſtens dle⸗ 
jenigen Vorſtudien machen ſollen, die einem Aſſecuranz⸗Lehrling nicht er⸗ 
ſpart werden. Er würde ſich und Andere dann vor der Täuſchung bewahrt 
haben, daß „von 182 Mill. Mark Verſicherungs⸗Beiträgen 89 Millionen 
in Koſten und Gewinn für die Verſicherungs⸗Anſtalten aufgehen!“ 
Zu dieſem großen Irrthum iſt Herr Fr. H. dadurch gelangt, daß er 
in ſeinem Haß gegen die freie Concurenz die Grundlagen des 
Verſicherungsweſens — Gefahrtheilung im Wege der Rück⸗ 
verſicherung und Gefahrdeckung durch Prämienreſerve — überſehen 
hat. Er hat außerdem den Fehler begangen, Hagel:, Feuer: und 
Lebens ⸗Verſicherung in einen Topf zu thun. Nun kann aber be⸗ 
kanntlich nur die Hagelverſicherung alljährlich glatt abrechnen; fie 
hat am Jahresſchluſſe kein Rifico mehr zu tragen. Das iſt ſchon 
anders bei der Feuer verſicherung, die auf Monate und Jahre die 
Prämien voraus vereinnahmt und die Feuersgefahr auf dieſe Zeit 
daraus zu tragen hat. Noch weit mehr aber tritt dieſer Umſtand 
bei der Leben sverſicherung hervor, welche, der gleichbleibenden Prä- 
mien wegen, zunächſt zu viel und ſpäter zu wenig von den Ver⸗ 
ſicherten erhebt, das Zuvielerhobene aber nicht für die Actionäre, 
ſondern für die älter werdenden und damit auch dem Tode näher 
kommenden Verſicherten als Prämienreſerve anſammelt. Letztere 
hat bei den 39 Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften des Deutſchen Reiches 
320 Millionen Mark Ende 1879 betragen, nachdem 26 Millionen aus der 
Jahresprämie von 70 Millionen ihr neu zugeführt worden waren. 
33 Millionen waren auf Sterbefall⸗Zahlungen verwandt und 9 Millio⸗ 
nen als Dividende unter die Verſicherten im Jahre 1879 vertheilt 
worden. Die Prämienreſerve von 320 Millionen iſt und bleibt das 
unantaſtbare Eigenthum (Depofitum) von 593,000 Verſicherten; — 
vorläufig unbeſtrittenes Eigenthum der 39 Lebensverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften iſt nur ihr Garantie ⸗Capital und eine Kapital: und Extra⸗ 
Reſerve von etwa 10 Millionen Mark. Die 26 Privat⸗Feuer ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften des Deutſchen Reiches haben im Jahre 1879 
rund 83,800,000 M. Prämie vereinnahmt und 7,740,000 M. Dioi⸗ 
dende an die Actionäre vertheilt. Letzteres war nur unter Mitver⸗ 


wendung von 4,788,000 M. Zinſen aus den Geldanlagen moglich. 


Der Ueberſchuß aus dem Feuerverſicherungsgeſchäfte hat nicht volle 
3 Millionen, alſo etwa 3% pCt. der Prämien⸗Einnahme betragen. 
Die Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaften haben im letzten Jahre durch⸗ 
weg mit Verluſt abgeſchloſſen; dieſen hatten bei den Gegenſeitig⸗ 
keits⸗Inſtituten die Verſicherten, bei den Actien⸗Geſellſchaften die Actio⸗ 
näre zu tragen. Die Verſtaatlichung des Verſicherungsweſens mag 
ein kühner, ſchwerlich aber ein glücklicher Gedanke ſein. 
Julius Krebs. 


Handel, Induſtrie se. 

Breslau, 17. Jan. [Von der Börſe.] Durch die Miniſterverän⸗ 
derungen bervorgerufene ſchwache Wiener Vorbörſen⸗Notirungen drückten 
anfangs Speculationswerthe, bis eine für die griechiſche Frage günftige 
Depeſche die Stimmung beſſerte. Heimiſche Bahnen bleiben ſchwach. Ruſſiſche 
Werthe ſteigend und in Nachfrage. Das Geſchäft blieb jedoch in allen 
Werthen beſchränkt. 3 


Breslau, 17. Januar. Preiſe der Cerealien. . 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Aae een 75 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waare. 

höchſter Pas: bee * vater ri 

Weizen, weißer 2 8 21% 2110 1940 18 50 17 50 
Weizen, gelbe. 20 80 20 50 19 70 19 20 18 — 17 — 
Roggen 21 10 20 80 20 30 19 80 19 50 19 — 
Gerſte 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
i. e eee 15 — 470 14 10 13 50 13 — 12 20 

e SIR 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 30 


Nolirungen der von der Handelskammer ernannten Commi 
zur mn ber Marktpreiſe von Raps und Nöten den 
Pro Zollpfund = 100 Kilogramm. 


eine mittle ord. Waare. 
.— — ,.—eu mn — — 
Raps e 2 & 2 3 5 2 
Minter-Rübfen ... 23 — 21 50 19 50 
Sommer⸗Rübſen. 23 — 21 50 19 50 
Dotter N 9 1893 
Schlaglein 25 25 r 22 25 


Haufſaat 15 75 15 23 15 — 
Kartoffeln, per Sad 90 ei Gee à 75 Pfd. Brutto = 75 Rilogt.) 
beſte 3,50 —5,00 Mark, eringere 3,00 Mark 

per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) befte 1,75—2,50 Mt. 


0 „geringere 1,50 Mt., 
pr. 2 Liter 0,14—0,18 Mark. . 


— 


bezahlt u. Gd., Mai⸗Juni 200 Mark Br. 


uiſit über Notiz. ; 

. — Etr., N . 

acht, Januuar⸗Februar 207 r., 
pril — M., April⸗Mai 200 Mark 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, 
ee Januar 210 Mart b 
bruar⸗März 206 Mark Br., März 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
Mart Gd., April⸗Mai 144 Mark Br. ai⸗Juni 


Raps Ar 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 240 Mark Br., 


237 Mark Gd. 
Rüböl (pr: 100 Kilogr.) feſt, get. — Ctr., loco 54,50 Mark Br., per 
anuar 52 Mark Br., Januar Februar 52 Mark Br., Februar⸗März — M., 
ril⸗Mai 51,75 Mark Br., 51,50 Gd., Mai⸗Juni 52 Mark Br., September⸗ 
le et 100 auogr. 20 X Tara) I d 3 
etroleum (pr. ilogr. ra) loco und per Januar 
32 Mark Br., 31,50 Mark Gd. s 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) wenig verändert, gef. 10,000 Liter, 
ge Sam 52,40 Mark bezahlt, Januar⸗Februar 52,40 Mark bezahlt, April⸗ 
i 54,70 Mark bezahlt, Br. u. Gd., Mai⸗Inni 55 Mark Gd., Juni⸗ 
Juli 56.50 Mark Gd., Juli⸗Auguſt — Mark. 
Zink ohne Umſatz. Die Börfen-Eommiffton. 
8 für den 18. Januar. 
Roggen 210, 00 Mark, Weizen 204 00, Hafer 138, 00, Raps 240, —, 
Rüböl 52, 00, Petroleum 32, 00, Spiritus 52, 40. 


H. Hainau, 16. Jan. [Vom Getreide: und Productenmarkt.] 
Am lebten, mit unſerm Vieh: und Krammankt gleichzeitig abgebaltenen, 
Wochenmarkte war Zufubr und Angebot bei ſchwacher Kaufluſt und nicht 
lebhaftem Verkehr, immerhin belangreich, und behaupteten ſich, nur 
Weizen beſter Qualität bevorzugt, durchgebends die vorwöchentlichen Preiſe. 
Nach den amtlichen Preisfeſtſtellungen wurden bezahlt für 100 Kilogramm 

elben Weizen 20.30 — 21,30 M., Roggen 20,00 — 21,00 Mark, Gerſte 15,00 
i ark, Hafer 12,80 —13,50 Mark, Butter 1,60 M., 1 Schock Eier 
3,00 M., Erbſen 21.00 M., 1 Ctr. Kartoffeln 2,50 M., 1 Ctr. Heu 2,50 M., 
1 Schock Stroh 24,00 Mark. — Die Witterung der letzten acht Tage war 
durchweg winterlich. Nur an zwei Tagen windig mit Schneetreiben, an 
den Übrigen Tagen prächtig ſonnig, heiter, trocken und klar, bei einer Kälte 
von 3—15 R., vorberrſchendem Oſt⸗ und Weſtwinde. Der von Mittwoch 
um Donnerstag gefallene Schnee bedeckt Felder und Fluren gleichmäßig 
is einige Zoll, und die Beſitzer von Eiskellern finden durch unſern Schloß⸗ 
teich ausreichenden Vorrath. Hober Barometeritand. 


(0) ee 15. Januar. [Vom Getreide: und Producten⸗ 
markt.] Die Zufuhr von Getreide war am . Wochenmarkte 
weniger belangreich als vor acht Tagen, auch der Verkehr war etwas 
Be: doch haben ſich die Preiſe durchweg auf der Höhe der vorwöchent⸗ 
ichen Notirungen erhalten. Nur Erbſen wurden eine Kleinigkeit billiger 
. Es wurden amtlich folgende Preiſe notirt: pro 200 Pfund oder 
00 er weißer Weizen 20,75—21—21,30 M., Par Weizen 20,16 bis 
20,45— 20,75 M., Roggen 20,20—20,37— 20,62 M., Gerſte 15,62—15,87 
bis 16,12 M., Hafer 15,12—15,37—15,62 M., Erbſen 20 M., Kartoffeln 
7,25 Mark, Butter pro 1 Kilo 1,80 bis 1,90 M., pro ! Tonne (= 36 Pfund) 
30-33 Mark, pro 1 Schock Gier 33,20 M. — Die Witterung der ver⸗ 
floſſenen Woche hat ſich gegen die vorangehende in ſofern verändert, als 
es nach dem Schneefall am Donnerstag recht empfindlich kalt geworden. 
Das Thermometer zeigte ſowohl geitern als auch beut früh bis —16 C. 
bei Weſtwind. Himmel klar. Allem Anſchein nach dürfte ſich die Kalte 
noch ſteigern. Die Saaten find durch Schnee hinlänglich geſchützt. Heut 
Abend 8 Uhr —21 C. 


RNeiſſe, 16. Jan. [Vom Productenmarkt.] Auch am geſtrigen 
Wochenmarkte fand wieder eine Preisſteigerung für ſämmtliche Cerealien, 
wenn auch nicht für alle Qualitäten derſelben, ſtatt. Man zahlte für 100 
Kilogr. = 200 Pfund Weizen 21,85 —20,35— 17,30 M. lerſte Sorte 0,70 
Mark böber, ſonſt unverändert), Roggen 21,50 —21,20— 20,95 Mark, (letzte 
Sorte 0,05 M. böher), Gerſte 16,40 —15,70—15,25 M., (0,00 —0,20—0, 
Mark böber), Hafer 14 20— 13,50 — 13,00 M., (0,40 —0,40—0,40 M. höher). 
Sonſtige Marktartikel waren zu den vorwöchentlichen Preiſen zu haben und 
zu laſſen. — Die Temperatur bat ſeit Beginn der vorigen Woche einen 
allmälig immer niedrigeren Stand eingenommen und zwiſchen — 8“ bis 
—14° R. geſchwankt. Schnee iſt nur ſehr wenig gefallen. 


=n= Aus der Provinz Poſen, 14. Januar. [Original⸗Hopfen⸗ 
Bericht.] Bei den geringen Vorräthen, die ſich noch in Händen der Pro⸗ 
ducenten befinden, kann das Geſchäft ſich nur in den beſcheidenſten Grenzen 
bewegen. Die Forderungen der Lagerinhaber find, wie wir es bereits in 
unſerem letzten Bericht mitgetheilt haben, ſo hoch, daß es weder nach Baiern 
und Böhmen rentiren kann und daber beſchränken ſich die momentanen 
Verkäufe nur auf das Inland, und zwar auf die Nachbarprovinzen, ſowie 
nach Sachſen. Brauer aus dieſen Gegenden bleiben andauernd Käufer 
und bewilligen für paſſende Waare ſehr bohe Preiſe, die ſich größtentheils 
weit über Notiz ſtellen. Bei den Zwiſchenhändlern befinden ſich noch mit⸗ 
unter größere Beſtände, die aber vor der Hand nichts abgeben wollen, da 
dieſelben darauf rechnen, daß die Brauerkundſchaft, die ihren Bedarf noch 
nicht ganz gedeckt haben, fpäter noch höhere Preiſe anlegen wird. In den 
Heinen Hopfendiſtrieten der Provim rubt der Verkehr faſt vollſtändig und 
kommen nur hin und wieder Abſchlüſſe vor. Die Notiz ſtellt ſich für 
Primawaare bis 175 M., andere Sorten von 125—150 M. Es fanden 


einige Heine Umſätze von 1879er Ernte ftatt und wurde dafür 65 —85 M.] b 


angelegt. Käufer waren Commiſſionäre, die für baieriſche Rechnung kauften. 


„Stettin, 15. Jan. [Im Waarengeſchäft] fanden in der ber 
floſſenen Woche lebhafte Umſätze in Heringen und Schmalz ſtatt, und war 
auch der Verkehr in Petroleum bemerkenswerth, der Verſandt iſt der Jabres⸗ 
zeit nach befriedigend geweſen. 

Petroleum. In Amerika gingen die Preiſe in den letzten Tagen um 
4 C. zurück, und machte ih auch an den dieſſeitigen Märkten eine mat: 
tere Tendenz bemerkbar. Hier war das Geſchäſt der Jahreszeit nach noch 
5 5 und war auch der Abzug belebt. Loco 10— 9,65 Mark 
ranſito bez. 

affee. Die Zufuhr betrug 1084 Ctr., vom Tranſito⸗Lager gingen 920 
Centner ab. Die Lage des Artikels bat ſich nicht verändert, alle Plätze, 
auch unſer Markt, bleiben feſt. Notirungen: Ceylon Plantagen 90 —110 Pf., 

aba braun bis fein braun 115—120 Pf., gelb bis fein gelb 105—110 Pf., 
laß gelb bis blank 80—100 Pf., grün bis fein grün 80-85 Pf., fein 
Campinos, fein Rio 70—74 Pf., gut reell 65—68 Pf., ordinär Rio und 
Santos 55—60 Pf. tr. 

Reis. Wenn auch in den Platzumſätzen das Geſchäft noch immer ſchwach 
blieb, ſo macht ſich der Bedarf im Inlande ſchon ſtark bemerkbar und trafen 
von dort zu den jetzt beſtebenden niedrigen Preiſen lebhaftere Aufträge ein. 
Notirungen: Kadang und ff. Java Tafel⸗ 29—30 Mark, ff. Japan und 
Patna 22— 21 M., fein Rangoon und Moulmain Tafel⸗ 16,50— 17,50 M., 
Arracan und Rangoon, gut 14—15 M., ordinär 13— 13,50 M., Bruchreis 
11—11,50 M. tr. gef. 8 

Hering. Von Schottland trafen in Swinemünde 1028 Tonnen ein. 
Das Heringsgeihäft, batte bei dem früheren anhaltenden Regenwetter in 
längerer Zeit nur einen ſchwachen Umfang gehabt, die Wege in unſerem 
Binnenlande ſowobl, als auch beſonders in Polen und Ungarn waren 
völlig unpaſſirbar geworden und die Communication dort hatte zum Theil 
ſchon ganz aufgehört. Unter dieſen Verhältniſſen räumten ſich während 
der langen Regenperiode die Vorraihe von Hering dort völlig auf und man 
war nicht im Stande, ſich Erſaz zu perſchaffen. Seit dem Eintritt 
des ſtärkeren Froſtwetters ſind die Straßen in jenen Gegenden nun 
wieder fahrbar geworden, die Frage nach Hering für die Deckung des Be⸗ 
darfs des Inlandes wurde deshalb lebbafter und der Verſandt in den letzten 
acht Tagen iſt ſehr rege geweſen. Beſonders fanden ſchottiſcher Fullbrand und 
Matties gute 89 und die Preiſe dafür ſtellten ſich feſter. Crown 
und Fullbrand 30 bis 31 M. tranſ. bez., Matties Crownbrand 23 —24 M. 
tranſ. bez., gem erer Fiſch 21—22 M. tr. gef., ungeftempelter 18—20 M. 
tr. gef., Ihlen Crownbrand 23 Mark tranf. bez., 23—24 M. gef., Mixed 
Crownbrand 23 M. tr. bez., 23—24 M. gef., Holländiſcher Hering 32 —26 
M. tr. nach Qualität gefordert. * 4 . Settbering waren bie 
Umſatze nur mäßig, Kaufmanns⸗ 29 bis 32 M., groß mittel 3I—33 Mark, 
reell mittel 2—27 M., mittel 29—22 Mark und klein mittel 16—17 M. 
trans. gef., Bornüolmer A e unverändert. Vollhering 23—24 M. 
tr. gefragt, Hohl: 20 M. tr. gef. t den Eiſenbahnen wurden von allen 
Gattungen vom 5. bis 12. ds. 4432 To. verſandt, mithin Tolalbahnabzug 
vom J. bis 12. Januar 6948 Tonnen, gegen 4077 To. bis 14. Januar in 


* 


30 Landwaare 207—217 M., Weißweizen 198—210 M 


— 1 1 ar 


1880, 6528 To. in 1879, 7045 


T0. in 1878, 5173 To. in 1877, 9561 To. in] 
1876, 11,217 To. in 1875 und 11,334 To. in 1874 im faſt gleicher Zeit. 


Cz. 8. [Buderberiäte.] Magdeburg, 15. Januar. Robzucker in 
ſchwankender, eber matterer Haltung. Umſaß 83, Centner. Notirungen: 
Kryſtallzucker I über 98 71—72, Kornzucker sel bon 197% 64,40—65,20, 
do. 96% 62,40—63,60, do. 95% 60,40—61,60, do. 94% 59—60, Nach⸗ 
producte excl. 88—94 pCt. 4856,40, Melaſſe excl. To. 10 — 10,20 Mark. 
— Raffinirte Zucker überwiegend offerirt und niedriger. 5 30,000 
Brode, 6000 Gtr. gem. Zucker, Notirungen: Melis ff. excl. Faß 79 M., 
do. mittel do. 78, Würfelzucker II incl. Kiſte 78,50 —80, gem. Raffinade II 
incl. Faß 72—74 50, gem. Melis I do. 71—71,50, Farin do. 32—34 Mark. 
— Preiſe pro 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand. b 

Halle a. S., 15. Januar. Robzucker trotz nur mäßigen Angebots auf 
matte Auslandsberichte billiger. Umſatz 10,000 Ctr. otirungen: Korn⸗ 
zucker 96% 63,50—62,50, do. 61,60 60,50, Nachproducte 94— 91 
56 —52, do. 90—88% 52,50 M. Melaſſe obne To. 10 — 9,80 M. — Raffinirte 
Zucker in gem. Waare im Werthe etwas gedrückt. Umſatz 9000 Brode, 
2000 Ctr. gemahl. Zucker. Notirungen: Raffinade ff. obne Faß 81, Melis 
ff. do. 80, do. mittel do. 79—78, gem. Raffinade mit Faß 77-75, Melis 1 
do. 72-71, Farin, blond, gelb do. 69 bis 67 Mark. — Preiſe pro 100 Kilo 
bei Poſten aus erſter Hand. 

Stettin, 15. Januar. Robzuckern behaupten ſich ſebr feſt, gehandelt 
wurden 25,000 Ctr. I. Producte mit 31—32 Mark, raffinirte Zuckern waren 
beſonders auf Lieferung lebhaft gefragt, die nachſten Monate find ſehr bes 
jetzt und iſt auch Locowaare knapper. 


1 Berlin, 17. Jan. (Wochenbericht von Gebr. Lehmann u. Co., 
NW., Luiſenſtraße 34.) Als natürliche Folge der allmälig mehr auf; 
kommenden Neumilchsbutter und daraus reſultirender größerer Production 
treten auch Offerten zahlreicher auf. Einige Gegenden ſtellen die Preiſe 
ſchon recht niedrig, z. B. Baiern. Der plötzlich eingetretene ſtarke Froſt 
wird wohl eine kleine Erhöhung der Forderungen verurſachen, von Nach⸗ 
haltigkeit dürfte ſolche aber nicht ſein. Der Conſum bewegte ſich ohne be⸗ 
merkenswerthe Abweichung in den bisberigen mäßigen Verhältniſſen und 
iſt der Geſchäftsgang im Allgemeinen als ſtille zu bezeichnen. ‚ 
Notirungen find ungefähr wie folgt, Alles pro 50 Kilogramm: Feine 
und feinſte Mecklenburger, Vorpommerſche u. Holſteiner 120 bis 125, Mittel⸗ 
forten 110—118, Sahnenbutter von Domainen, Meiereien und Molkerei: 


genoſſenſchaften 110—120, feine 120—125, vereinzelt 130, abweichende Ah 


100 bis 108 Mark. — Landbutter: Pommerſche 85—90, Hofbutter 97—100 
Netzbrücher 95— 98 Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 85—90—93 Mark, Hofbutter 
95—100, Schleſiſche 83—88, feine 90—95, Elbinger 87—90, Bairiſche 76 
bis 80 —83, Thüringer 95—98, Heſſiſche 100 bis 103, Oſtfrieſiſche 105 M., 
Galiziſche, Ungariſche, Mäbriſche 7580 —83 M. 


Königsberg t. Ur. 15. Jan. [Horſendericht von Rich. Heymann 
u. Riebenfabm, Getreide⸗, Woll⸗ und Spiritus⸗Commiſſions⸗Geſchaft. 
Spiritus batte ſich in der abgelaufenen Woche ziemlich guter Kaufluſt 
vu erfreuen. Zwar ging der Preis anfänglich bei ſtärkerer Zufuhr eine 
Kleinigkeit herunter, erhöhte ſich jedoch bald wieder, als dem in Folge 
ſtarken Froſtes reger auftretenden Bedarfe ſchwächeres Angebot entgegen: 
trat. Die Geſammtzufuhr belief ſich auf ca. 180,000 Liter. Der Termin: 
verkehr bielt ſich in engen Grenzen, und haben ſich die Preiſe nach anfäng⸗ 
licher Beſſerung ſchließlich wieder niedriger ſtellen müfjen. 

Spiritus pro 10,000 Liter⸗Procent ohne Gebinde. Loco 55 Mark Br., 
54% M. Gd., 54% Mark bez., kurze Lieferung — M. Br., — M. Gd. 
54% M. bez., Januar 55% M. Br., 54% M. Go., 54% M. bez., Januar: 
März 56% Mark Br., — M. Gd., — ber, Frühjahr 57%, Mark Br., 
— M. Gd., — M. bez., Mai⸗Juni 58% M. Br., — M. Gd., — Mark 
bez, Juni 58% Mark Br. 58% M. d., 58% M. bez., Juli 594 M. Br., 
N * d, we M. bez. Au uſt 60 M. Br., 57 Mark Gd., Fr Mark bez., 
September 61 M. Br., — Gd., — Mark bez. 


G. F. Magdeburg, 14. Jan. [Marktbericht.] In dieſer Woche hat 
ſich der Winter ernſtlich bei uns eingeftellt; wir hatten geſtern während des 
größten Theils des Tages Schnee, wobei ſich das Thermometer ſelten über 
—5 Gr. R. hob. Die Elbe geht ſtark mit Eis und das Waſſer iſt erheblich 
gefallen. Im Getreidegeſchäft hat ſich nicht viel verändert gegen die Bor: 
woche, Preſſe haben ſich jo ziemlich behauptet, trotzdem der Abſatz ſich nicht 
vergrößert hat und waren Käufer hieſiger Landzufuhren meiſt genötbigt, 
dieſelben zu Lager zu nehmen. — Wir notiren heute für Weizen, bieſige 


= 
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„ Raubweizen 186 bis 
196 M. für 1000 Klgr. und fand, was davon an den Markt kam, raſch 
Käufer. — Für Roggen hielt es ſchwer, bier Abnehmer zu finden. Wir 
notiren für mecklenburgiſche und märkiſche Waare 210-215 M. für 1000 
Klgr. — Gerſte ſtill, verregnete Sorten noch immer viel angeboten und zu 
Preiſen von 138—150 M. für 1000 Klgr. gekauft, Landgerſte 166 bis 173 
Mart, Cbevaliergerſte bis aufwärts 193 M. für 1000 Klgr. bezahlt. — 
Hafer in den geringeren Sorten vernachläſſigt, in den beſſeren gut gefragt, 
149—159 M. für 1000 Klgr. zu notiren. — Mais, amerik. à 138 —139 M. frei 
Eiſenbahn bier zu haben, die undisponirt nach hier gekommenen Partien 
räumen ſich nur langſam auf. — Hülſenfrüchte ſehr ſtill, Victoriaerbſen in den 
beſſeren Sorten 235—255 Mark für 1000 Klgr. zu laſſen, geringe bis ab: 
wärts 190 M. häufig vergeblich 8 kleine Koch⸗Erbſen 190— 202 
Mark, Futter⸗Erbſen 178—185 M., Wicken 155— 170 M., blaue und gelbe 
Lupinen 115—122 Mark für 1000 Klgr. — Oelſaaten billiger exlaſſen. 
Naps 260—265 M., Rübſen 250 —255 M., Leinſaat 240—260 M., Dotter⸗ 
ſaat 239—242 M. — Rüböl 54,50— 55,00 M., Mohnöl 128 —145 Mark, 
Raps kuchen 13.75 — 14,75 M. für 100 Klar. — Gedarrte Cichorienwurzeln 
13,50 M. für 100 Kilogr. — Gedarrte Runkelrüben 11,50 —12,00 Mark für 
100 Klgr. — Spiritus⸗Geſchäft recht ſtill und Preiſe gegen vorige Woche 
wenig verändert. Kartoffel⸗Spiritus loco obne Faß 56 —55,8—55,5 Mark 
bezahlt. Rüben⸗Spiritus kurze Lieferung und per Januar à 54% Marl 
— 55 1 Januar⸗Mai à 55,50 —55 M., Juni⸗September & 57 
i b 
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„London, 15. Januar. [Wochenbericht über den Londoner Kar⸗ 
toffelmarkt von Emil Stargardt, South Eaſtern Wharf, Southwark 
8. E.] Weber der ſtarke Froſt noch die kaum nennenswerlhen Zufuhren 
vermochten dem Geſchäft eine beſſere Tendenz zu geben; der; Umſatz über: 
ftieg nicht den der Vorwoche und konnten auch trotz Zurückhaltung der Ver 
käufer, böhere Preiſe nicht erzielt worden. Mittelwaare ift gar nicht ge⸗ 
fragt und kaum verkäuflich; nur beſte und kleine Waaregeht bei ſchleppendem 
Verkehr aus dem Lager und iſt letztere 1.1 elwas beſſer bezahlt worden. 
Es erzielten: Beſte Waare 75 —85 Sh., Mittelwaare 60 -65 Sh., kleine 
Waare 55-65 Sh., Zwiebeln 140 —160 Sh. per Ton incl. Sad. 


Glasgow, 15. Januar. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores be⸗ 
laufen ſich auf 507,100 Tons gegen 561,900 Tons im vorigen Jahre. Bab 
der im Betrieb befindlichen Hochöfen 123 gegen 104 im vorigen Jahre. 


Trautenau, 17. Januar. [Garnmarkt.] Lebbafterer Beſuch, mäßige 
Umſätze, weil die Spinner den Käufern nicht entgegenkommen. Preiſe un⸗ 
verändert. (Tel. Priv.⸗Dep. d. Br. Ztg.) 


F. E. Breslau, 17. Januar. [Colonjalwaaren⸗Wochenbericht.] 
Das Geſchäft batte im Allgemeinen ziemlich leidlichen Verlauf und wenn 
die Umſatzquanten nicht die Höhe mancher Vorwoche erreicht haben, fo war 
das weniger der Unternehmungsluſt zuzuſchreiben als zum großen Theile 
dem ſchwerfälligen Entgegenkommen ſeitens der Abgeber. Bei Zucker waren 
namentlich Fabrikanten durch anfangs ſehr günſtige Auslandsberichte preis⸗ 
feſt und eher jur Rückhaltung vom Markte geſtimmt worden, was natürlich 
größere Abſchlüſie erſchwerte und eigentlich nur der Befriedigung momen⸗ 
tanen Bedarfes Rechnung tragen konnte. Der Umſatz von Brodzucker war 
dem der gemahlenen Zucker quantitativ ziemlich gleich gekommen. Von 
guten farbigen Farinen fehlte hinreichendes Angebot und ſind hellgelbe 
raffinirte ee ſehr hoch gehalten worden. Im Kaffeehandel 
machte ſich bauotſächlich Platzbedarf, und find zumeiſt ſeinſchmeckende Javas, 
Demerari⸗Kaffee 's und feine Perleeylon, ſoweit letztere loco waren, zu ziem⸗ 
lich feſter Notiz umgeſetzt worden. Gewürze ſind ſchwach gefragt geweſen. 
Von Südfrüchten find Mandeln zur Vorwochennotiz ziemlich gehandelt wor: 
den. Fett iſt in faſt allen Marken begehrt geweſenzund hat ſich deſſen Notiz 
gegen die Vorwoche weſentlich gehoben. In Petroleum war zu etwas vor⸗ 
gezogenem Preiſe ziemlich ſtarke Locofrage. 


— U— ——- 

02. 8. [Leipziger Neujahrtzmeſſe. V.] Baumwollen⸗ und Leinen 
waaren. Wie immer, fo verlief auch dieſe Neuſabrsmeſſe in vorſtehenden 
Branchen ohne größere Transactionen. In Baumwollenwaaren, ſowohl 
roh als veredelt, ift der Markt ein ziemlich ſtabiler und haben Detailleure 
in Folge des vorhergegangenen ſchlechten Weihnachtsgeſchäftes meiſt keine 
Veran affang zum kaufen, was ſelbſtverſtändlich auf den Engros⸗Handel 
ungünftig wirkte. Nennenswerthe Preisveränderungen find ſowohl hierin, 
als auch in Leinenwaaren nicht = verzeichnen. Sorauer Fabrikate wurden 
von ſchwachen Händen zwar billiger abgegeben, die anderen Fahrilanten 
hielten aber auf Preiſe. Sehr feſt waren 1 — ſächſiſche Leinen, ſchleſiſche 


und engliſche Taſchentücher, namentlich Monopol⸗Taſchentücher, obgleich ſich 
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auch bierin nur ein ſcwaches Geſchaft entwidelte, Der Waſchebandel ſo⸗ 
wohl, als auch die Stickerei⸗Branche li ent i 
3 in Rußland iſt Sr An e e wat un del 


Geſchäft geblieben. 


° [Die engliſche Baumwollwaaren⸗Induſtrie in 1880.] Es wird 

Base nicht unſere Leſer alle, aber doch viele von ihnen inteteſſtren, zu er⸗ 
abren, wie es unſeren großen inſularen Nachbarn, den Engländern, deren 
Baumwollwaaren in allen Ländern der Welt Abſatz finden, auf dem Ge⸗ 
biete der Baumwoll⸗Induſtrie im eben abgelaufenen Jahre ergangen ift- 
Viele unſerer Leſer find ja. doch durch ihren Erwerb darauf bingewieſen, 
offenen Auges auf eine Induſtrie zu blicken, welche, von jeber ihre Le 
meiſterin geweſen, noch deut unbeſchränkten Einfluß auf die gleiche 
werbelbätigkeit aller anderen Länder übt. Ob es uns gut geh wenn es 
den Engländern mit dem vortheilbaften Verkauf des Fabrikats glückt, das 
iſt zweifelhaft; aber nicht zweifelhaft ift es, daß es unſerer Baum woll⸗ 
Induſtrie böfe ergebt, wenn die Engländer keinen regelrechten Abſaß 
ihre Baumwollwaaren erzielen, wenn fie Weberprobuchion haben. So 
ſtellt ſich aber in unſerem Zeitalter der Maſchine fehr bald heraus, wenn 
einmal ein zur Kundſchaft eböriges Land in feiner Conſumtionsfaapigkeit 
— ſei es durch Krieg oder ſchlechte Ernten — feine Kaufkraft zeuweiſe eins 
gebübt hat. Denn die Maſchine ſchafft ununterbrochen, fo Gase fie im 

ange, und fie aufer Thätigkeit ſetzen, loſtet an ſich Opfer. Ein Land, 
wie e das, wie oben angedeutet, Baumwollwaaren für alle Länder 
der Welt ſchafft, und in dieſem Fabrikat allein vielleicht dreimal ſo viel 
fertig macht, als alle anderen Baumwollwaaren producirenden Länder zu⸗ 
ſammen, bat häufig einmal Stodungen im regelmäßigen Abſatz, und da 
die erſte Hand niemals Waaren aufſpeichert, ſondern, wo es auch immer ſei, 
den Werth in Baarem dafür aufſucht, ſo kommen wir oft in die Lage, 
Theile jenes Ueberfluſſes, wenn auch zu niedrigen Preiſen, aufnehmen zu 
müſſen. Das ift nun aber gewöhnlich mit großem Schaden für unſere 
eigene Induſtrie verbunden, weil damit der Werth unſerer eigenen Waare 
herabgedrückt wird. Unter dieſen Geſichtspunkten dürfen wir die uns dor⸗ 
liegenden engliſchen Berichte mit einiger Genugthuung aufnehmen, denn 
ſie conſtatiren für das Jahr 1880 wenn auch einen nicht gar erheblichen, 
o doch entſchiedenen Aufſchwung der Geſchafte. Es fehlte zwar nicht an 
größeren Preisſchwankungen, hervorgerufen durch ſehr divergirende Werth⸗ 
bemeſſungen für Baumwolle, allein Factum bleibt, daß ſowohl die Spinne: 
reien als die Webereien Englands mit Ausnahme eines kurzen Strikes in 
ton meiſt zu lohnenden Preiſen vollauf Beſchäftigung gefunden und 
auch in das neue Jahr gute Ordres hinübergenommen haben. Es hat 
ſich die günftige Meinung Geltung verſchafft, einen ſiebenjährigen Zeitraum 
ſchlechter Erfolge wechſeln zu ſeben mit einer beſſeren Zukunft, und dies 
gab dem Markt bis zuletzt ein angenehmes Gepräge. Dieſes Reſultat des 
3 1880 mit demjenigen vergleichend, welches die deutſche Baumwoll⸗ 
nduftrie auſweiſt, fo können wir zu unſerer Freude conſtatiren, daß, wenn 
auch die durch Einderleibung des Elſaß verurſachte andauernde Leber: 
production und ihre traurigen Folgen noch nicht behoben, doch auch bei 
uns eine Beſſerung wahrnehmbar iſt. Erhebliche Schwankungen am Baum⸗ 
wollmarkt, welche ſich mehr in der Tendenz, als in den Preiſen geäußert 
batten, verurſachten auch diesſeits des Canals zeitweiſe Geſchäftsſtille, 
keineswegs aber große Anbänſung von Vorrätben, und als ih im November 
die Meinung für Baumwolle gebeſſert batte, fanden Spinnereien und 
7 185 Neale, ur Kir, 1 binaus. Man operirte bald mit 

ertrauen, ohne Reſerve, und auch wir meinen zu der Hoffnung berechti 
zu ſein, daß wir die ſchlimmſte Zeit enn Wes . 
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1 Mandel 1 2 8 

Ueber das Vermögen des Kaufmann Franz Louis Joſeph Zipprich, In⸗ 
babers der Firma: Louis Zipprich in Cdemnitz. — 
mann Irmſcher. Termin: 29. Januar. — Ueber das Vermögen der Frau 
Hutmachermeiſter Kauffmann, Albertine, geb. Teich, zu Cottbus. Concurs⸗ 
verwalter: Kaufmann Tzſchenike. Termin: 7. Februar. — Ueber das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Julius Noah (in Firma: Gebr. Noab) zu Memel). 
Concursverwalter: Kaufmann Scharffenortb. Termin: 2. Februar. 


Aus weiſe. 
2 Salle ⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn. 
Die Einnahmen pro Monat December 1880 betrugen (proviſoriſch ermittelt): 
8,71 ark 


1) aus dem Perſonen⸗Ver kehr 713 

2) aus dem Güter⸗ und Vieh⸗Verkehte 65,740 „ 

3) aus den Extraordinarien 5,337 „ 
Summa pro December 469,790 Mark. 

Die Einnahme pro December 1879 beträgt (definitiv — 

FFF TTT 508,907 „ 
Mithin pro 1880 weniger 39,117 Mark. 

Einnahme bis Ende December 1880. - . 6,319,897 „ 

15 7 75 e 6,361,123 „ 
Mithin pro 1880 weniger 41,226 Mark. 


Wien, 17. Januar. Die Einnahmen der Staatsbabn betrugen 5 
Fl., Plus gegen die gleiche Woche des Voriabres 29,257 Fl. eo 


Brieflaſten der Expedition. 


Abonnent in Neuſtadt OS.: Nicht gezogen. 


Telegrappiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 17. Jan. Der Katfer hatte eine ſehr gute Nacht; der 
Huſten iſt geringer, das Allgemeinbefinden iſt gut, jedoch iſt er ge⸗ 
nöthigt, das Zimmer zu hüten. Der Kaiſer nahm heute die regel⸗ 
mäßigen Vorträge entgegen. — Bismarck begab ſich geſtern Nach⸗ 
mittag 4 Uhr zum Kronprinzen zum Vortrage. 

Berlin, 17. Jan. Das Abgeordnetenhaus genehmigte den ganzen 
Reſt des Zuſtändigkeltsgeſetzes faſt ausſchließlich in der Faſſung der 


J Commiſſſon und beſchloß nur wenige unweſentliche Abänderungen. 


Morgen Schlachtſteuergeſetz, kleinere Vorlagen. 

Dresden, 17. Jan. Die außerordentliche Generalverſammlung 
der Dresdener Bank genehmigte mit 1545 Stimmen die Erhöhung 
des Stammcapitals von 15 auf 24 Millionen, zuſammenhängende 
Statutenänderungen, ſowie die Begebung von 9 Millionen junger 
Actlen an das Conſortium. Dem Reſervefonds fließen durch das 
Agio, was das Conſortium für die jungen Actien zahlt, 1,620,000 
zu. Der Reſervefonds erreicht ſomit die Höhe von 11 pt. 

Rom, 17. Januar. „Stefani“ berichtet: In der Angelegenheit 
der Feſtſtellung der montenegriniſchen Grenze ſchlägt der türkiſche Com⸗ 
miſſar eine wichtige Modification vor; danach ſoll die Grenze längs 
des rechten Ufers der Boſana, dann am ſüͤdlichen Ufer des Sazſees 
vorbei zum Megureifluß gehen bis Punkt 9 der Karte des engliſchen 
Commiſſärs, deren Trace fie alsdann bis zum Skutariſee folgen 
würde; es würde ſonach die ganze Bojana den Türken verbleiben, 
Montenegro aber als Compenſation eine beträchtliche Gebietsvergröͤße⸗ 
rung erhalten. Es ſcheint, daß dieſer Vorſchlag von den Com⸗ 
miſſären der Mächte angenommen werden dürfte. Die Commiſſion 
beſchloß mit Majorität, in Skutarl zuſammenzutreten. „Stefani“ meldet: 
Das letzte Rundſchreiben der Pforte an die Agenten conſtatirt die 
militäriſchen Vorbereitungen in Griechenland, welche in nächſter Zeit 
eine Invaſton in Epirus und Theſſallen vorherſehen laſſen. Das 
Rundſchreiben betont ſodann den Unterſchled, welcher in der Haltung 
Griechenlands und der Türkei obwaltet und ſpricht von der Mäßigung 
der Pforte, welche gleichwohl bereit ſet, den Angriff abzuwehren. 
Das Rundſchreiben ſchlägt endlich vor, zur Löſung der Frage bie 
Unterhandlungen zwiſchen der Pforte und den Botſchaftern der ſechs 
Großmächte in Konſtantinopel zu eröffnen. 

Paris, 17. Jan. Bei den geſtrigen Ergänzungswahlen für den Muni⸗ 


* 


cipalratb wurden bier ein Conſervativer und 21 Republikaner verſchiedener 
Schattirungen gewählt. Die aus den Departements bekannten Wahlen 
find günſtig für die gemäßigten Republikaner. 

Paris, 17. Jan. Bezüglich des Rundſchreibens der Pforte wird 
behauptet, die Mächte würden die Pforte zunächſt auffordern, ihre 
außerſten Zugeſtändniſſe an Griechenland anzugeben. 

Madrid, 17. Jan. In Folge von Ueberſchwemmungen ſind mehrere 
Babnzüge ausgeblieben. Die ausländiſchen Poſten vom 13. und 14. Januar 
fehlen. Duero, Ebro, Piſuerga und Erlanza find aus ihren Ufern getreten. 

London, 17. Jan. Gladſtones Befinden hat ſich gebeſſert, er wird vor⸗ 
aus ſichtlich der heutigen Parlamentsſitzung beiwobnen. 

Mancheſter, 17. Jan. Der Strile der Koblenarbeiter gilt für beendet. 
Mebrere Arbeitgeber acceptirten die Bedingungen der Strikenden. 

Petersburg, 17. Jan. Ein officieller Bericht Skobeleffs vom 
11. Januar meldet: Die Tekinzen überfielen am 9. Januar Abends 
mit 30,000 Mann unſere von 19 Compagnien Infanterie, 100 
Fußkoſaken, 21 Kanonen und 3 Mörfern beſetzten Trancheenarbeiten, 
bemächtigten ſich trotz der heldenmüthigſten Vertheidigung der Vor⸗ 
arbeiten, wie auch thellweiſe der zweiten Parallele mit 4 Gebirgs⸗ 
kanonen und 3 Mörfern. Durch ſtarkes Gewehrfeuer und gleichzei⸗ 
tige heftige Attaque der Reſerve wurden die feindlichen Maſſen aus 
allen beſetzten Punkten zurückgeſchlagen, die ganze verlorene Artillerie, 
ausgenommen eine bereits abgeführte Gebirgskanone, wurde wieder 


erobert. Unſere Vortruppen hatten hierbei bedeutende Ver⸗ 
luſte, beſonders eine Compagnie des Apſcherow ' ſchen Regi⸗ 
ments, welche 32 Todte und 10 Verwundete hatte, ein 


Offizier wurde mit einer Kanone gefangen, die Bedienung vom 
Feinde niedergemetzelt. Der feindliche Verluſt iſt ungleich be⸗ 
deutender. Die Todten des Feindes füllten unſere Trancheen. Gleich⸗ 
zeitig mit dem obigen Ausfall überfiel eine bedeutende feindliche Reiterei 
unſer Lager. Der Ueberfall wurde gleichfalls zurückgeſchlagen. Sofort 
nach der Zurückſchlagung murde die Anlegung einer dritten Parallele 
befohlen. Sobald die Tekinzen die Arbeiten gewahrten, machten 
ſie einen erneuerten Ueberfall mit ihrer geſammten Macht auf die 
ganze Front, wurden jedoch durch geſchloſſenes Gewehrfeuer aus der 
zweiten Parallele mit bedeutenden Verluſten in die Feſtung zurück⸗ 
geſchlagen. Die Arbeiten wurden alsdann fortgeſetzt und am 10ten 
Januar früh beendet. Nach vorgängiger Beſchießung der Feſtung 
und deren Vorwerke wurden am 10. Januar Nachmittags 3 Colon⸗ 
nen zum Sturm geführt, welche nach erbittertem Kampfe Abends 
6 Uhr ſich in den eroberten Vorwerken feſtſetzten. Am 11. Januar 
dauerte die Belagerung fort. Unſer Geſammtverluſt am 9. und 10. 
Januar beträgt 8 Offiziere und 102 Soldaten todt, 9 Offiziere und 
84 Soldaten verwundet, 8 Sanitäre todt oder verwundet. Ein 
ſtarkes Gewehrfeuer dauerte am 11. Januar fort. Die Führung der 
Truppen war ſehr heldenmüthig. 


Belgrad, 17. Jan. Die Thronrede zur Eröffnung der Skupſch⸗ Ds 


tina betont die guten Beziehungen mit allen Staaten und äußert 
fi) ſehr befriedigt über den Empfang Milans ſeitens des öſterreichi⸗ 
ſchen und Deutſchen Kaiſers. Sie conſtatirt befriedigt die Eröffnung 
der diplomatiſchen Beziehung zu Griechenland und erwähnt ſym⸗ 
pathiſch des Beſuches des bulgariſchen Fürſten. Sie betont, das Ziel 
der auswärtigen Politik beſtehe darin, die freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zu allen Staaten weiter zu entwickeln, die Sympathien der orlen⸗ 


taliſchen Völker gegenüber dem ferbifhen Volke zu flärken, die alten 


Freundſchaften zu erhalten und neue zu gewinnen. Der Fürft hofft 
eine baldige, vollſtändige Einigung mit Oeſterreich⸗Ungarn betreffs 


des Handelsvertrags, die Löſung der Eiſenbahnfrage und die genaue! R.⸗O.⸗U. 


Durchführung der mit Oeſterreich geſchloſſenen Eiſenbahnconvention, 
an welcher die Ehre und das Intereſſe Serbiens engagirt ſei. 

Konſtantinopel, 17. Januar. Die Pforte verſandte am Sonnabend an 
ihre Vertreter im Auslande ein telegraphiſches Circular, in welchem ſie be⸗ 
dauert, daß die übereilten Vorbereitungen Griechenlands eine Unruhe er: 
zeugten, welche Ungewißbeit über den allgemeinen Frieden verbreitete. Um 
einer für die betheiligten Länder beklagenswerthen Situation ein Ende zu 
machen, ladet die Pforte die Mächte ein, die Botſchafter mit Inſtructionen 
für eine in Konſtantinopel ſtattfindende Conferenz zu verſehen und 
hofft, auf dieſem Wege zu einer friedlichen Löſung zu gelangen. 

Konſtantinopel, 17. Jan. Ueber das bereits ſignaliſirte Rund: 
ſchreiben der Pforte an ihre Vertreter im Auslande wird weiter ge⸗ 
meldet: Die Pforte appellire darin an die verſöhnliche Geſinnung 
und Mäßigung der Mächte. Die Pforte ſei bereit, mit den Botſchaf⸗ 
tern in Konſtantinopel zu unterhandeln, um eine friedliche Regelung 
der griechiſchen Frage herbeizuführen. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 


Berlin, 17. Jan. Die „Nordd. Allg. Itg.“ bezeichnet Zeitungs⸗ 6 


Broſchüren⸗Mittheilungen, welche den Eindruck beabſichtigten, als habe 
Bismarck die beiden Miniſter Camphauſen und Delbrück wider deren 
Willen aus dem Amt gedrängt, als der hiſtoriſchen Wahrheit durchaus 
widerſprechend; fie veröffentlicht zwei Briefe Bismarcks an den Mi: 
niſter Bülow vom 15. December 1877, ſowie Briefe Bülows an 
Bismarck vom 26. December 1877, aus welchen dies klar hervorgeht. 
Bezüglich Delbrücks bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß deſſen Rück⸗ 
tritt lediglich aus eigener Initiative hervorging, und die Bitten 
Bismarcks, denen ſich die dringliche allerhöchſte Unterſtützung anſchloß, 
eine Aenderung des Entſchluſſes nicht herbeiführen konnten. 

Berlin, 17. Jan. In dem ſignaliſirten Schreiben Bismarcks 
an Bülow vom 15. December 1877 heißt es: Die Hauptſache für 
mich iſt, daß ich im Staatsminiſterium Collegen finde, welche die 
Maßregeln, die für die Sicherheit und die Intereſſen Preußens und 
des Reichs nothwendig ſind, energiſch und freiwillig fördern. Dieſe 
Forderung durch Bitten und Ueberreden zu gewinnen, dazu reichen 
meine Kräfte nicht aus; wenn ich Beſchlüſſe in dem erſtrebten Sinn 
er unterbleibt die Ausführung. Mit meinem Namen aber für 
das Gegenthell meiner Beſtrebungen öffentlich einzuſtehen, kann von 
a verlangt werden. — In dem zwelten Schreiben deſſelben 
Tages heißt es: Ich gebe Ihnen dad beigehende Material der Auf: 
faſſung meiner Zukunft hin, indem ich von Ihrer freundſchaftlichen 
Gefinnung doe daß Sie es mit Vorſicht verwerthen werden. Unter 
Vorſicht me 1 daß es mir nicht lieb wäre, die Sache zu einer 
Kriſis etwa m aber mphaufend Abſchiedsgeſuch zu treiben, ich würde 
es überhaupt lieber ſehen, wenn dle Verwirklichung der gewünſchten 
Reformen von den jetzigen Collegen in Angriff genommen würden. 
Mir liegt nichts am Perſonenwechſel, ſondern an der Sache, wenn 
dieſe nicht ausführbar ist, will ich gehen. — In dem Schreiben vom 
21. December 1877 heißt es: Wenn Camphauſen zugiebt, daß er 
ſich durch ſieben Jahre meines Vertrauens erfreute, iſt dies richtig; 
ich beſaß nicht immer das Seinige. Ich glaube, wenn Camphauſen 
zugiebt, daß wir 50 Millionen mehr brauchen, wie ich glauble, auch 
wohl 100, was indeſſen nur er ſachlich amtlich beurtheilen kann, ſo 
kann er darüber nicht zweifelhaft fein, daß es feine Aufgabe iſt, nicht 
meine, ein Programm zur Finanzreform vorzulegen und daſſelbe 
amtlich zu vertreten; daß ich ihm dabei, wenn ich geſund bin, nach 
Kräften aſſiſtiren werde, iſt ſelbſtverſtändlich, umſomehr, wenn ich ihn 
etwa bel collegialiſcher Verhandlung über feine Abſichten zu Modif⸗ 
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catlonen felner Vorſchläge bewogen. Sobald ich feine Reformpläne 
kenne, wird mein Votum darüber von dem Entgegenkommen geleitet 
fein, welche Sachkunde und mein colleglallſches Gefühl bedingen. 
Wenn ein ſolches Programm gar nicht oder nicht rechtzeitig zur Vor⸗ 
lage kommen ſollte, werde ich entweder den Ablauf meines Urlaubs 
ohne Bethelligung am Reichstage abwarten oder mich vor dem Reichs⸗ 
tage unter Darlegung meiner vorſtehenden Auffaſſungen auf die Rolle 
beſchränken, welche Artikel 70 dem Reichskanzler zuweiſet. 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchließt ſich dem Dementi des „Ethnikon 
Pnewma“ gegen die Nachricht des „Standard“ an, welcher meldete, 
Radowitz machte den König von Griechenland auf die Gefahren auf: 
merkſam, welche die aufſtändiſche Bewegung für die Türkei nach ſich 
ziehen würde, worauf der König geantwortet hätte: Wir werden wie 
einſtmals Deutſchland und Italien zu allen Mitteln greifen, um unſere 
Zwecke zu erreichen. 

Berlin, 17. Jan. Die „Germania“ hort, der Papſt habe zwei 
Capiteln die Wahl eines Capitelsoicars anheimgeſtellt. Es handle 
ſich aber nicht um die Geſtattung der Wahl von Capitelsvicaren in 
allen biſchofsloſen preußiſchen Didcefen, ſondern nur in ſolchen, welche 
durch den Tod der Oberhirten verwaift find. 


Konſtantinopel, 17. Januar. Das Circular der Pforte vom 28, 


14. Januar wird dahin interpretirt, daß die Türkei ſich völlig auf 
den Boden des Berliner Congreſſes ſtelle und von dieſem Boden aus 
jede Form der Mediation der Mächte acceptire, nur müſſe auch wirk⸗ 
lich der Charakter der Mediation aufrecht erhalten bleiben. Auch die 
Vertreter der Pforte würden in dieſem Sinne bei den Großmächten 
ſich zu äußern haben. 

(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 17. Januar, Nachm. [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 8000 Ballen. Amerikaniſche angeboten. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 17. Januar. Der von der Türkei auf Grund von 
Artikel 24 des Berliner Vertrages gemachte Conferenzvorſchlag ſchließt 
Griechenland von den Berathungen aus und macht jedes Reſultat 
von der Zuſtimmung der Pforte abhängig. Derſelbe hat in dieſer 
Form wenig Ausſicht auf Annahme. 

Wien, 17. Jan. Verſtorben ſind ſieben liberale und fünf feudale 
Pairs, ernannt wurden zwölf, aber kein liberaler. Unter den Er⸗ 


nannten befinden ſich Baron Helfert, die Grafen Potockt, Stadnickt 


und Wodeyczkt, die Generale Philippovie und Rodie. 


Börſen Depeſcheu. 
(W. T. B.) sin ER an. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
r 45 Min. 


e Depeſche. 2 Up 
Cours vom Cours vom 17 


17. 15. 5 15. 
Deſterr. Credit⸗Actien 505 50 506 50] Wien 2 Monate . 171 15/171 05 


err. Staatsbahn 477 501475 50 Warſchau 8 Tage. . 212 75 212 30 
mbarden 175 50176 50 Oeſterr. Noten 172 20172 (5 
Schleſ. Bankverein . 106 90 106 60 Aufl. Noten 213 — 213 — 
Bresl. Discontobanl. 95 50) 95 20 4½ 4 preuß. Anleihe 105 40105 20 
Bresl. Wechslerbank. 98 75 98 753 J Staatsſchuld. 97 30 97 40 
Laura htte 123 700123 — 1880er Looſe 123 75123 75 
Wien kurz 171 951171 85 | 77er Ruſſen — — 1 —— 
(W. T. B.) Iweite Oepeſche. 3 Uhr — Min. 

Geſert. ſandbriefe. 99 60; 99 80 Galizie ........... 122 40 122 — 
err. Silberrente. 63 600 63 50 London lang — — 20 27} 
Deiterr. Papierrente. 62 60] 62 50 London kur — — 20 89 
oln. Lic.⸗Pfandbr. 57 20 57 10 Paris kurz — — 80 55 
um. Eiſenb.⸗Oblig. — —! — — ] Deutſche Reichs⸗Anl. 100 40 100 40 
Oberſchl. Litt. A.. . . 198 70/198 80 4 preuß. Conſols . 100 50 100 50 
Breslau⸗Freiburger . 109 70 109 60] Orient⸗Anleihe li. .. 61 40] 61 — 
O. U.-St.⸗Actien 147 — 147 5, Orient⸗Anleihe III.. 61 10 60 70 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. — — 148 25 | Donnersmardhütte.. 64 20) 64 — 
Abeiniſche — —| — =I berſchl. Eiſenb.⸗Bed. 49 50] 48 90 
Bergiſch⸗Märkiſche . 115 10115 10 1880er Ruſſen . 74 40 74 10 
Röln⸗ Mindener. — — ][ — — [Neue rum. St.⸗Anl. 93 10] 93 — 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldreute 
94, 20, Creditactien 506, —, Franzoſen 487, 50, O en ult. 198, 90 
Discontocommandit 176, 40, Laura 123, 20, Ruſſ. Noten alt. 213, 25, 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten ult. 145, 25. 

Feſt. Spielpapiere, Banken und Bergwerke gut behauptet. Bahnen, 
beſonders öſterreichiſche, und Ruſſ. Werthe ſteigend. Die cont 3% pCt. 

Frankfurt a. M., 14. Jan. Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 


Bi 70, dito. ungarifıbe 


courſe.] Creditactien 252, 75, Staatsbahn 238, 25, Lombarden 87, 50. 
eſt. 
(W. T. B.) Berlin, 17. Jan. [Schluß ⸗Bericht.] 
Cours vom 17. | 15. Cours vom 17. 15. 
Weizen. Still. KRüböl. Ruhig 
April⸗ Mai 207 50 208 — Avril⸗Mai 53 30] 53 70 
Mai⸗Juni 208 50 209 —| Mai⸗Juni — 54 10 
Roggen. Felt. 
dor 205 50205 50 Spiritus. Ruhig. 
April⸗ Mai: 197 — 196 50 oco .. 58 30 53 40 
Mai⸗ Juni 193 50192 75 an Febr.. 54 20 54 30 
afer. rileMai ...:-.. 55 20) 55 40 
Avril:Mai . .... 152 25/152 50 
Mai⸗Juni 152 25152 — 5 
(W. T. B.) Stettin, 17, Jan., — Ude — Min. 

; Cours vom 17. 15. ours vom 17. 15 

Weizen. Ruhig. | Rabel. Stil. | 
Frübſate 207 — 1207 — Janna 52 70 52 70 
Mai⸗Jun i: 208 — 48 — ] April⸗ Mai 53 50) 53 50 

Roggen. Ruhig. ee 
Krübiabr :...... 194 —[193 50 c SIE CR 52 10) 52 — 
Mai⸗J uni 190 500190 — ng ee de 52 40] 52 50 

biahrr 53 80] 53 90 

Petroleum. Mai⸗Jun i 4 50 54 50 

Januar. 9 601 9 60 j 
(W. T. B.) Wien. 17. Jan. (Schluß-Eourje) Still. 

Cours vom 17. 15. Cours vom 17. 15 
ale. 130 131 — |Napoleonsv’or.. 9 87%] 9 38 
1864er Looſe. .. . 169 20 173 — |Marinoten. ... 58 12 58 12 
Crebitactien .. 285 25 286 — Ungar. Goldrente 109 37 [109 47 

ol ee, 26 50 [126 80 — — 72 85 72 90 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 276 50 276 50 ilberrente 73 95 73 95 
Lomb. Eiſenb. . 102 — las — London 118 60 118 55 
Balitier .. 282 75 283 — ] Oeſt. Golbrente. 88 50 | 88 45 

(W. T. B.) Paris, 17. Jan. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 84 55. 
Neueſte Anleihe 1872 120, 35. Italiener 87, 35. Staatsbahn —, —. 


Goldrente 66, 50. Ungar. Goldrente 94, 00, Feſt. 

Paris, 17. Januar, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Zig.) Matt auf das Gerücht der bevorſtehenden Emiſ⸗ 
fion der amortiſirbaren Rente. 


Cours vom 17. 15. Cours vom 17. 13. 
Zproct. Rente... . 83 97] 84 55] Türken de 1869... — —| — — 
Amortiſirhare ... 85 25 85 90 Türkiſche Looſe — 1 —— 
5proc. Anl. v. 1872 . 120 20] 120 35 Orientanleihe . — 1 —— 
al. 5proc. Rente. 87 40] 87 40 Drientanleibe III. . . 61? 617 
err. Staats⸗C. A. 592 500 590 — Goldrente diterr. .. 76 76 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 222 50 221 25 do. ung. 93 | 9 
Türken de 1865... 13 12] 13 05) 1877er Ruſſen 95% 1 95% 


(W. T. B. nkfurt a. M., 17. Januar, Mittags. [Anfango⸗ 
A 6. Gedi een 252, 25. Staatsbahn 237, 75. Galizier 243, 75. 
Frankfurt a. M., 15. Jan. Mailand 100 Lire kurz 

(W. T. B.) Köln, 17. Jan. [Getreidemarlt.] ( 
loco —, —. per März 21, 60, per Mai 21, 65. — Roggen loco —, ver 
Dar, 10 35, per Mai 19, 99. — Müböl bees 29, 50, ber Mai 28, 70, 
— Hafer loco 15, —. 8 

(W. T. B.) London, 17. Jan. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 98, 11, 
Italiener 86%. 1873er Ruſſen 90%. 8 e 
London, 17. Januar, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original 


lußbericht) Weinen 


r 7 
Deveihe der el eig) dla: muten! 3% pct. Preuß. Confol - 
Bankauszahlung — 2 
Conſols den 88, gsi Suben — 625 6250 

oss. eutte 

Ital. öproc. Reute. 86 86 FF 
Fombarden . . 8% 8 err. Goldrente . 75 75 

öproc. Ruſſen de 1871 92 |. 92 Ungar. Goldrente . 92% | 92 

öproc. Ruſſen de 1872 91 1, Berlin — 
öpr. Ruſſen de 1873. 90% 90% amburg 3 Monat —— — — 
Silber — —| 51 — Frankfurt a Mm. —— — 
Türk. Anl. de 1865. 18% | 13% len 85 
5% Türken de 18600 — —| — — Paris. Fra 
60. B) — 277 a 1808 2 ier Salmdberddt) 

. T. B.) Hamburg, 17. Januar. [( idemarkt. A 

Weizen ruhig, ver Jan. — per April⸗Mai 209, —. — Roggen rubig, 
ber erg 197, — April Mai 190. — Nüböl rubig, loco 55, per 


Mai 55%. — Spiritus fill, per Januar 46%, ver Januar⸗FJebruar 46% 
per Februar⸗März 46%, per April⸗Mai 46%. — Wetter: Froſt. 

(W. T. B.) Amſterdam, 17. Jan. [Metreidemartt (Schluß bericht.) 
Weizen loco underändert, per März 290, —, ver Mai —. — Roggen loco 
feſt, per März 236, —, ver Mai 231, —. — Rüböl loco 31%, —, 
per Be Herbſt 32%, —. — Raps loco —, per April — 
per October 345. ; 

(W. T. B.) Paris, 17. Januar. [Productenmarkt.] (Schlußbericht. 
Weizen ruhig, per Januar 28, 60, per Februar 28, 30, per Mär 

25, per März Juni 28, 10. — Mebl ruhig, ver Januar 61, 40, 
per Februar 61, 10, per März⸗April 60, 40, per März⸗Juni 60, 10. — 
Rübdl rubig, per Januar 71, 50, per Februar 72, 25, per März. April 
73, —, per Mai⸗Auguſt 74, 50. — Spiritus rubig, per Januar 62, —, 
— . 50, per März⸗April 61, 25, per Mai⸗Auguſt 61, —, 

eiter: Oſt. 

Paris, 17. Januar. Rohzucker 57,25 57,50. 

London, 17. Januar. Hapannazucker 243. 

Glasgow, 17. Jan. Roheiſen 53,6. 

Glasgow, 17. Januar. (Schluß.) Robeiſen 52,6. 


Wien, 17. Januar, 5 Uhr 35 Min. [Abendbörſe.] Creditactien 
285. 30, Staatsdahn 277, —, Lomb. 102, 25, Balirier 283, —, Napoleonsd'or 
9, 37, Marknoten 58, 10, Goldrente 88, 45, Ungar. Goldrente 109, 40, 
Anglo 127, —, Papierrente 72, 90, Nordweſtbahn —. Geſchäftslos. 

Frankfurt a. M., 17. Januar, 7 Uhr 29 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Zig.) Creditactien 252, 87, Staatsbahn 238, 50, 
Lombarden —, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente —, —, Ungar. 
Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —, i 
anleibe —, —. Feſt. f 

Hamburg, 17 Januar, 9 Uhr 45 Min., Abends. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 218,—, Oeſterr. Creditactien 252, 50. 
Staatsbahn 594, 50, Silberrente —, Papierrente —, Oeſterr. Goldrente 
2 Looſe —, 1877er Ruſſen —, Ungariſche Goldrente 94, 
Bergiſch⸗Märk. 115, 12, Drientanleihe II. 59%, do. III. 59, Laur 
122, 75. Ruſſ. Roten 213, 25. Packetfahrt —, —. Geſchaftslos. 


Vergnuͤgungs⸗Auzeiger. 

„[ tadttheater.] Um den Tag des zehnjährigen Beſtehens des Deuts 
ſchen Reiches würdig zu feiern, hat Director Hillmann für heute, Dinstag, 
„Die Hermannſchlacht“ im Cyclus zu ermäßigten Preiſen angeſetzt. — Als 
viertes Gaſtſpiel des kgl. preuß. Kammerſängers Herrn Th. Wachtel wird 
derſelbe morgen, Mittwoch, in feiner Glanzrolle als „Poſtillon von Lonjumeau, 
auftreten. Vorbeſtellungen dazu werden heut Vormittag von 10 bis 1 Uhr 
im Bureau des Stadttheaters entgegengenommen. 

= [Victoria⸗Theater des Simmenauer Gartens.] Heute tritt zum 
erſten Male das berühmte mexikaniſche Kunſtſchützenvaar Dr. Carl und 
Miß Jenny Carl auf, welches in Deutſchland bisher noch ganz neu iſt. 
Die geſtern Abend neu aufgetretene „doppelſtimmige“ Sängerin Miß Nelly 
Gertine iſt eine erſtaunenswerthe Specialität der Geſangskunſt. Die 
Dame fingt mit weicher angenehmſter Stimme ibre ſympatbiſchen engliſchen 
Lieder mit era künſtleriſcher Virtuoſität im zarteſten Sopran und tieſſten 
Bariton. Seit der „Bogdani“ dürfte eine Sängerin in dieſem Genre wie 
jetzt Miß Nelly Gertine nicht ſolches Aufſeben erregt haben. 

— [Zeltgarten.] Das geſtrige erſte Auftreten der dier ſeit Jahren in 
beſtem Andenken ſtehenden Leipziger Quartett⸗ und Concertſänger Herren. 
Eyle, Stablbeuer, Gipner, Selow, Maaß, Walter und Hanke 
im Zeltgarten wurde von einem den Saal in allen Räumen dicht füllenden 
Publikum mit den wärmſten Bezeugungen von Sympathie begrüßt. Die 
beliebten Gaſte warteten mit ausſchließlich neuen, außerordentlich anſprechen⸗ 
den Nummern auf. Sowobl der medrftimmige Männergeſang als auch die 
Soli ſerieuſen und bumoriſtiſchen Inhalts W und animirten das in 
angenehmſter Stimmung verharrende Audito 
mufitalifche Tbeil des Programms unter Leitung des Capellmeiſters Herrn 
Tbeubert feste ih aus nur vorzüglichen Nummern zuſammen und im⸗ 
ponirte durch ſubtile und zart behandelte Executirung ſämmtlicher Tonftüde. 
Hierzu bot der pik ante Liedervortrag des Frl. Valesca eine angenehme, 
erheiternde Beigabe. Das reichhaltige Programm zeigte nicht weniger als 
ein Biertelhuntert Nummern. R 

= [Rene Leipziger Quartett und Eoncertfä Belek (galt Bon 
beute ab bis Sonnabend, den 22. d. M., fallen die Concerte wegen Engage⸗ 
mentsverpflichtungen in der Provinz aus. Die Concerte beginnen wiederum 
Bunlan, den 23. d. Mis., in der Breslauer Actien⸗Bierbrauerei (vormals 

iesner). 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Zum 18. Januar 1881. 


Zehn Jahre ſind's, daß jene ſtolze Kunde 

Aus fränl'ſchem Lande flog von Gau zu Gau, 

Daß jauchzend es erſcholl von Mund zu Munde: 

„Ein Deutſches Reich! — welch feſtgefügter Bau! 

„Ein Deutſcher Kaiſer wieder — Heil der Stunde! 

„Nun, Herrgott droben ſegnend niederſchau: 

„Aus blut'gem Streit, aus langen Irrwahns Banden 

„Iſt neu des Reiches Herrlichkeit erſtanden!“ 

Wie brauſte hell der 1 entgegen 

Dem Kaiſer, den fein ſiegreich Volk gekürt! 

Welch' friſches Weſen rings, welch' freudig Regen, 

Als bätt' ein Zauber plötzlich ſich gerührt, 

Der glückverkündend wandle allerwegen, 

Daß auch der Aermſte ſeine Botſchaft ſpürt: 

Dem Kaiſer Heil! nun wird es Frieden werden, 

Und du, mein Volk, das glücklichſte auf Erden! 

O ſtolze Zeit! du baſt das Glück beſeſſen, 

Die Eintracht war's, die alte deutſche Treu! 

Du baft den Mann nach feinem Werth gemeſſen, 

Du frugſt nicht erſt, weß Glaubens denn er ſei — 

O ſchöne Zeit, wie biſt du ſchuell Be 3 

Und ftatt des Glücks die Zwietracht ſchlich berbei. 

Wobl ſtebt das Reich nach außen unerſchüttert, 

Doch ach! fein Inn res krankt, fein Herz erzittert! 

Verweht der Siegspaan von deutſcher Eiche — 

Der treuen Todten denkt noch Einer kaum — — 

Doch ob Unfrieden auch im Finſtren ſchleiche, 

Ob baus doch brandet wilder Wogen Schaum: 

Dem Kaiſer Heil! und Heil dem Deutſchen Reihe! — 

D laßt den Glauben mir — und wär's ein Traum — 

Der Morgen tagt auch unſ'rem Lande wieder, 

Wo Wahrbeit wird das Wort vom „Volk der Brüder!“ x 
A. Stanislas. 


— —-— . — ———o—ñ—e—G > 
erein „Bresla 1 
* Auf Wunsch vieler Mun Preſſe Pr 


die General⸗Verſammlung 


auf Sonnabend, den 29. Januar, verlegt. 
(8 uhr Abends, bei Hansen.) 5 

1 N * gesordnung. 

2) ee errang [1574] 


3) Allgemeine Feſiſtellung des diesjährigen Vergnügungs: Programms. 


III. Drient⸗ 


um auf das Lebbafteſte. Der 
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Bekanntmachung. 


Nachdem in Berlin, Frankfurt a. M., Mühlhauſen i. E. und an 
anderen zum Deutſchen Reichspoſtgebiet gehörigen Plätzen Fernſprech⸗ 
leitungen zur Vermittelung der perſönlichen Communication zwiſchen 
Privatlocalitäten, insbeſondere Geſchäftsetabliſſements durch die Kalſer⸗ 
liche Telegraphen⸗Verwaltung angelegt worden ſind, erſcheint es an⸗ 
gezeigt, zu prüfen, ob derartige Anlagen nicht auch für Breslau und 
insbeſondere für die hieſige Geſchäftswelt wünſchenswerth wären. 

Wir glauben annehmen zu dürfen, daß die Kalſerliche Verwaltung 
keinen Anſtand nehmen wird, die in den öffentlichen Blättern bereits 
mehrfach beſchriebene Einrichtung auf unſeren Antrag auch hier in 
Breslau zu treffen, ſobald wir Ausſicht haben, eine ausreichende Be⸗ 
theiligung zu erzielen. 

Um nun in die Lage zu kommen, beurtheilen zu können, ob die 


Statt jeder beſonderen M ur die 


eldung. eburt eines ſtrammen 


Emma Brann, Jungen wurden erfreut [1805 
geborene Noſenberger, Johann Thiel 
Simon Guttitadt, und Auguſte, geb. Neiprich. 
Verlobte. [822] Tarnomwib, den 16. Januar 1881. 
Breslau. Berlin. @erfpätet.) 
Heut Nacht wurde uns ein Mädchen 


ſidor Guttmann, 


eboren. 1778 
ouiſe Guttmann, \ \ 


Laband OS., den 15. Januar 1881. 


geb. Sachs, Nobert Fröhlich und Frau, 
FRE wre bl A [821] geb. ee 5 
reslau, 18. Januar : 1801 die Geburt * 7 
Ehelich verbunden: 1807 oͤchterchens wurden boch erfreut 
deli a Wiheimn, fen gie Cohn und Frau 
Laura Wilhelmi, 1776] Doris, geb. Vertun. 
geb. Hannack. Königsberg i. Pr., 16. Januar 1881. 
g. Jiegenbals, eb deleleleat tele 
den 17. Januar 1881. Statt jeder 7 
5 3 beſonderen Meldung. a 
Heut wurde meine. liebe Frau|* Hocherfreut wurden durch die 


Audolfine, geb. Wünſchig, von]! beute Abends erfolgte glückliche % 
einem kräftigen Mädchen ſchwer, aber Geburt eines muntern Soͤhnchens 
glücklich entbunden. 11798] 1 Nathan Schal 820] 
Zaborze, den 14. Januar 1881. und Frau Regina, geb. Kohn. ＋ 
Mielſteff, Sobrau OS., 15. Jan. 1881. 
Bolt » Verwalter. — 


Statt besonderer Meldung. 


Heute Morgen 3 Uhr endete ein sanfter Tod das Leben meiner 
innig geliebten, theuren Mutter, [1814] 


Frau Pastor Ernestine Berlin, 


geb. Noskowy. 
Breslau, den 16. Januar 1881. 
Die tiefhetrübte Tochter 


Maria Berlin. 


Die Beerdigung findet am 19., Vormittags 11 Uhr, statt. 


Stadt-Theater. 


Dinstag. Zur Feier des zehnjährigen 
Beſtehens des Deutſchen Reiches: 
91. Abonnement. 25. Vorſtellung 
im Cyelus zu ermäßigten Preiſen. 
Jubel⸗Ouverture von C. M. von 
Weber. Hierauf: „Die Hermanns⸗ 
ſchlacht.“ Drama in 5 Aufzügen 
von Heinr. Kleiſt. 

Mittwoch. Abonnement suspendu. 
Viertes Gaſtſpiel des königl. preuß. 
Kammerſängers Hrn. Tb. Wachtel: 
„Der Poſtillon von Lonjumeau.“ 
Komiſche Oper in 3 Acten von 
Adam. (Cbapelou, Hr. Th. Wachtel.) 


Lobe- Theater. 3 


Dinstag, den 18. Januar. 3.31.M.: 
„Krieg im Frieden.“ e 
Mittwoch, den 19. Januar. Z. 5. M.: 
„Die Teufelsſelſen.“ Schwank 
in 4 Acten von Oscar Blumenthal. 


Orchesterverein. 


Dinstag, d. 18. Jan., Abs. präc. 7% Uhr, 
im Breslauer Concertkause, Gartenstr. 


VII. Abonnement-Concert 
unter gefälliger Leitung des Herrn 
Professor Dr. Jullus Schäffer 


Heute Nachmittag 2 Uhr entschlief 
sanft an Lungenlähmung unsere 
treue, gute Mutter und Schwieger- 
mutter, Frau 1818] 


Karoline Dabisch, 


geb. Kunze, 
im 48. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer allen Bekannten 
und Freunden diese Nachricht statt 
besonderer Meldung. 

Breslau, den 17. Januar 1881. 

Die Hinterbliebenen. 


Geſtern Nacht 11 Uhr verſchied nach 
ſechswöchentlichem Leiden unſere heiß⸗ 
eliebte, unvergeßliche Gattin und 
utter, Schwägerin, Ran und 


Couſine, Frau 819 
Friedericke Neumark, 


geb. Friedeberg, 
was wir tiefbetrübt, mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme, bierdurch anzeigen. 
Breslau, den 17. Januar 1881. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
1 Beerdigung: Mittwoch, Nachmittag 


2% Ubr. 
Trauerhaus: Friedrichſtraße Nr. 2. 
Heut Abend 10% Uhr entſchlief 


ſanft unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der Babnbofs⸗ 
[1779] 


Reftaurateur, , 
Julius Wiener 


in Schwientochlowitz, im Alter von 


74 Jahren. 
Schwientochlowitz, 16. Januar 1881. 


Die Hinterbliebenen. 


und 
unter Mitwirkung der Frau Professor 
Schultzen von Asten. 
1) Sinfonie D-moll. Schumann. 
2) Arie aus Acis, Händel. 
3) Sint. FragmenteH-moll. Schubert. 


Die Beerdigung findet Dinstag in] 4) Lieder: [1781] 
Königshütte um 2 Ubr ſtatt. Nacht und Träume. Schubert. 
Heut Nachmittag Nachmittag 3 Uhr ı verſchied Das Veilchen. Mozart. 


meine einzig gute, liebe Frau Trennung. Marschner. 


5 An den Sonnenschein. Schumann, 
Marie, geb. Douglas. 5) Ouv. Egmont. Beethoven. 
Kl.⸗Lauden, 16. Januar 1881. Numerirte Billets à 3 Mark und 
11775 Paul Lübbert. erst 18 a Mark sind in 

er Kgl. Hofmusikalien-, Buch- und 
Familiennachrichten. Kunsthandlung voa Julius Hainauer 


und an der Abendkasse zu haben. 


Liebich's Etablissement. 
Heute: [1789] 


Concert 
der Tiroler Sänger⸗Geſell t 
Ludwig ne ſchaf 
und der Trautmann'ſchen Capelle 
zum Deneſiz für die Damen 
Frau Johanna, Frl. Guster 
b a 
nfang 2 
Gnttee 50 Pf. Kinder 25 Pf. 


Aſſeſſor Knappe in Goldberg mit Frl. 
chwarzer in Breslau. 

Verbunden: Herr Rechtsanwalt 
Gerſchel mit Frl. Henriette Hagelberg 
in Berlin. 

Geboren: Eine Tochter: dem 
Hrn. Major a. D. Hrn. d. Schme⸗ 
lin Er in Nieder⸗Landin. 

eſtorben: Frau Kammerherr 
Adjut. im Weſtf. Füſilier⸗Rgt. 
Nr. 37 Herr Ottow in Breslau. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 


Theilnahme, die uns von d 
9 aus Anlaß ves Hinſcheidens un: Victoria-Theater 
ſeres geliebten Sohnes und Bruders (Simmenauer). Heute: 


Erstes Auftreten der mexikan. 


Kunstschützen 


Dr. Carl und Jenny Carl, z. 1. 
Male in Deutschland, „ 
Gastsp. der erstaunenswerthen 
doppelstimmigen Sängerin Miss 
Nelly Gertine vom Aquarium 
in London. — Auftrreten des 
wundervollen kleinen 


Paul Sachs [1790] 


zu Theil geworden, ſprechen wir hier⸗ 
mit den tiefgefühlteſten Dank aus. 
r 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Auguste Kanty, 
Damenſchneiderin, 
Breslau, Bohrauerſtraße Nr. 17, 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 


zur Anfertigung von Garderoben zu 
ſoliden Preiſen. [788] f...... 


7 


Anlage den Fernſprechleitungen in Breslau einem wirklich vorhan⸗ 

denen Bedürfniß entſpricht, erſuchen wir alle Diejenigen, welche ſich 

für die Sache intereſſiren, in unſerem Bureau die in Berlin geſtellten 

Bedingungen gefaͤlligſt einſehen und eventuell Namen oder Firma in 

die bis zum 5. Februar er. ausliegende Liſte der zur Betheiligung 

Geneigten elntragen zu wollen. 11815] 
Breslau, den 17. Januar 1881. 


Die Handelskammer. 
Akademischer Vortrag 


im Musiksaale der Universität, 11773 
Sonnabend, den 22. Januar, von 5 bis 6 Uhr. 
Herr Prof. Eck: Ueber schwierige Rechtsfälle und deren Entscheidung, 
Einzel- u Abonnementbillets sind zu haben bei Hrn. Th. Lichtenberg. 


Jelt- Garten. Zähne mittelſt 


(Lachgas) ſchmerzlos gezogen, plom⸗ 
Grosses Doppel-Concert dirt und eingeſetzt bei in Amerika appr. 
von d. Capelle d. 11. Regts., 


Zabnarzt Dr. S. Gerstel, 
Capellmeiſter Herr Tbeubert, Junkernſtraße Nr. 31, 1. Etage. 
u. d. Leipziger Quartett- 


u. Concertsänger R 1 i 5 i 5 
Herren Eyle, Gippner, Stabl- ur Aufnahme und ebandlung für 


heuer, Selow, Maaß, Walter autkrauke e. 
und Hanke, 8 slau, Gartenſtr. 460. Sprechſt. 
ac | ER e e 
Anfang 7% Uhr Enteee 50 Pf Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
2 x nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 10—12, N.2—4. 
.. // / / (.. Dr Höni 8 Dirigent, 
Paul Scholtz S Seat e > 2 
\ ment. S 2 
Heute Dinstag: fein] Für Hautlrauke vc. 


Gr. Tanz-Kränzchen. Sort. Un. 8-11, Nm. 2.8, res. 
* + b * 
Anfang 8 ia Ende uche lau, Ernſtſtr. 11. Auswarts brieflich 


Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. Dr - Bar l Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


werden 


eee NE en 
Trebnitzer Bierhalle, 


Tauentzienplatz Nr. 14. 


3 Mittagtifch 


pro Couvert 1 Mk. 
auch außer dem Hauſe. 


Eisbahn 
an der Liebichshöhe. 
Abend bahn 


bei elektriſcher Beleuchtung, 
verbunden mit 


Großem Coneert, 


ausgefübrt von der Capelle des 
1. Schleſ. Grenadier⸗Regts Nr. 10, 
unter Leitung des eee 


erzog. 
Anfang 7 Uhr. Entree 30 Pf. 


ſtraße 3, I., rechts. 
Eis anſt. Frl. bittet um 60 Mark 

Darlehn, Gef. Off. u. Freundſchaft 
poſtlagernd Poſtamt 11. (791) 
En geübte Damenſchneiderin w. 

noch einige Kunden i. Haus an⸗ 
zunebmen. Berlinerſtr. 25, 2. Et. 


” * 144 
Vorzüglich ſchön! 
werden Kopf: u. Taillentücher, ſowie 
echte Blonden, Points u. Ballcoſtümes 
ſchnell und billig gewaſchen. [810] 

Frau Müller, Freiburgerſtr. 5. 


Ballfächer 


in überraſchender Schönheit und 


en N Aus wahl ment 
erein Brüder u. Freunde. . 
General⸗Verſammlung: J. Zepler 8 
Sonnabend, den 22. Januar 1881, Lederwaaren Handlung, 


Hötel de Silösie. 
Die Direction. 


Bresl. Handlungsdiener- 
Juſlitut, St 8 
Mittwoch, den 19. e 55 


34, Ning 34, 


im Reſſourcenlocal 
ed „grüne Nöhrſeite“. 


Berliner 


Debatten-Abend — 
E 2 e * n * 
Vortrag n en Herrn Börsen- Courier. 
Heinrich Hannach. PPP 


. 
Stenographie. 
Dinstag, den I. Febr. c., Abends 
8 Ubr, beginnt im Klaſſenzimmer 3 
der Realſchule am Zwinger ein Unter⸗ 
richts⸗Curſus in der vereinfachten 
Stenographie nach W. Stolze. Ein⸗ 
trittskarten zu allen 12 Lectionen ſind 
für 3 M. zu haben beim Schuldiener 
Herrn Bartſch, Zwingerplatz 6/7, ſo⸗ 
wie bei Herrn Kaufmann Breuer, 
Ketzerberg 9. 814 
Der Vorſtand der praktiſchen 
a nr aft. 
J. A.: C. Knoblich. 


Zweimonatliches Abonnement 

für Berlin, inel. Bringerlohn, 

und für ganz Deutſchland und 
Oeſterreich Mark 5,00. 


Abendblatt: 


raſcheſte Infor⸗ 
mationen, Abhandlungen und 
Erörterungen von allen wirth⸗ 
ſchaftlichen Gebieten, Börſen⸗ 
nachrichten, Verlooſungsliſte, 
Tabellen ꝛc. Der Courdzettel 
des „Börſen⸗Courier“ tft in 
ſeiner neuen, noch bei Weitem 
vergrößerten Geſtalt der voll 
ſtändigſte und überſichtlichſte 
überhaupt exiſtirende Cours» 
zettel. 


Morgenblatt: 


EEE. TEE REN STEHT] 
Politiſche Zeitung von ent⸗ 
ſchiedenſter Freiſinnigkeit und 
von anerkanntem Freimuth. 
Pikantes, außerordentlich inte⸗ 
reſſantes Feuilleton, das alle 
Vorgänge der Politik, des 
Parlamentarismus, des Thea⸗ 
ters, der Literatur, der Ge⸗ 
ellſchaft, des Öffentlichen Le ⸗ 
ens getreu wiederſpiegelt. 
Auf allen Gebieten die neue 


nanzielle 


Unterrieht in der fran- 
zösisehen sprache u. Con- 
versation in derselben ertheilt 
von 3 bis 4 Uhr Nachmittags an 
Damen u. Herren billigst 
Adolphstr. 7, 1. Etage, der 
Treppe schräg gegenüber, rechts. 
Im Laufe der Woche wird ein Cur- 
sus eröffnet, Correcte, vorzüglich 
gute Aussprache und in verhält- 
nissmässig kurzer Zeit Erlernung 
der Sprache, 794] 

Anmeldungen gefälligst bald er- 
beten. 


Antheil⸗Looſe 


HAM 2 . 


Schnelligkeit und 
ichkeit 1 


75, 37, 18, 9, 4% M ae 0 
1 Die Zeitung erſcheint auch 
Schlesinger 8 am Sonntan ben beziehen 


Lotteriegeſchäft, Ring 4. * Montag früh. 

eu hinzutretende Abon⸗ 
nenten in Berlin wie aus⸗ 
wärts erhalten vom Tage 
des Abonnements gegen 
Einſendung der Quiktung 
au die Expedition (Mohren⸗ 
ſtraße 24 12 die Zeitung 


Pianofoerte-Magazin, 
Chriſtophoriplatz 8. 


Ed. Westermayer's 


11125] 


berühmte 

Pianinos und Flügel. 
Andere neue und gebrauchte 
Pianinos zu billigſten Preiſen. 


apitalien, 4½ und 5 pCt., zu ver⸗ 
C geben. E. Peisker, Gartenſtr. 30b. 


Luſtgas 15 


5 ä Grösste | 
Billard-Ausstellung 
von 1789] 
August Wahsner, 
Breslau, Weissgerberstrasse 5. | 


Ball⸗Saiſon 1881. 
Neueſte Pariſer Erſcheinungen von Original ⸗ 
Modellen, Pariſer Ballſtoffe in groß⸗ 
artigen Farbeueffecten in Gold und Silber 
durchwirkt. 


Proben nach auswärts franco. 
Bei brieflichen Beſtellungen genügt die Einſendung einer Probetaille. 


Sittner & Lichtheim, 
Hoflieferanten, Schweidnitzerſtraße 708. 


Der Fest-Commers der Breslauer 
Studentenschaft zur Feler des zehnjährigen 
Bestehens des Deutschen Reiches findet 
Dinstag, den 18. Januar 1881, Abends 
8 Uhr, im grossen Saale des Hotel de 
Silesie statt. 


Das unterzeichnete Comité erlaubt sich, alle früheren 
und gegenwärtigen Commilitonen zu 16. Feier einzuladen. 
L 


Das Gomit 
I. A.: 
Julius Aust, stud. phil., Vorsitzender. 
Bruno Ansorge, stud. phil. Bruno Beier, stud. phil. 


tgewinne 15000 M., 3 8 z 1995 Gewinne in Hö 
70000 N. 5000 0. 5, Silber⸗Lotterie d nn.“ 55 


der Zool. Garten Geſellſch. in Hamburg. Zieh. 1. Febr. 1881. Looſe a 3 M. 
(Porto 15 Pf.) im Hauptdebit bei Guttentag & Co., Breslau, Riemerzeile 9. 


Eine Partie echt Brüſſeler Salon⸗Teppiche 
empfehlen wir zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. 
Korte & Oo., Teppichfabrik, Ring 45, 1. Et. 


N Leib. Inſtitut für ug „ 17161 
Rococo⸗Theater⸗Perrücken und Bärte 


aller Charakteure für Herren und Damen. Auch wird das Friſtren und 
Schminken bei Theater ⸗Vorſtellungen, Maskeraden, Hochzeiten in und 
außer dem Hauſe übernommen. eee oe 

m eater⸗Friſeure, 
ehr. Müller, Herrenſtraße 25, vis-A-vis der Eliſabetkirche. 


Bruck & Danziger, 
Vank und Sechſel⸗Geſchaͤft, 


43. Schweidnitzerſtraße 43. 


‚ 11799] 


[1443] 


Local Veränderung. SE 


Mein Geihäftslocal befindet ſich jetzt ſchrägüber dem bisherigen: 


Schweidnitzerſtr. 50, goldene Gans. 


Herrmann Freudenthal. 
eee voländiger Küchenausſtattungen. 
eichhaltigſtes Lampenlager. 11774] 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Hierdurch beebre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 


Reuſcheſtraße 55, 


genannt zur „Pfauenecke“, unter der Firma: 


„Agnes Kriebel“, 
ein Poſamentierwaaren-Geſchäft 


eröffnet habe. 

55 3 nur 175 Waaren führen und hoffe durch reichhaltiges 
Aſſortiment, ſowie ſtrenge Reellität allen Wünſchen gerecht werden zu 
können. Um gütige Unterſtützung meines Unternehmens bittend, 


zeichne ich hochachtungsvoll 


Agnes Kriebel, geb. Höber. 
Preiſe der Mieder 


von 8, 10, 12, 14 bis 16 Fl. ö. W., 
Ceinture 
von 6, 8, 10 bis 12 Fl. 8. W. 
Bei Beſtellungen durch Correſpondenz bittet 
man, das Maß in Centimeter anzugeben: 
1) Ganzen Umfang von Bruſt und Rüden, unter 
den Armen genommen; 
3 Umfang der Taille; 
3) Umfang der Hüften; g i 
4) Länge von unter dem Arm bis zur Taille. 
Das Maß iſt am Körper über das Kleid zu 
nehmen. [43] 


[721] 


ige zu Nr. 
Oper ſchleſiſche Eiſen bahn. 


Am 1. März d. J. wird der Ausnabmetarif für den Transport von 
Fe a 
agen zwiſchen Station 2 n und Rakonitz⸗Protiviner 
ac are une und Oberſchleſiſchen Eiſenbahn andererſeits vom 5 897 
en 17. Januar 1881. wer] 


Königliche Direction. 


Berliner 
Brauerei Geſellſchaft 


8 ges 
„Tivoli“. 


In Folge verſchledener Anfragen bemerken wir den Herren Actio⸗ 
nären, welche das geordnete Fortwirken der jetzigen Geſchäftsleitung 
für gedeihlich erachten, daß fie, im Falle verfönlicher Verhinderung, 
koſtenfreie Vertretung in der General⸗Verſammlung am 29. Januar 
A. C. durch unſern Banquier, die 


Deutsche Bank zu Berlin, 


Behrenſtraße 9/10, finden können. Die betreffenden Aktien find 
ſpäteſtens bis 

Freitag, den 21. d. Mts., früh 10 Uhr, 
ohne Couponsbogen unfrankirt an die gedachte Firma einzuſenden. 
Rückſendung erfolgt koſtenfrei. 117521 


Die Direction. 


Wm. Starck. Jul. Paulsen. 


Stangen'sche Gesellschaftsreisen 
u.nacn Orient! 


Am 21. Februar er. ab Wien nah Egypten (event. bis 
Theben u. Assouan), Palästina, hen Griechen- 
land und Türkel. Dauer 93 Tage, Preis 3200 M. 

Am 10. April er. ab Berlin nach Corfu, Olympia, 
Athen, Smyrna und Konstantinopel. Dauer 40 Tage, 
Preis 1500 M. 


u... Btalien! 


Am 14. März ab Berlin incl.Siellien. Dauer 42 Tage, Pr. 1450 M. 

Am 7. April ab Berlin bis Nenpel. Dauer 40 Tage, Pr. 1250 M. 

Am 18. April und dann alle 14 Tage bis Neapel. 30 Tage, Pr. 900 M. 
Proſpecte gratis in 


Carl Stangen s Reise-Bureau, 


Berlin W., Markgrafenſtraße 43. [1769] 


Schlittſchuhe, Schellengelänte, eiſ. Oef., Klappbettftell., |» 


Hans: u. Küchengeräthe auffallend billig im Ausverkauf Herrenſtr. 25. 


Eduard Sachs“ ver Magen- u. Lebens-Liqueur 


(kein Geheimmittel). R 
Derſelbe hat ſich während eines Zeitraumes von 20 Jahren durch feine 
außerordentlichen Wirkungen einen Weltruf erworben und haben tauſende 
Menſchen ibre Geſundbeit und ihr Leben durch ihn erhalten, welches 
unzählige Dankſagungen bekunden. 
Allein echt zu haben bei Eduard Sachs, Breslau, Blücherplatz 


Mr. 11. Mein Fabritat it durch eingetragene Schutzmarke, 
welche ſich auf jeder Flaſche befindet, vor Fälſchung geſetzlich geſchützt. 
ſederlagen werden in allen Städten und Dörfern unter el 


eines ſehr boben Rabatts errichtet. 


billigen Preise 
Familien etc. könne 


sseörsparnisse machen 
ipte amerikanische Dampf- 
Binge, dem Caffee seine Kraft 
Art, wie es auf keiner anderen 
sach Aufträgen von Seite 
schätzenden Publikums 
Zußriedenstellung zu 


Oswald Blumen 


4. Kl. % Orig. 72 M. 
t. Looſe verſ. gegen Fer od. 


oſtauftrag J. Falkenburger, 


4. Kl. 163. Pr. Lott. 


Bieſenthalerſtr. 14, Berlin. [418] zieh. 21, Jan. bis 5. Febr. 
RL, Brig. Original⸗Viertel⸗Looſe à 70 Mk., 
r. Lott.⸗Looſe, 89, mate Kalbe loose 
1 46 32 64 


16 8 4 
verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, 


Breslau, Freiburgerſtr. 3, 1. 


3000 Thaler 


zur zweiten Stelle nach 6000 Thaler 


72, Anibeil J, 30, ½ 15, ½ 8, 
% 1 U, empf. vas 1. u. ältefte Lott. 
Ch Scher ereck, Berlin, Friedrichſtr. 59. 


Große 
Silber ⸗Lotterie 


des zodlogiſchen Gartens 
u Panducg [1493]; 


r 
M. 32 


— 


f unkündbarer Hypothek werden von 
ee derſelben Ge. einem pünktlichen Zinszabler in der 
6 mtwerthe von Provinz auf fein Grundſtück, welches 
120,000 Mark mit 11,000 Thaler in der Provinzial⸗ 


Feuer⸗Societät verſichert iſt, geſucht. 
Offerten, nur von Capitalgebern er⸗ 
beten, unter L. 551 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, Oblauerſtraße 85. [1802] 


220,000 Thaler 


binter 30,000 Thaler Landſchaft wer⸗ 
den auf ein Rittergut von 1600 Mor⸗ 


ur Eniſcheidung welche ledig⸗ 
lich aus gediegenem, 
vollwerthigem Sil⸗ 


ber beſteben, und zwar im 


Werthe von je 15,000, 10,000, gen, auf 8 bis 10 kündbar, 
2000 2500, 2000 Mark 8 Offerten 3 
u. ſ. w. u. ſ. w. Wrath unter K. 550 an Rudolf 

Zi det defi⸗ eie Brestan, Doiaueritraße 85. 
iehung fin 2 
itiv am 1. Februar 0 0 mniesunet a eg 
nitiv um !. See Eb. 0 


1881 bn. 


„Looſe zu 3 Mark noch zu be 
ziehen durch A. Molling in 
Hannover, ſowie in Breslau in 
den bekannten Verkaufsſtellen. 


Pianinos und Flügel 


duch gebrauchte, empf. ſehr preiswert 


F. F. Welzel, Piandfortefabrit 


Alexanderſtr. 3. 


= 


nitz, Bögenitrabe 4. 


Nr e 


* 


PPP ( e a y >» 0] 
Im Verlage von Eduard Trewendt 
in Breslau erſchien: 


Schleſiſche 
gedichte 


Karl von goltei. 


Mit Gloſſar von K. Weinhold. 


17. Aufl. Ausgabe letzter Hand. 
Preis: Geh. 2 Mk., eleg. geb. 3 Mk. 


Durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. 


Verlag von Eduard Trewendt, 
Breslau. 


Stof zum Diktieren 


von 
Carl Winderlich. 

Sechſte, nach der Verfügung des Königl. 
Preuß. Unterrichtsminiſt. vom 21. Jan. 

1880 umgearbeitete Auflage. 

Preis 2 Mark. 

Bei Einführung der neuen Ortho⸗ 

Sedo ſei dieſes bewährte Buch allen 
zehrern und Seminariſten angelegent 
lichſt empfohlen. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns und Fabrikbeſitzers 
Friedrich August Peter, 
in Firma F. A. Peter & Co. in Peters⸗ 
waldau wird heute, 
am 14. Januar 1881, 
Nachmittags 4% Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Der Kaufmann Otto Pauliſch bier 
wird zum Concurs⸗Verwalter ernannt. 
Concursforderungen ſind 
bis zum 23. Februar 1881 


bei dem Gerichte anzumelden. 


Es wird zur Beſchlußfaſſung über 


die Den eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falles über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände 
ſowie zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 2 
auf den 2, März 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte im 
immer Nr. 6 Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 23. Februar 1881 
Anzeige zu machen. [1762] 

Reichenbach u. d. Eule, 

den 14. Januar 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


anns 1 
Berthold Wollheim 
zu Bunzlau wirb heute, 
am 15. Januar 1881, 
Nachmittags 5 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Kloſſowski zu 
Bunzlau wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 1. März 1881 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die 1 eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falles über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände, 

auf den 8. Februar 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen m 
auf den 19. März 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Ter⸗ 
minszimmer Nr. 5, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
375 oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
jon welche fie aus der Sache abge⸗ 
onderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 7. Februar 1881 
Angeige zu machen. 17611 

unzlau, den 15. Januar 1881. 
Königl. Amts-Gericht IN. 
Seydel. 

Zur Beglaubigung: 

Langer, 
Gerichtsſchreiber. 


1 finden für ſtille Wochen bil⸗ 
lige u. discrete Aufnahme bei 10 
Stadthebamme Handlos, 25 490 


N 
50 


e 


Bekanntmachung 
des Verſteigerungs Termins. 
Die den Häusler 
ſchen Erben gehörigen Grundftüde 


Blatt 62, 153 und 155 Alt⸗Bieskau zu Kattowi 


werden im Wege der Zwangsverſteige⸗ 


rung zum Zwecke der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung 5 
am 24. März 1881, 


von Vormittags 9 Uhr ab, 
in unſerem Termins ⸗ Zimmer Nr. 1 
im Amts⸗Gerichts⸗Gebäude 


nton Lammich manns 


eee D * 


27 der Breslauer Zeitung — Dinstag, den 18. Jannar 1881. 


Concurs Verfahren. 
Ueber das Vermögen en 


Simon Fischer 
5 beute 
am 15. Januar 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
Concurs eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann Guſtav 
Scherner in Kattowitz. 
Offener Arreſt mit Anzeigefrift bis 


175 zum 28. Februar 1881 einſchließlich. 


meiſtbietend verkauft und das Urtheil! Erſte Glaubiger⸗Verſammlung 4ten 
über Ertheilung des Zuſchlages an] Februar 1881, Vormittag 11 Uhr. 


demſelben Tage ebenda 
werden. 
Die Grundſtücke find veranlagt, und 


zwar: 

1) Blatt 153, 155 Alt⸗Bieskau zur 
Grundſteuer mit einer Geſammt⸗ 
fläche von 2 Heltar 48 Ar 60 
Quadratmeter bezw. 1 Hektar 13 
Ar 80 Quadratmeter nach einem 
Reinertrage von 58 Mark 20 Pf. 
bezw. 26 Mark 49 Pf.; 

2) Blatt 62 Alt⸗Bieskau zur Ge⸗ 


ft verkündet] Aumeldefriſt bis 12. März 1881 


einſchließ lich. 


Allgemeiner Prüfungstermin Iten] Donnerstag, den 


April 1881, Vormittag 11 Uhr. 
Kattowitz, den 15. Januar 1881. 


eumann, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 24. Januar c, 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
werden im Forſt zu Niehmen, Kreis 
Oblau, bei der jogenannten Kauer⸗ 
Mäple: [1770] 


170 Birken, | 
110 Rüftern, 
18 Erlen, 7 


einzeln gegen 0 kn Bezah 
meifbietend berfanit ee 
Klein Oels, den 15. Januar 1881. | 
Graf Porck v. Wartenburg ' ſches 
Rentamt. 


Große Filzſchuh⸗Aucllon. 


0. Januar c., 
Vormittag von 10 Uhr ab, verſtei⸗ 
gere ich Tauenzienſtr. Nr. 10/14: 
220 Did. Kinder, Mädhen, 
Damen- u. Herren-Filzgihube,, 
Stiefeln und Pantoffeln in ö 
größeren Poſten [1785] } 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub] zablung. 


laufende Nr. 315 die Firma 


bäubefteuer mit einem Nutzungs⸗ Fr. Weiss’sche Buchhandlung 


wertbe von 60 Mark. 
Die Bietungs = Caution beträgt 
488,16 Mark. 
Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ 


blätter, etwaige Abſchätzungen und worden 


andere die Grundſtücke iin 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: 
BE —.— können in unſerer Ge⸗ 
richtsſchreiberei⸗Abtheilung I, Zim⸗ 
mer Nr. 2, Vormittags während der 
Sprechſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
Nen haben dieſelben zur Vermei⸗ 
dung der era ar bis zum Erlaß 

des Ausſchlußurtheils anzumelden. 
Katſcher, den 1. Januar 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. 
gez. Viertel. 


Bekanntmachung 
des Verſteigerungstermins. 


Abth. l.] laufende Nr. 539 die 


Rulemann Jahn 


[17597 und als deren Inbaber der Buch⸗ 


händler Rulemann Jahn zu Grün⸗ 
berg am 11. Januar 1881 eingetragen 
. [1765] 
Grünberg, den 11. Januar 1881, 
Königl. Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung. 
Die sub Nr. 3 des Firmen⸗Regiſters 
eingetragene Firma: 
Fr. Weiss'sche Buchhandlung 
iſt zufolge 
Januar 1881 gelöicht. 18 
Grünberg, den 11. San. 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗ 


Herrmann Friedrich 
zu Kynau und als deren Inbaber 
der Müllermeifter Herrmann Fried⸗ 
rich zu Kynau zufolge Verfügung 


Das den Antonie Kolihay'ſchen[ vom 30. d. Mts. beut eingetragen 
Erben und der Wittwe Anna Ham⸗ worden. b 1 Br 


mer, geborene Wiener, zu Breslau 

gehörige Grundſtück Nr. 131 Stadthaus 

Sohrau OS. wird im Wege der Zwangs⸗ 

verſteigerung zum Zwecke der Ausein⸗ 

anderſetzung 8 [1760] 
am 9, März 1881, 

von Vormittags 10 Uhr ab, 
in unſerem Schöffen⸗Zimmer Nr. 1 
im Gerichts⸗Gebäude hierſelbſt meiſt⸗ 
bietend verkauft und das Urtheil über 
Ertheilung des Zuſchlages 

am 10. März 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Das Grundſtück iſt veranlagt zur 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 420 Mark. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das N 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerer Ge⸗ 
vichtöftbreiberei- Abtbeilung I., Zimmer 
Nr. 4, Vormittags während der Sprech⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Sohrau OS., den 5. Jan. 1881 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. I. Kgl. Oberförſterei Stoberau. 


gez. Dr. Berwin. 
Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſtf von Vormittags 10 Uhr ab, 


sub laufende Nr. 8 die Firma 


J. Frledmann & Müller 


zu Lublinitz und als deren Inhaber des Localbedarfs, folgende Holzquan⸗ 


die Geſellſchafter 1757] 

1) der Kaufmann Berthold Mall 

zu Lublinitz, 

2) der Kaufmann Iſidor Fried⸗ 

mann zu Lublinitz 
eingetragen worden. 

Die Geſellſchaſt hat am 4. Januar 
1881 begonnen. Die Befugniß, die 
Geſellſchaft zu vertreten, ſteht jedem 
der Geſellſchafter zu. Wechſelverbind⸗ 
lichkeiten für die Geſellſchaft einzu: 
geben, iſt jevoch nur der Geſellſchafter 
Müller allein befugt. 

Lublinitz den 12. Januar 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht. 


Aufgebot. 
Der ſeit 1867 verſchollene Müller: 
geſelle [1764] 


des zu 
Müllermeiſters Joſep 


an Biefiger Gerichtsſtelle — Termins⸗ 
zimmer Nr. 1 


mine ſchriftlich oder perſönlich zu 


melden, widrigenfalls er für todt er⸗ 
klärt werden wird. 

Weiteres ergebt die Aufforderung: 
I) an die Erbbelbeiligten, ihre Inter⸗ 


eſſen im Anfgebots - Verfahren langen gegen Erſtattung der Copialien) f 


wahrzunehmen, 

2) an alle Diejenigen, welche über 
das Leben des Verſchollenen 
Kunde geben konnen, Mittheilung 
hierüber bei Gericht zu machen. 

Trachenberg, den 1. December 1880. 


Koͤnigl. Amts ⸗Gericht. 


rundſtück betreffende zu Neumarkt i. S. und als deren 


Waldenburg, den 31. Dechr. 1880. 
Königl. Amts⸗-Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 540 die Firma 3 
E. G. Sturm 
zu Wüſtewaltersdorf und als deren 
12888 der Kaufmann Ernſt Gott⸗ 

ed Sturm zu Wüſtewaltersdorf 
zufolge Verfügung vom 30. d. Mts. 
heut eingetragen worden. 1800] 
Waldenburg, den 31. Dechr. 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 180 die Firma 
Max Cohn 


Inhaber der Kaufmann Max Cohn 

in Neumarkt i. S. am 11. Januar 

1881 eingetragen worden. [1763] 
Neumarkt, den 11. Jan. 1811. 
Königl. Amts-Gericht. 


Holzverſteigerung. 


Donnerstag, den 20. Januare., 


werden zu Stoberau in Gerbers Gaſt⸗ 
bauſe, bauptſächlich zur Befriedigung 


titäten zur Verſteigerung kommen: 
1) aus dem Schutzbezirk Oder⸗ 


wald: 

ca. 150 Rm. Buchen ⸗Scheit 
(Einſchlag 1880), 

ca. 600 Rm. diverſes Brennholz 
(Einſchlag 1880); 

2) aus den Schutzbezirken Alt ⸗ 
eöln, Stoberau, Moſelache und 
Tarnowitz 

der Einſchlag aus der Totalität 
pro 1881, 

ca. 3000 Rm. Brennbolz aller 
Holzarten und Sortimente. 
Der Oberförfter, 


Scott Preſton. [1779] 


Jauer, den 11. Januar 1881. 
Die ſtädtiſche Forſt⸗Deputation. 


2 w. gebr. Pianinos 2 


ſehr preiswerth Cöriſtophoriplatz 8 JI. 


Verfügung vom IIten 
2013 


Regiſter iſt sub | lieben Adr. unter R. 71 in 
irma [1804] |der Bresl. Ztg. abzugeben. 


mit Capital dem Offerten 
unter H. 2160 an Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau erbeten. 


er a Auet.⸗Commiſſar 
* 


D 
G. Hausfelder. 
Commis 
V 


Verein::::1858 


in Hamburg. 

Unter Hinweis auf $ 3 der Sta- 
tuten zeigen wir den Mitgliedern 4 
hierdurch an, dass die Mitglieds- ) 
kartenpro 1881 in unserem Bureau, \ 
Hopfenmarkt Nr. 1 (Kasse), zur Ent- 0 
gegennahme bereit liegen. [1793] 

Die Verwaltung. 


ur Ausdehnung eines Manufactur⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäfts ſucht ein 
olider Kaufmann, der ſich durch ſein 
angjäbriges Reifen eine große Be⸗ 
kanntſchaft erworben hat, einen Ca⸗ 
pitaliſten. Hierauf Reflectirende be⸗ 


ß 7 
Aſſocié⸗Geſuch. 


Zur Errichtung eines Engros und 
Fabrikgeſchäftes in Glacé⸗ und Wild⸗ 
lederhandſchuben wird von einem in 
dieſem Fach durchaus erfahrenen und 
mit der Kundſchaft vertrauten Kauf⸗ 
mann ein Aſſocie, welcher über ges 
nügende Baarmittel verfügt, geſucht. 
Offerten sub X. 70 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 17921 


Zur Vergrößerung 


einer in guter Entwickelung begriffenen 
Fabrik von Conſum⸗Artikeln mit zahl⸗ 
reicher, feiner Kundſchaft wird ein 
ftiller [1794] 


Theilnehmer 


für 
Handl.- 


Pe ET 


Nathgeber für Männer jeden 
Alters. Tauſendfach bewäbrte 
Hilfe u. Heilung von Schwäche⸗ 
Zufländen des 
männlichen Ge⸗ 
ſchlechls, Nerven⸗ 
leiden, d John 
heimlicher e⸗ 
wohnheiten und 
anderer Exceſſe, 
wie Abſpannung, 
Mattigkeit, Er⸗ 
ſchlaffung, Gedächtnißmangel, 
Rückenſchmerzen ꝛc. Man leſe das 
Orig.⸗Meiſterwerk, Der Jugend: 
ſpiegel“ mit anatomiſchen Ab⸗ 
bildungen, für 2 Maxk pon W. 
Bernhardi, Berlin S W., Belle 
allianceſtr. 78, zu bezi 


von Grimault & Co., 
Apotheker in Paris. N 
Es genügt, den Rauch dieſer 
8 an .. 9 77 
anf (cannabis einzu⸗ 
DS um die quälendſten An⸗ 1 
fälle von Aſthma, nervöſem 
Huſten, zu bekämpfen; auch 
egen Hei erkeit und Schlafloſig⸗ 
ben übt dieſes Mittel oft die 
überraſchendſten Wirkungen. 
Niederlagen in allen größeren 
Apotheken, in Breslau: Th. 
Lebek, Acskulap-Apothete. 


Spteialarzt Dr; med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und 1 De 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 

und gründlich, ohne den Beruf und 1 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſſen 


Forſchungen der Medicin. 1756) 
Geschlechts- 


Krankheiten, ſpeciell Syphilis-, Haut-, 
arn- und Blasenleiden (Flechten)-, 
ſowie Schwächezustände u. Frauen- 
krankheiten, auch die verzweifeltſten 
alle, heilt brieſſich mit ſicherem 
olg d. i. Ausland approb. Dr, med. 
rage 0 1 S 
aße 30. — Erfolge zu Tauſenden 
einzuſehen, wo andere Hilfe vergeblich. 


a * 7 2 * * er 7 3 e 9 S nd ae 5 S Senn = en 


or. 
84 


* iE O embfehfe mein u: 17 A „(haft v | 
in einer Stadt mit eibung, 8 d belebende gg Geſucht per Oſteru 5 Com mis⸗Geſuch . i Büttnerſtraße N N 70 5 


in wohlhabender Gegend gelegen, be⸗ 
ſtehend aus: 11771] 
ve 1) einer in vollem Betriebe befind⸗ 
5 lichen, gut gebauten Brauerei 
m für Lager⸗ und Einfachbier nebſt 
Eiskeller, Wohnung, Stallung 
Auund Scheune, f 
2) einem Garten ⸗Etabliſſement 
nebſt Wohnung, Reſtaurant, 
Saal und Kegelbahn und 
3) einem Haufe, nahe am Ringe, 
in welchem ſich eine gut frequen⸗ 
tirte Bairiſch⸗Bier⸗Stube, ein 
Bier- und Schnapsausſchank, 
eine Fleiſcherei und Wohnungen 
befinden, 
beabſichtige ich wesen beſonderer 
Familienverbältniſſe bald getheilt 
oder im Ganzen zu verkaufen. 
Anfragen befördert unter A. B. 69 
die Expediſion der Breslauer Ztg. 


ein anſtändiges, junges Mäd⸗ 4 1 1 i vie 2, &E, Deheb, 
2 chen von angenehmem Aeußern, bine M eder ee en, 3 Cabinets 88 


s „N mit Wäſche, Glanzplätten, der volniſchen Sprache mächtig ſein — Ga u a — 

Wurſt und weiblichen Handarbeiten ver⸗ IR 155 welche vor Kurzem Grünſtraße 2578 
Fleiſchwaaren, traut, muß auch die gewiſſen . Jatſonsde r Parterre, erſter Stock und eine kleine 
wie auch Raucherfleiſch, Raucher- hafte Beaufſichtigung zweier vorn ö [1768] ] Vobnung im 2. Stock zu vermieten. 


1 
vorzugt. 
zungen, Bölelmungen, Gänſebrüſte, Kinder von 10 und 6 Jahren] Sppel Kloſterſtraße 10 


ppeln. 
Gänſekeulen, Gänſefett ꝛc. ac. übernehmen [806] Louis Guraſſa Nachfolger. 2. Etage, 3 Bimm-, Cabinets, Küche ıc 
Verſandt in 5⸗Kilo - Packeten | iffre Din junger Mann, Materiarig bald oder Oſtern zu vermieihen. 
e Bere, Ag: © se ae Sram ee ad aba. Ga int. — or 
Ghenfoberfenbeihiehen Sonntag um ſich in der Buchführung zw ber: Fre burgerſtraße Nr. 36 zweite od. 
1 volltommnen, Stellung in einem Comp | O dritte Etage mit Gartenben. April 

u Holzbranche toir gegen freie Station. Adreſſen 

ın gewandter Buchhalter u. unter G. Heymann, Bojanowo. 


ſchwere Fettgänſe, besiehbar. » Näheres b. Wirth: [795] 
und müſſen Beſtellungen hierauf Correſpondent, im Holzgeſchäft Antoni enſtt aß € 17 


bis fäteftens Sonntag Mil 
eee ee 1 prakt, Deſtillateur, in 2 cage! Stuben, Küche, Clofet x 


eintreffen. 
Niederlagen werden errichtet J ſucht Engagem ver bald. Adr, flotter Grpedient, mit Prima⸗Referen⸗ Mur. te 500 zu bermiethen. _ [686] 
erbet. unt. M. 552 an Rudolf ! zen, ſucht per erften April oder bald Zu vermiethen [799] 


De gr reitet noch nicht 
ertreten gt. Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85. anderweitig Stellung. 3 

Gefällige Offerten werden unter Ring 20 2. Etage, 

Chiffre M. A. 17 in die Expeh, Pt vollſtändig renovirt. 


= Zahnſchmerzen = 
ſtillt ſofort Odontine, Flac. 
50 Pf. Zu haben bei Apotheker 
Mertzhaus, Vorwerksſtraße 25 
und Gartenſtraße 38/39, ſowie 
Droguenhöolg. z. „gold. Stern“, 
Weidenſtr. 34, Breslau. [1855] 


reis⸗Courante auf Wunſch franco. 


5 
8 
8 
= 


2 


Die Wurſt⸗ 
WiKretschmei Near in eee 
Kretschmer 3 Corte. 35 171 i gegen 4 — Bresl Zeitung erbeten. LS Nee AR 1 
0 j Ein praktiſcher [1809] In Carlsſtr. 45, 1 Tr., 


Beuthen OS. Entſchädigung ein gebild., jung. Kauf⸗ . : 
iſt eine bequeme, mittlere Wohnung, 


. ET FREI TER UT 5 ter 0. 538 
Rohe, Triihe Flundern au Ausl’zene Biaet:- 5. | Deſtillateur, enen en ic, m nem 


zum Braten, ſowie geräucherte und jeder Branche und zugleich flotter Expedient, fuct per Näheres im Eckladen. [1728] 

marinirte Fiſchwaaren vorräthig. Alle Stellungen Standes weiſt fof., | bald oder 1. April er. anderweitige 0 Acht wird i 

Sorten Salzheringe und 1660) [auch fpäter nach Bureau „Beyer“, Stellung. Gefl. Offerten sub E. R. e ucht w rd 
Oderſtr. 17, 1. Auswärts Marke erb. voftlagernd Myslowitz OS. f far 1. April, ſpateſtens 1. Juli, eine 


Sardellen Wohnung bon circa 6 Simmern excl. 


abzugeben 1 e M. 120, à Pfd. 2 M.]. Wir ſuchen für unſer Tuch und Für die Domäne Proskau wird ein Mäpchenzimmer, Parterre od. 1. Gtage, 


11755] Bruchthee, 

a Pfd. 1,60 und 2 Mark. 
Souchong⸗ oder ſchwarzer Thee 
a Pfd. 2,40, 2,80, 3, 4, 4,80 u. 6 M, 

Feinſte Vanille, 
à Pfd. 2040 M., à Schote 10-75 Pf. 


E. Astel & Co., 


17, Albrechtsſtraße 17, Breslau, 
und Berlin C., Breiteſtr. 5. 


Eine Weinhandlung en gros nebſt 
Weinbergsverkauf. 
Eine gut eingeführte Weinhandlung 


in einer der ſchönſten Städte Rbein⸗ Neukiren Modewaaren⸗Geſchäft einen [1777] zweiter unverheiratheter Beamte in der Schweidnißer⸗, Oblauer⸗ od 
beſſens iſt mit dem dazu gebörigen Krümel⸗Chocolade icolai in Breslau. "dd = eſucht. Gebalt jährlich 450 Mark. Nicolai: va — 
Weinberg aus freier Hand zu beit, BEL... lb. 0 tüchtigen Verkäufer enntniß der polniſchen Sprache ver⸗ ßeren el unter Chiffre 15 Ik. 


mit Vanille, 


pro Pfd. 1 Mk, empfiehlt 


S. Orzellitzer, 


[1695] Antonienſtraße 3. 


— ——— — 


1 M. 20 Pf. das 19 8 


reinſchmeckenden Dampfkaffee. 


Ss wird dem Käufer nachgewieſen, 
daß der jäbrl. Reingewinn ſogar in 
den letzten Jahren nicht unter 25,000 
Mark betrug. Es bleibt dem Käufer 
freigeſtellt, das vorbandene Waaren⸗ 
5 lager nebit Ausſtanden zu übernehmen 
it oder nicht. Gefl. Offerten sub J. P. 
65927 an Rudolf Moſſe, Frauk⸗ 
| furt a. M. [1806] 


langt. Meldungen find an das Wirth⸗ ; 
und Decorateur. ſchatsamt Sejeyanowig bei Oppeln |67 an die Ewe. der Bresl. Bin. 
Der Antritt kann ſofort oder per] zu richten. [1668] euſcheſtraße 46 ift die größere 
2 bochelegente Ferrſchaftliche, gut Lö Februar erfolgen. 2.1 füchti Ir 1 05 Pie 4. 25 e, SE ee 
elegante, berrſcha 1 N 8 reundl. Piecen, e mit Waſſer⸗ 
gefahren? 0 enpferde (Füchſe), ende e Meuftoht, DB. üchtiger Oberkellner leitung Un, für M. 390 P. à. ſofort 
Jahre alt, 5 Zoll hoch, ſtehen zum For einen jungen Mann, der ſich in für feines Hotel in der Provinz zu vermiethen. [743] 
Verkauf. Reflectanten wollen ſich ne | meinem Modewaaren“, Tu: und zu engagiren geſucht. Antritt Iten ſwoh 1. Feb 
fälligſt wenden an 701) Confeetions-Geſchäft als tüchtiger oder 15, Februar. Offerten unter He wohnung per 1. Fe 9 850 im 


verm. Antonienftr. 28. 


11111 my RaffeeIT. D-Pio. oT DE M. Bucka, Rawiez. Derkäufer ausgebildet, ſuche ich per Nr. 68 Brieft: der Brest. Big. [805] |=_berm. Antonlenſtr . 1800 
, ..; . oe: Sruptt 
25 Nut. „Tapiſſerie⸗Geſchäft Melange: : 1 re Aue n Louis Schoenfeld, ge n m l ee ue . — 2 elegant ausgeſtattete Zimmer zu 
e eee ſofort ee 3 — 5 Sf unnd Se ue 85 l adılbarer 1 1 2 ab, en ei, Ba i 
billig zu verkaufen. l. Pflaumen . onspreis die Zeile . di event. auch früher, a ehr 57 —. — Tr 
lisa Gliemann 18555 „ 0 — Ein Expedient, danone. [804 7 

de, Löwenberg in Schlefien. ne nerd id 919 2 ' Specerift, Epe lui J. Goldberger & Co., Das Geſchäftslocal 
3 PP Oswald Blumensans, 6 ein cht Gustav Steiner, Breslau. Ecke Kufen 2 13 und 
SeEine Kornbrennerei |Reufsertr. 12, Ste Walßgerbergaſſe [828] Gleiwitz. e RR 


per ſof. ein Budde er ür einen chriſtl. jungen Mann, Vermiethungen und Buchhandlung befand, iſt von Oſtern 
ett 41 EEE der in einem ſehr venommirten | Miethsgeſuche. ab zu bermietben. [1672] 
— v. 13 u. IH 1 Madchen v. I Deſtillations⸗Geſchaft der Provinz Juſertionspreis die Zelle 15 Pf äberes daſeldſt 1 Treppe bei 

Jahren. Gehalts anſprüche u. ] ſeine Lehrzeit beendet und dafelbſt x Eduard Proskauer. 
Zeugniſſe werd erbet. unt A. B. ſeit einem Jahre als zweiter Buch⸗ Os de 1 


voſtlag. Andrejow, Ruſſ. Polen. I balter und Neifender fungitt, 
wird von deſſen Ehef eine Stelle | piel Beigel, für 400 This, 1 Wohn. mit 2 Stub. Teibftr. 5 bald zu verm. 
III. Et., 3 Zimm., Cad. u. Zubehör, Näher. bei Welck, Hummerei 39. 


geſucht. 
Der junge Mann kann warm g 5 
Rr. 45, 1 Et, b. Wel. Oi Nicolaiſtraße 18 19 
Tauentzienpla 1 gr. Eckladen zu verm. [1512] 


empfohlen werden für die Neiſe, 
iböne Wohn., 1. Stock N Zimmer, Eine Werkſtaͤtte 8 


Deſtillation und Comptoir, und 
gig durch Fleiß und Brav⸗ 
eit aus. 
5 7 818 6 f 
Humer er; 5 (age) Antontenftr. 17 im Safe zu bern. 
In unſerem Speicher Fiſchergaſſe 8b, 


Näheres N. Moſſe's Annoneen⸗ 
Expedition, Gr.⸗Glogau. [1798] 
Neue Schweidnitzerſtr. 11 unmittelbar an der Oder, iſt ein 
find pro Oſtern 81 zwei ſchöne, mittel: | großer Lagerboden vom 1. April c. 


Für mein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche kur ſofortigen 
große Vorderwohnungen im 1. und ab zu bermietben. 800 
3. Stock zu vermietben. [758] I! Schöller ſche Raunmgara-Bptänenet 


13 alte, treue Kundſchaft Re 
in 415 Kreis⸗ und a onftadt Himbeerſ aft 
Mittelſchleſiens zu verkaufen. An⸗ 18 be Pete eln 


fragen befördert unter B. 542 di ’ 15 
. "bon Audelf] Prima Qualität Haben biligft 
abzugeben 


Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85. 
vs Ein cautionsfäbiaer Pächter ſucht! Gebrüder Engisender- 
} Bäder [ud in Frankenſtein i. Schleſ. 


eine Milchpacht are ge fe 


Alͤr ſofortigen oder fpäteren uber zung von gröheren Korte 


nabme loco Hof. 
äfe 


(Quarg) werden geſucht. Gefl. Preis⸗ 
offerten nimmt entgegen unter J. 549 
— 1 Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
traße 85. 


Einige Part ien 1880er | der auch die 
Rigaer Kron ſäeleinſaat(Ertrapuych)] 


ſind mir 3 commiſſionsweiſen Ver⸗ Deſtillation 


and t worden. Ich offerire] verſteht, kann ſich zum ſoforti em An | polnisch ſprechend. [1782] 


lauerſtr. 43 p. Oſtern zu verm. 
1 Wohn. II. Et., 5 Zimmer und 


Ein geb. Mädchen, welches die 
Schneiderei, beſ. die Kinderg. und 


2 Adreſſen werden poſtlagernd A. B. 
123 Kattowitz erbeten. 


Knallbonbons 


Be in feinfter Ausftattung 
empfiehlt die Zuckerwaarenfabrik von 


S8. Grzellitzer, 


5 Ilsa] Antonienſtraße 3. 


Ein tüchtiger 
Reiſender, 


Antritt einen kürzlich ausge ⸗ 
lernten jungen Mann (Chriſt), 


kauf zuge au } 
ve Neue ſpaniſche Wände davon zu bih igſten Rigaer Oriainal⸗ | tritt melden. 121 Beuthen Oberſchleſien. mar Ring AB L Etage 
er. i N 1459 Gebrud Englaend “> == 
e Serrentiiahe gg A eiettin. in Frontenftein 1. Säle. Ro ert Weiss. als Bureau oder Geſchäftslocal ſofort zu bermietben. 7 


= Nr. 27 beim Tapezierer. 


5 Tel iſche Witterungs berichte vom 17. Januar. 
Breslziuer Börse vom 17. Januar 1881. e air — re 8 


Inländische Elsenbahn-Stammaotien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. Seit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Mor 

und Stamm-Prioritätsaotien. mtl. C. Nichta. C. Beobachtungszeit 18 8 enz. 
Amtl. Cours. Nichta. C. I Carl-Ludw.-B. 4 7,7 122,40 B jult, — 
4 140 109,25 etbz | — Lombarden ...ı4 


Inländische Fonds. 
Amtlicher Cours*) 
Reichs -Anleiheſ4 100,50 B 
rss. cons. Aul. 4½ 105,25 etbz 


Bemerkungen. 


no, 


Br.-Sehw.-Frb.. 
do, ul 


55 t. 4 | 44 — — Oest.-Frnz. f tb. 4 ult. — Ort 
r Obschl. A0p . 8h 9889 n | _ Rumän. St. Aeli 1 |3% | — — 
1 do. uit 3 5 9 7 — 198,60 39,10 Kasch.-Oderbg.5 | — | — — r 
* R 372 9% — —[58,65bG do. Prior.5 | — |— 80 abmore [ 188: 12234 De En e 
Broesl. Stdt.-Obl. 4 99,28 bz Br. Warsch. tp. 5 0 43,00 | — Krak. Obersehl( 4 — | — Er Aberdeen 756 | 12 S5 i dense 
Schl. Pfdbr. altl. 3 92,00 G Pos.-Kreuzb. do. 4 19,00 k — do. Prior.-Obl.( | — | — — Chriftionfund 754 | 10 bebedt. 
do. 3000er 32 92,10 be do. St.-Prior 5 2%] 71,00 6 — Mühr.SchlCtrPr/fr. | — | — MS Kopenhagen —10 IND 2 ſ bedeckt. 
t 00 R. O. U. Eisenb.(! |79,.1147,50 B alt. 147,50 Stodholm = 16 Wi bedeckt. 
83 "ho 14100 6 2 IBresl. Discontob 4717 99775 B 9 — e e | 
Oels-Gnes. St.Pr|5 — al 25, 955 52 or er) 
do, Wechsl.-B. 4699,00 B Jult. — Moskau 754 — 15 fi. bedeckt. 
inländische Elsenbahn-Prioritäts- D. Reichsbank 5 — — Ibs 
e Men % Re Tem iee Img.) 
reiburger ....! o. Boden a 7 — deckt. 
1 48. K f. 10250 B Dee 1 =8 | RO.4 „ eee Mais parierMind 
65 1 be dor DREI & Ducaten * SN —  [bz& Segeln 751 27 SSW f bedeckt. : 
32 — a en Oest. W. 100 Fl. 17200 bd alt, 172,00 | Neufahrwaſſer[ 755 — 9 S8 halb bededi | f.Gißdede. 
Silke rt 7 Ki —(13,25bG 751 | —5 [ WR 5 [lwollig. neetreib. 
do. 18765 106,00 B 20 Fres.-Stücke ... 4 Memel 
do. 18795 |105,25 baB Russ.Bankn. 1008. K. 213252213. b2G alt. 218,008 Parts ale zit m 
Br.-Warsch. Pr. 5 — en. Mün 758 —6 | deckt. Nachts Schnee. 
Obbrschl. Lit. E. 3% 91.20 8 Bresl. Strassenb arte bn — ee 782 | —6 | S® 2 bedeckt. 
\ I 5 m 1 Vorm. Schneef. 
RN A do. Aet Brauer. 4 5 11,50 6 Wiesbaden | 762 |—10 88 4 har = 
do. Lit. F. 476 108,50 B 1 5 1 750 7 S polig. Nam. ubs. Sue. 
do. Lit. G. 4% 103,20 ba ieee Li Berlin 756 we See be 
do. Lit. H....\444| 103,60 bz do. Spritactien4 | — | — — Wien 761 . 83 4 Schnee. 
40 keit 5 s er 2. do. Börsenact. 4 676 — iR Breslau 759 bedeckt. 
©, 8 ... 00 B do. Wagenb,-G 4 3 Br} — le d'Aix * — — — 
g e 8 er 90, Le ee 4 1%! 64,00 bz ſult. 64,00 bz ia * — 1 —— 
Oest. Gold- Rent. 4 | 76,00 B — 40. Wün. 1880.4 108,60 bz N Te Trieſt 764 | —5 I OND 1 wolkenlos. | 
40, Sülb- Rent 4% 43,70 bes — Oder. fer 47 103.40 & 9 ln Sen nf 94 0 B gelt Scala für die Windärte: 1 = gelen Bo, e s, 
do, Pap.-Rent. 4 ½ 62,75 etbz — Ge nen Ni 99,00 B Grech. Cement! 4 7400 0 — 4 mäßig, 5. — friſch, 6 = ſtart, 7 ſteif, 8 = fürmiſch, 9 = Sturm, 
40. e 1004| — | — —F ] Tomas" ⁊ , . | |10 Radar Etum II 0m heftiger Shum, 12 = 
Ung. Goldrente'6 | 9,1015 bz fult. 9484, 10 Amsterd. 100 Fl. 9 |kS, [168,85 B do Lebens A0 fr. 6 | — 15 „ ‚Weberfit der Witterung. NN, 
Polk. Liqu.-Pfd. 457,00 bad ult. 57,00 do. do. 3. 2K. 167,75 G do.Immobilieng 5 82,00 8 | — d das Minimum im Nordoſten nordoſtwärts verſchwindet, iſt 
66,25 B GLondon 1 L. Strl. 3 KS. 20,39 bzB 5 1 5 94,75 15 w ſüdweſllich von den britiſchen Infeln eine neue Depreifion erhibienen we 
00 do. do. 13%13M. |. 20,27 B e 87 l ibren Einfluß auf die Südweſthälſte Britanniens ausübt. Ueber 
| . , 
— 1 0. TT 4 Spe t er ei e enei g 
iR Ade 5 | 61,25 bzß j ult. 6141,15 Petersbur a 5 a0: 23 35 1 1225 ne K 12465 eondere aber u te Sen, en A 3a Een. — 
R. j Ä urah! ser 5 iſt, i 
ak 880 — =: 15 ba wien 100 U 4 8. 17165 bz Ver. a 77 — — tis in Denen auh betet unter der normalen uud derrſcht allent⸗ 
b % ea era 
Bank-Discont 4%. — Lombard- uss 5%, ee mit einem 
u land. Bud am Abriaiihen Meere dense Hehe 


Berankvortlich für den Inferafeniheilt Oscar Melber, Druc von Groß, Barth u Comp (MB. Friedrich) in Breblau. 


00 A LFD REF FETT 1 


